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„ Tageblatt Poſen. 


„Im Cale grünet Hoffnungsglüc Pe 


Aus dem hohlen, finſtern Tor 
‚Bringt ein buntes Gewimmel hervor. 
à 905 ſonnt ſich heute ſo gern. 
: feiern bie Auferſtehung des Herrn; 
We ar ie 1968 
1 emäche 
Aus Handwerks- is er 
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetſchender Enge 
(Goethe „Fauſt“.) 
Wenn wir des deutſchen Dichterfürſten Goethe Oſterworte 
hier an die Spitze unſerer heutigen Betrachtung ſetzen, ſo 
bezwecken wir damit zweierlei. Auf der einen Seite unſeren 
deutſchen Volksgenoſſen wieder einmal in Erinnerung zu rufen, 
daß der Glaube an die Auferſtehung des Geiſtes, daß das 
Vertrauen * der ewigen Geſetzmäßigkeit nicht in ihnen er- 
ſchlaffen ſoll, und an zweiter Stelle möchten wir auch darauf 
hinweisen, daß die polniſchen Bürger des Staates, in dem 


mal eine „Auferſtehungsbotſchaft“ gebracht, die deutlicher und 
lauter ſprechen wird, als es der beredteſte Mund zu tun vermöchte. 
Durch die „Agencja Wſch 
breitet, die geeignet iſt, peinliches Aufſehen zu e 
Sie lautet wörtlich: e 1 . 
„Durch Entſcheidung des Hauptliguidations⸗ 
amtes Poſen iſt das deutſch⸗ jüdiſche Krankenhaus, unter dem 
Namen F bekannt, in den Beſitz des Staats⸗ 
fiskus be rgegangen. Die übernahme vollzog im Auf- 
trage des Liquidationsamtes der Magiſtrat der Stadt 
8 u e ie 0 Die Spitalverwaltung inſzenierte einen paſſiven 
5 Pal indem fie fogar die freiwillige Offnung der Eingangs⸗ 
8 De Beſonders Frau Wendorf verhielt ſich heraus⸗ 
fordernd, und nur dank der Kaltblütigkeit und der 
gr un. Ruhe der Vertreter des Magiſtrats, kam es zu keinen 
Ne Es. anen hiten, Der Oberarzt Dr. Anderſch und 
8 8 udige Pflegeperſonal verweigerten kategoriſch die Erteilung 
Pd . über den Zuſtand einzelner Kranken. Der 
a s auf die Pflicht des Arztes und des Menſchen hatte keinen 
DR Politiſche Verbiſſenheit ergriff die Oberhand über die 
ö liry aren Verpflichtungen des Arztes. (1) Aber dank ber gea 
$ vjjenen Organiſation des polnifhen Roten 
reu zes, das die Spitalverwaltung übernimmt, und dank der 


und Rückſichtsloſigkeit des deutſchen Arztes 
ſtern und des deutſchen Hufsve faul zu erk 
der ſtändigen Spitalsbedienung befand fi 
Kraft, mit Ausnahme des erwähnten Dr. Syte.“ 


die Unwahrheit können auf die Dauer das 

due Wi aag enau fo, 1 der kalte, herz⸗ 

loſe W. nicht immer onne i 

| Hate 2 = 4 und ihrer belebenden 
mer, wenn d ltepunkte, da der Menſchengeiſt zur 

Beſinnung kommt, die großen Feiertage herannahen, SeN ſich 

die ſchöne Kraft des Lebens, und doppelt zeigt fie ſich am bar 

Oſterfeſt, am Tage, da des hohen chriſtlichen Geiſtes lebendige 


e Behörde, entgegen den Be⸗ 
Hid 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Acbeitöniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung des ee 


Ein Oſlergeſchenk für 


das Krankenhaus Beihesda weggenommen. 


Die Ofterfeiertage haben den Deutſchen in Polen wieder ein- Akt vom Gemiſchten Schiedsgericht in Paris, einer inter- 


odnia“ wird eine Meldung ver⸗ 50 


64. Jahrgang. Nr. 35. „/ 
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das Deutſchum. 


nationalen Inſtanz, gedeutet werden wird. 

Wenn man den Schweſtern und der Vorſteherin des Kranken⸗ 
auſes, Frau Wendorf, den Vorwurf macht, daß ſie ſich wider⸗ 
etzt haben, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Verwalterin 
des Krankenhauſes ſich nicht aus „Polenfeindlichkeit“ widerſetzt 
haben, wie man nun forana berichtet, ſondern aus den. 
Grundſatz heraus, 8 ein erworbenes Recht 
verteidigen. Die Frau Wendorf war durchaus berech⸗ 
tigt, ſich der übernehmenden Behörde zu w iderſetzen, denn 
ſie kannte die Entſcheidung der höheren Inſtanz 
und fie mußte im Intereſſe des Rechtes und der Gen 
rechtigkeit von ihrem Hausrecht Gebrauch machen, 
und auf die Ungeſetzlichkeit dieſer übernahme mit 
aller Energie hinweiſe g. Die gleiche Pflicht hatten die 
leitenden Arzte und die übrigen Schweſtern. Man hat die Vor⸗ 
ſteherin des Krankenhauſes, Frau Wendorf, ſofort exmittiert. 
und es beſteht die Gefahr, daß auch die Schweſtern de a 
Kranken hauſes ſämtlich exmittiert und auf die 
Straße geſetzt werden. Die höheren In ſtanzen ſind, wie 
wir erfahren, bereits benachrichtigt worden. und wir 
werden in der nächſten Zeit Näheres erfahren. Daß dieſe g 
Affäre in Gneſen, den dortigen Magiſtrat und das ho 
Liquidationsamt nicht in ein beſonders ſtrahlendes Licht 1 a 
wird, darauf fet bereits heute hingewieſen. Dieſe ganze Art 
„übernahme wird Polen mehr Schaden bringen, als es den 
Stadt Gneſen und einigen Fanatikern nützen kann. 

Die Verdächtigung, daß die deutſchen Schweſtern rer 
mw 


nur darum widerſetzt haben und jede Auskunft verweigerten, 
99 Prozent der Kranken Polen ſind, i eine Verleumdung. 
niedriger gehängt werden muß. Die Tatſache, daß 99 Pro- 
zent der Kranken Polen find, bringt nur den Beweis, be 
man dieſes Krankenhaus ni i i Anſtalt 


man 
eie, ob 


eri 
r Jude geweſen i 


ift. 


man dem Krankenhaus 
kommen neutral geweſen ift, 
dernd wirken wollte, daß es } 

ine Anitalt der Barmherzig- 


Kraft zu neuem Leben ſtieg — am Tage, da auch die Erde 
4 ſich ' zu neuer Kraftentfaltung, zu nener Auf⸗ 
85 ng t Wir haben in der Geſchichte der ken taehmen tann, Jo ftellt man ſich in Gnefen nid 
ee N „ f as n in de p. Geſch X . . N * daltung. F 
> .SEDEen R r. Einſam auff pa S wie das e ffi oru err e j 
Hoden: Der 1 32 rd > in W e nd K n die Kewa 05 dn ede 12 e eee = 
ungsgl ück. Dieſes neue Hoffnun glück das ift gr letter Freie oele m gr e de f 
; f ER ilde . e Berw ö 0 
k kpr ſchönſtes und wertvollſtes Tell Hier ruht die Krankenhauſes P n mußte dieſe Verteidigung vornehm l 
war dazu im Recht, weil ihr bekannt war, daß eine höhere 


Kraft zum Ausharren, hier glüht die Begeiſterung für ein 

beſſeres Ziel, hier konzentriert fih das Lebensrecht, und hier 

wird das Vertrauen nie betrogen i 
Das am heutigen Dfterfeft ſich ins Gedächtnis tief ein- 
rägen, ift die Pflicht, die uns weiter leiten wird, zu einer 


en Zukun 
Dann blicken wir auf die Mitbürger hin, mit denen wir 
im gleichen Staate leben, mit denen wir die Gunſt teilen 
ſollen, gleiche Rechte und gleiche Pflichten zu haben. Von den 
par Pflichten wollen wir heute nicht reden, denn diefe find 
elbſtverſtändlich. Aber auf die gleichen Rechte möchten wir 
verweiſen. Als der polniſche Staat ſeine Auferſtehung feierte, i 


y 


als für 2 die Sonne des Lebens durchs Gewölk brach, da 
war die Freude fo überſchäumend, wie wir fie felten bei einem 


Volke beobachtet haben. Und dieſe verſtändliche Freude, die 
nicht den Verſtande, ſondern dem Gefühl entſpringt, wäre eine 
befruchtende Kraft geweſen, wenn alles das geſchehen wäre, 
was im erften Anſturm versprochen worden ift Es war fo 
leicht im Zeitalter des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker in 
ſchönen Worten zu vergehen, und es war ja auch jo glaub⸗ H 
würdig, wenn der Schwache, verlaſſen und einſam wie er war, 
ſich vertrauend an die Gerechtigkeit, auf ihren Spruch ſtützte. 
Das war alles einmal und wir bezweifeln nicht, daß vielleicht 
in überwiegender Zahl das Wort ehrlich gemeint war, daß 
ſich ein Pole „niemals an den heiligſten Gütern der polniſchen 
Kultur, der Toleranz, verfündigen würde.“ Es war ſicherlich 
vielen ehrlich die Meinung anerzogen worden, daß im Staate 
neben gleichen Pflichten — auch gleiche Rechte wachſen. 

Wir wollen heute nicht darauf eingehen, wann und wo 
die Praxis ſich von der Theorie unterſchieden hat, aber wir 
wollen auf die „Propheten“ fe die über Nacht auf⸗ 
tauchten und plötzlich neue Theſen aufſtellten, die ſie für die 
allein ſeligmachenden erklärten. Ihnen galt das Wort nicht, 
daß für alle, die auf Erden wohnen, Raum iſt, — ihnen galt 
nur die Theſe der Unduldſamkeit, die Theſe, daß die rohe 
Kraft regiert, und daß die Macht nur der entſcheidende 7 
ſei. Ihnen war nicht bekannt, daß die Macht, die nicht auf 
das Recht und die Gerechtigkeit geſtützt ift, ein Nonſens ift. 
Ihnen war auch nicht das Wort bekannt, daß zwar die 
Staaten einen Thron errichten können, der aus Bajonetten 
und Kanonen beſteht, daß aber ein ſolcher Thron eine ſehr 
unbequeme Sitzgelegenheit iſt. 

Und dieſe Propheten, ſie ſtellten ihre Tätigkeit in eine 
ſehr bedenkliche Form. Sie gingen mit Konſequenz und mit 
allen Mitteln der Demagogie vor, ſie arbeiteten mit Verdäch⸗ 
tigungen und Behauptungen, ſie führten keine Beweiſe an, 
unnd der Weg, der von ihnen vorgezeichnet wurde, das war 

der Weg des Unrechtes, der Weg der Unduldſamkeit. Nicht 


die kritiklos ſind, 


ihren Blick 
Jahren gegeben 
langen nach Frieden, N 
Stadt werden in d 
Plakate verbreitet, ) ö 
öffentliche Leben aufputſchen ſollen gegen eine Volksgemein⸗ 
ſchaft, von der Polen bisher noch keinen Schaden ge 
habt hat, dem Polen ſeine kulturelle 
und feine ziviliſatoriſche Belebung verdankt. . 

Während die Oſterglocken von den Türmen klingen, blei⸗ 
ben die Menſchen vor roten und gelben Plakaten ſtehen, um 
zu leſen, daß am zweiten Diterfeiertag eine große Proteſtver. 
ſammlung ſtattfinden werde, die fih gegen Deutſchland und 
die deutſchen Bürger Polens, die hier Heimatsrecht haben, 
richtet. Dieſe Proteſtverſammlung, wir zweifeln nicht daran, 
wird zwar keine allgemeine Volkskundgebung ſein, aber ſie 
wird doch ſtark genug ſein, um die Menge zu feindſeliger 
Stimmung hinzureißen, Wir werden erleben, daß fanatische 
Redner unſachliche Behauptungen aufſtellen werden, daß man 


a 


ja es gab auch gerecht denkende, die ſolche Mittel ablehnten.] ſie zu begründen. 
Aber wir müffen geftehen, daß die überwiegende Zahl derer, 5 über die Herzen, 


Oſtgrenzen Deutſchlands, der r 92 
„Polens, fie hat vor drei Wochen die Gemüter rg ſie ha 
damals eine Auslegung erfahren, wie fie kein wir icher Po⸗ 


„ iſt die Rede in einer 2 eit, die längſt 
Frage, die 


Die Frage der 


lititer von Verantwortungsgefühl fih hätte können. 
Damals ſind bereits 1 5 Proteſtverſamml en in gang, 
Polen erfolgt, und jie haben in ber feine l 
guten Eindrud gemacht. Poſen kommt etwas wpät Haie 
damit heraus, aber es ſcheint, als ob man bei uns auch eine a 
längere ge zum Berdanen brauchte. Daß man ſich zu 
dieſen Kundgebungen gerade das Oſterfeſt herans⸗ 
geſucht hat, iſt eine beſondere Angelegenheit der „friedliebenden 
Kreiſe in Poſen“, und daß man ſich den Auferſtehungstag 
Ehriſti dazu auserſehen hat, das it Geſchmackſache, über 
die wir nicht diskutieren wollen. Daß ſo etwas überhaupt 
möglich ift, das ift hier entſcheidend. Daß jo etwas in 
Poſen mit Begeiſterung veranſtaltet wird, iſt eine Tatſache, 
die mehr erzählt, als viele Bücher darüber erzählen könnten. 
Es ſcheint, daß bei uns die Nebel der nationalen Unduld⸗ 
ſamleit beſonders ſchwer und ſchwarz herabhängen, und das 
. Tat tai Dab allein, ſondern auch von 
anderen geiſtigen Tätigkeiten verdur ñ : z. f; 
nicht wen 151 0 telt ſind, die wir lieber 
arüber aber blaut der Hi 8 v ? 
Part, ebenio wolkenlos, we iber den ahn deujen 
Ben Er ſtrahlt in ſeiner Reinheit über die 
af Geiſter unſerer Zeit in ſorgloſer Heiterkeit. 
hungstag! Der Geiſt ift auferſtanden, und e 


ie 


| Auferſtehn wieder einkehren wird, auch in 
die heute rt und verblendet ſind, und daß 


em ungs⸗ 
nungsglück 


aus ber Venmefung Sob. 
Reißet von Banden 


Predigend Reiſenden, 
er 
er Meiſter nah, 
Euch i er dt 


Möge dieser Engelsgeſang bei uns in Polen nicht dann 
erſchallen, wenn keine Rettung ne ift. Das wünſchen die 


Deutſchen heute aufrichtig — an dieſem Tag, der das Sym⸗ 
bol der 1 iſt. Der Auferſtehung aus den Banden 
und Kerkern der Verblendung und der Unduldſamkeit. 


Um die polniſche Staatsangehörigkeit. 


In der Angelegenheit der Anerkennung der polni- 
ſchen Staatsangehörigkeit erfahren wir von den 
deutſchen Seimabgeordneten, daß eß fiğ für diejenigen, deren 
Staatsangehörigkeit noch heute nicht geklärt ift, alfo auch für bie- 
jenigen, welche beim Oberften Berwaltungs⸗Tribunal in Warſchau 
wegen Anerkennung ihrer Staatsangehörigkeit Klage erhoben 
haben, empfehlen würde, ohne Rückſicht auf alle bisherigen Schritte 
erneut beim zu ſtändigen Woiewoden die Anerken- 
nung der polniſchen Staatsangehörigkeit auf Grund der Wiener 
Konvention zu beantragen. Dieſe Eingabe hat die in Betracht 
kommenden Artikel der Wiener Konvention genau anzuführen. 
Ferner ſind ihr die Beweismittel beizufügen, welche etwa noch nicht 
der Klage beim Oberſten Verwaltungs⸗Tribunal beigelegt waren. 
Solche Beweismittel wären bei Geburtspolen die Geburtsurkunde, 
bei Wohnſitzpolen etwa Auszüge auß dem Grundbuche, aus der 
Seelenliſte, Steuerbeſcheide niw., gegebenenfalls auch eidesſtatt⸗ 
liche Erklärungen von ſolchen Perſonen, über den dauernden 
Wohuſitz unterrichtet ſein können. Abſchriften von Urkunden und 
en eides ſtattlichen Erfärungen von Zeugen find be- 

bigen zu laſſen. 

3 die Beibringung einwandfreier und vollſtändiger Beweis⸗ 
mittel iſt beſonderer Wert zu legen. Wenn ſolche Beweiſe dem 
Oberſten Verwaltungs⸗Tribunal bereits vorliegen, fo ift dies in 
der Eingabe an den Wojewaden beſonders zu . 


| Erit auf halbem Wege. 


Der Schlüſſel zur geheimen Pforte. 
ý Im „Kurjer Poznaßski“ ſchreibt Herr K. einen anderen 
Artikel: : 
„Die Leſer, die die Liquidierung als wichtiges Staats⸗ und 
Nationalproblem betrachten, werden . ee C die Re: 
ginn 


ſultate der Liquidationsaktion von rer Einleitung 
bis in die letzte Zeit, andererſeits Daten über die Zahl und 
den Umfang der Liquidationsabjekte in dee fegt die noch 
zu liquidieren verblieben find. Dieſe letzteren Daten 
verhelfen uns in gewiſſem Maße dazu, uns darin zu orientieren, 
wie lange noch die Liquibationßaftion bei uns 
e ue beenden gaht 1 fo int 
ühre aljo in folgendem en an, die um fo interes 

eſſanter 155 als fie bisher nirgends in der Rreſſe veröffentlicht 
wurden. 

Die Ergebniſſe der Liquidationsaktion geſtalten ſich bis zum 
31. Dezember 1924 ſo, daß liquidiert wurden: 

o 80 Objekte Landbeſitz, Umfang 65716 ha; 

b) 1796 Objekte kleineren Landbeſitzes und von Rentenanſiede⸗ 
lungen, Umfang 28 316 ha; 


c) 779 ſtädtiſche Grundſtücke und ſolche von Institutionen mit |7 


öffentlichem Nutzbarkeitscharakter; 

a Handels⸗ und Induſtrieobjekte. 

Es ſind noch für die Liquidierung verblieben: 

a) ungefähr 20 Objekte größeren Beſitzes, Umfang ungefähr 
95 000 ha; 
b) ungefähr 2500 Objekte kleineren Beſitzet, Umfang ungefähr 


ha; 

c) ungefähr 400 ſtädtiſche Grundſtücke; Aj] 

d) mehr als 200 Handels⸗ und Induſtriesbjekte. 

Das, was noch für die Liquidation verblieben iſt, kann 
man nur annähernd bezeichnen, denn bisher wurde die gee 
naue Regiſtrierung der liquidationsfölligen Objekte noch 
nicht beendet, und das, was zuvor nach dieſer Richtung hin 
getan wurde, leidet an großen Ungenauigkeiten. An 
dererſeits kann man ſich noch nicht genau in den Verwüſtun⸗ 
gen (!) orientieren, die auf dem Gebiete der Liquidation die 
Wiener Konvention anrichtete. Dieſe Verwüſtungen 
ind groß. (1) Man hat ſie berückſichtigt, aber nur in der An- 
nähetung in den oben angegebenen Ziffern. ; 

Dieje Zahlen zeugen davon, daß wir ungefähr in der Mitte 
der Liquidationsaktion ſtehen. 7 3 

Sollte man aus der bisherigen Tätigkeit ihren weiteren Ver⸗ 
lauf beurteilen, dann wären die Horoſkope nicht beſonders: Die 
Liquidation würde noch mehrere Jahre dauern, was in jeder 
tat für uns nicht erwünſcht wäre t 

Aber fo ſchlimm iſt es nicht. Das Liquidationskomitee 
in Poſen arbeitet jetzt im allgemeinen caT orte und würde 
moch anſtelliger arbeiten, wenn nicht die Liquidationsaktion 
gehemmt würde durch das komplizierte Ligquidations⸗ 
verfahren, das erfüllt ift von überflüſſigen und hin⸗ 
ſchlepßenden bureaukratiſchen Formalftäten, und 
wenn nicht alles in Warſchau zentraliſiert wäre. (sic!) Ich ſchrieb 
be vn in dem letzten Artikel. Wenn wir das eine und das 
zweite beſeitigen, dann wird die Liquidation ſchnell von 


ſtatten gehen, und man kann dann ie i i 
Jahres ganz beendet fein Dia” F 


Voſener Cageblaltl. = 


der Rücktrilt des 


Kabinetts Herriot. 


Parteiberatungen. 


Das in den letzten Wochen täglich Erwartete iſt plötzlich 
Ereignis geworden. 

Aus Paris wird gemeldet: In der geſtrigen Senatsſitzung 
wurde die Tätigkeit des Kabinetts Herriot einer ſcharfen Kritik 
unterzogen. Senator Francois Marſal kritiſierte in längeren 
Ausführungen in rückſichtsloſer Weiſe die Finanzpolitik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung. Der Redner betonte unter anderem, baf 
die jetzige Kriſe durch den Mangel an Vertrauen der mittleren 
— Klaſſen infolge der ſozialiſtiſchen Drohungen verurſacht 
worden ſei. Das ſozialiſtiſche Lager trage vor allem die Verant⸗ 
wortung für die Hervorrufung der Kriſe. 

In der weiteren Diskuſſion bemühten fih die Anhänger des 
bedrohten Herriot, einen Antrag zu forcieren, in dem der Regie⸗ 
rung das Vertrauen ausgeſprochen und der Glaube daran geäußert 
werden ſollte, daß die gegenwärtige Regierung die Sanierung der 
Finanzen des Staates durchzuführen vermögen werde. Der Be⸗ 
richterſtatter der Kommiſſion, Senator Beranger, erklärte, daß 
der Antrag der Anhänger Herriots unannehmbar ſei. a 


ſachlichen Ausführungen Poincaré wurde nach vierſtündiger ſehr 
lebhafter Diskuſſion der Antrag der Freunde Herriots mit 156 
gegen 132 Stimmen abgelehnt. Darauf beſchloß der Senat mit 
163 Stimmen der Mehrheit ein Mißtrauensvotum für die Regie⸗ 
rung. Nach der Verkündung des Abſtimmungsergebniſſes verließ 
das Kabinett den Saal und verſammelte ſich im Palaſt des Außſen⸗ 
miniſteriums, * einen entſprechenden Veſchluß in Sachen der 
Demiſſion des abinetts zu faſſen. Am ſpäten Abend erſchien 
Herriot im Elyſéiſchen Palaſt, um dem Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, Doumergue) das Rücktrittsgeſuch zu überreichen 


Um die Regierungsnenbildung. 


Paris, 11. April. Heute vormittag treten die zu dem Kartel 
der Linken gehörigen vier Fraktionen zuſammen, um über die 
durch die Demiſſion des Kabinetts Herriot geſchaffene Lage zu 
beraten. Am Nachmittag wird eine Konferenz ſtattfinden, an der 
auch die Senatoren, die zur demokratiſchen Linken gehören, alfo 


ch] die radikalen Senatoren, teilnehmen werden. 


Aber noch unter einer Bedingung: — daß der 
Staatsfiskus die Liquidationsaktion finanzieren wird. Ich ſehe 
erſtaunte Mienen. Auf welche Weiſe? Jetzt in der Zeit der 
Sanierung? Wo der Fiskus kein Geld hat für die notwendigſten 
Bedürfniſſe? N 

In ſehr einfacher Weiſe: Wenn das Geld, das für 
die Agrarreform beſtimmt iſt, für den Auskauf deutſcher Güter 
ausgegeben wird, — und hier beſteht meiner Meinung nach der 
. an Zuſammenhang zwiſchen der Liquidierung und der Agrar⸗ 
reform. s ; 
Denn ich bitte noch einmal, auf die Zahlen zu am die 
ich oben angeführt habe. Es find in den Wojewodſchaften P ofen, 
Pommerellen u.a. 28500 Objekte Kleinbeſitz, vorwiegend von 
Anſiedlungen, zur Liquidation geblieben. Sie find bebaut, 
mit lebendem und totem Inventar verſehen, — kurz, es find 
fertige Arbeitsſtätten. Bis zum gegenwärtigen Augen⸗ 
blick befinden ſie ſich in der Hand von Ausländern, von deut⸗ 

ürgern, die Polen gegenüber e NE Adrik 
An ihrer Stelle können wir 2500 Familien polniſcher, land⸗ 
W gia n s echte ce 0 55 
e mich, we uchleriſche magogie, die ganz 
durchtränkt iſt von em Willen, wagt es, trotz des ungehe 
Landreſervoirs, das ſich in fremdem Beſitz befindet, die Auf⸗ 
teilung von vortrefflich organiſierten, auf der höchſten Stufe der 
Agrarkultur ſtehenden großen Landgütern, deren Beſitzer Kern⸗ 
polen find, vorzuſchlagen? Würde doch die Übernahme jener 
2500 Anſiedlungen für die Agrarreform den Landhunger in hie Ahs 
gem Landgebiet in erheblichem Maße befriedigen. i 
würde die polniſche Ortsbevölkerung wirtſchaftli fi 
unſeren Beſitzſtand vergrößern und ein fremdes ement, 
das für den Kriegsfall eine große Gefahr für den Staat bildet 
und während des Friedens ewige Glut des inneren Kampfes iſt, 
aus Polen beſeitigen. ; i 

Laſſen wir alfo die verbrecheriſche Demagogie, die 
bei den Todfeinden des polniſchen Staates in 
Dienſten ſteht, beiſeite und nehmen wir uns im Einklang 
mit den tatſächlichen Bedürfniſſen des Volkes und des 
Staates wirklich zur Sache. Eine wichtige Rolle muß hier die 
Bank Rolny ſpielen, deren Eröffnung wir gewiſſer⸗ 
maßen nicht erleben können. Es follen fi hier bers 
ſchiedene Parteiintereſſen und Einflüſſe reiben; wenn 
aber dieſe Bank nicht 
wird, wenn an ihre Mann tritt, der es 


i : eht. 
auf die Stufe der allgemeinen Staatsintere 4 


SER, 

heben, dann wird die Liquidationsaktion, 33 F i 

lebhaft von ſtatten gehen, nicht nur zum Nutzen des ener 
* K 7 


Hofes“, ſondern der ganzen 


Was uns hier vorbramarbaſiert wird, das ift immer dasſelbe. 
Seit fünf Jahren ſchreibt Herr K. die ſe Artikel, und immer 
ift es das gleiche Sammelſurium, das hauptſächlich auf Be» 
hauptungen aufgebaut ift, ſich mit reinen Tatſachen gar nicht 
zu beſchäftigen vermag, lediglich mit Beſchuldigungen operiert und 
demagogiſch für eine Tätigkeit Propaganda macht. — für 


den Bolſchewismus, der auch immer die großen Worte hin⸗ des p 


ausrief: „Was wir nicht haben, das können wir uns nehmen! 
Wir ſind jetzt ſtark und mächtig!“ 

Was in dieſem Artikel intereſſant ift, das ift die An- 
gabe der bereits erfolgten Liquidationen und 
die Zahlen der noch zu erfolgenden Liquidationen, 
die ſich allerdings noch . zeigen und ſich immer noch 
ändern können. Zu des Liquidationsamtes Gunſten natürlich. 

Sehr pikant iſt die Erklärung, daß die Wiener Konvention 
„Verwüſtungen angerichtet“ habe. Mit dieſer Erklärung 
jagt Herr K., daß die polniſche Regierung., mit Herrn 
Pradzyaski an der Spitze, ſich von Herrn Kaeckenbeek über 
den kart habe barbieren laſſen. Ob das Herrn ti 
gerade 17 gut gefallen wird, laſſen wir dahingeſtellt ſein. tte 
würdig ijt nur, daß fogar der gange Sejm diefe Wiener Kon- 
vention als einzige Löſung hat annehmen müſſen, weil ſie endlich 
einmal Klarheit bot. Nur Herr K. ift fo geſcheit, daß er diefe 
Konvention eine „Verwüſtung“ nennt. Herr K. iſt eben in Polen 
der allein kompetente Juriſt und Liquidationsſachverſtändige — und 
man ſoll ihm das Vergnügen gönnen — man nimmt ſeine Scherze 
bereits in den ſehr patriotiſchen polniſchen Kreiſen gar nicht mehr 


nft. ; 

Fein ift der Vorſchlag, der Staat die Liquidationen 
inanzieren ſoll, auch wenn er kein Geld hat, und zwar von dem 
elde, das er für die Agrarreform a en hat. Ein geradezu 
bewundernswertes Meitterftüc! Daß dieje Summe für die Liqui- 
dation in Poſen und Pommerellen gar nicht ausreichen kann, 
ganz gleichgültig. Die Hauptſache iſt, daß liquidiert wird — und 
wenn dabei alles pleite und zum Teufel geht. 

Auf die anderen faden e wollen wir gar nicht 
eingehen. Wir wollen nur feſtſtellen, daß dieſer Mann, der ein 
Juriſt in will, der ein Hüter des Rechts und der Moral fein 
jo, ſolche Methoden predigt, iſt ein Zeichen für den Geiſt der 

age, in denen wir zu leben das Vergnügen haben. Und doch hat 
dieſer gleiche Mann gejagt: Jede iquidation und Ent⸗ 


eignung ein unmoraliſches Tun. Ja noch mehr 
— es ift ein Unrecht!“ Dieſe Worte entſchuldigt er freilich 
hinterher mit Staatsintereſſe“; aber das fällt nicht mehr 


ins Gewicht. i or 

Mit Phraſen und verdächtigenden Behauptungen kann man 
bei uns in Polen nicht herauskonſtruieren, daß die Deutſchen 
ſtaatsfeindliche Elemente ſind. Dazu müſſen Beweiſe erbracht 
werden — und ſie können nicht erbracht werden, weil dieſe 
„Staatsfeindlichkeit“ eben nur in einigen ſehr ſtark belegten Ge⸗ 
hirnen herumſpukt. : 


` 
— ʒä1—ñ— ——— 
Republik Polen. 3 
Perſonalwechſel. 

Eude dieſes Monats foll der bisherige polniſche Geſandte in Sofia, 
Tadeuſz Grabowski. den Poſten des Chefs der Preſſe⸗ und Pros 
paganda-Abteilung des Außenminiſteriums übernehmen. 

Vom Kriegsminiſterium. 


Das Kriegsminiſterium gibt folgendes bekannt: Wegen der 
Mißbräuche, die vom Kontrollkorps in der Leitung der Kriegs⸗ 
marine feitaeitellt wurden, hat der Kriegsminiſter eine eners» 


zur Sinekure für gut verdiente Parteigänger 
ein 


giſche p angeordnet. Die Unterſuchung wird 
egen 9 Perſonen in der Kriegsmarineleitung geführt, u. a. gegen 
eutnant Bartoſzewiez und Vizeadmiral Porebski. 
Gegen Leutnant Bartoſzewicz iſt Unterſuchungshaft an⸗ 
geordnet worden. Die Einleitung der Unterſuchung gegen 
den Vigeadmiral Porebsti ift nicht auf feine Bitte erfolgt, was 
chr unſtatthaft ift, ſondern auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
chaft. Vizeadmiral Porebski hat die Leitung der Kriegsmarine 
dem Konteradmiral Kloczkowski übergeben. 


„Die Armee ohne Führer.“ 


die Möglichkeit, die Leitung zu Was a 
noch alime. fei, ift, daß die Armee ohne Führer Bee 


Thugutts neues Rücktrittsgeſuch. 


Die „Rzeczpospolita“ meldet, daß Miniſter Thugutt am 
Donnerstag dem Miniſterpräſidenten Grabski ein neues Rid- 
trittsgeſuch überreichte, das bisher nicht erledigt 
wurde. Miniſter Thugutt hat neue Forderungen auf⸗ 
geſtellt, von denen er fein weiteres Verbleiben in der Regierung 
abhängig macht. 

í Die hohen Stempelgebühren. 
Die Vertreter eines ne Bankkonſortiums, das der ya 
0 


duſtrie eine Anleihe in Höhe von zwei Mil 
fund Sterling gewähren folte. find von Warſchau nach London 


a ohne die Unterzeichnung der ion zu voll⸗ 
ziehen. Sie erklärten, daß die Stempelkoſten in Polen etwa 
150 000 Ztoty betragen würden. hätte man in London bedeutend 


Vom Landarbeiterſtreik. 


Der L ik zeigt, wie die a Wſchodnia ! meldet. 
in der Vorfeiertagszeit Liquidierungstendenz. den 14. d. Mis. 
ut eine — non Bertretern der Landarbeiter einberufen. 
Pommerellen hat der Streit eine ziemliche Ausdehnung. 
der Poſener Wojewodſchaft ift er Jer er In So 
Vorwerke vom Streik W mn 


Rechtfertigung Uſas'. 

Eine Reihe hervorragender pol ee Tuivere, 
profeſſoren, ea der friihere . Miniſter Oifszowst / 
proteſtieren in einem 2 energiſch gegen bie 


Abſichten der Sowfetregierung, den Ge Uſas zu einem Spios 
tempeln. Sie hätten als polniſche Delegierte urückt 
aA — a Pi Andde Sowjetrußland 1 mit ufi 


zuſammengewohnt und nie eine Uebertretung desſelben wahrgenommen, 
p ken 10 e ea R bie eee eee thx 
enten könnte. Zie i organ gegen 
Ufas, die nur eine der vielen Erſe der Sowfetaktton darjtelli 
und der polniſchen Delegation die Ar übrung des 
polniſchen Vermögens aus Rußland unmöglich foll, wird durch 
die ſowjetruſſiſche Preſſe jelbit verraten, indem fie die 
patriotiſche und reli in den Jahren 1919 und 1920 ig 
Minsk und Weißeußland atfadiert, 


er N 
zur Ermordung Baginskis und Wieezorkiewiez. 


Von dem Mörder Mur wird betan: über 
ein größeres Vermögen e dies aber — x En 
mit der ruſſiſchen Grä aber n 


kſin verheiratet 
9 daß . mehr Beweiſe Vors 


Et 10 


Monat Juni vor 
eee Seine Berteidigu 


ewalttätiger un 


Ruhl 


inski aus hau übers 
Gefängnis in LZukiſzki im 


im t 
Ge Die Fe egen ihn führt der dichter 
Songajlo vom Wilnaer App * 

Die Sowjetpreſſe üht krampfhaft, die Er 
mordung der 3 Baginski und Beet an den 
polniſchen a ane e a as und Las 

e z u 


kiewieg Ra üben. ſchen Zeitungen 
t i ü 
veröffentlichen Ghee af j & piona 


betrieben habe. Die © | 
ten namentlich 1 45 auf Anordnung von Laskiewicg Infor ⸗ 
mationen (2) 


Die von einigen polniſchen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß 
der Mörder Muraſzko in dem Prozeß gegen Baginsfi und Wie- 
ezorfiewicz unter dem Namen Marafata als Zeuge aufgetreten 


ſei, wird von gut unterrichteter Seite als unwahr bezeichnet. 


— —— , —ç9q—kkl ' ——. 


f a Wohnungseinriehlangen  *; 
p J. Radler un U. Dümke Inden j ; 
„ 
$ Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 86 | von Poistermöhoin aller Art. + 
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Sonntag, 12. April 1925. 
Oiterrequiem für die gefallenen Söhne. reen te dent eden n e ee Jeden EAA 
T 


zum Feſttag heiligen, heißt nicht den Himmel außer ſich ſuchen 
und ſehen, heißt, ihn e ſich tragen. Wer das Recht 
zu leben für ſich in Anſpruch nimmt, der mu doch die Gewißheit 
haben, daß ſein Leben irgend einen höheren Sinn oder Zweck 
hat? Wer das leugnet oder nicht daran glaubt, der muß ausge⸗ 
tilgt werden wie dürres Holz aus der Gemeinſchaft der Lebenden, 
denn er lebt ja nicht mehr, er iſt ja ſchon tot. Ihr habt es Euch 
ſehr bequem gemacht, indem Ihr ſagt: „Hienieden, auf Erden 
gibt es kein Glück, gibt es keine Vollendung; ſpäter im Fenſeits, 
erſt da wird es beſſer und anders!“ Woher wißt Ihr das? Glaubt 
Ihr, das Schickſal oder Gott oder das Walten der Ewigkeit wüßte 
nicht, was es tut, hätte Euch in dieſes Leben geſandt, damit Ihr 
Euch daraus wegſehnt, oder daß Ihr wie Tiere drin ſtumpf 
— Ihr nennt das gern mit dem Worte „pflichtgetreu“ — vegetiert? 
Welche Pflicht gilt mehr, die gegen Gott und die Ewigkeit oder 
gegen die Menſchen, die Euch umgeben, faſt durchaus eben ſo feig, 
egoiftiſch und haltlos wie Ihr ſelbſt? Meint Ihr, es ſei der Wille 
Gottes, daß Ihr Euch glücklich fühlt mit äußerem Beſitz, mit ſchön 
eingerichteten Zimmern oder einem Haus, das für Euch gebaut 
wurde, mit ſchönen Kleidern, mit Blumen im Garten, mit Geld, 
Anſehen, was man ſo nennt, oder ähnlichem Außerlichen und Ver⸗ 
gänglichen? Gott weiß, was er tut, er hat uns, die wir leben, in 
dieſes Leben geſandt zu einem ſeiner Zwecke. Nie kann dieſer 


Opfertod. 


Ein Kreuz ſteigt auf. a 
Es ſteigt ein Kreuz aus abertauſend Krengen auf, 
die ſchlachtenſchlicht 

an dieſem Tage ſich die Arme reichen. 

Es ragt des Rieſenkreuzes Opferzeichen 

bis zu dem Tor der Ewigkeit hinauf. 


Und eine Stimme ſpricht. 
Es ſpricht die Stimme jedem Kreuz zum Troſte: 
Bebe ich harre Dein. 2 
ahrlich, mein Wort fol fih an Dir erfüllen, 
Bir Deines opferheiligen Blutes willen 
irt Du mit mir im Paradieſe fein! 
. Arte hin. 
niet das d i 5 
Sage eutſche Volk vor ſeiner Söhne 
Hoch ragt das Kreng, das fie für uns getragen. 
Dem dee ſchmettern Poſaunentöne 
Auferſtehung. Herrlich will es tagen. 


u 0055 i NEE 
t öttliche Zweck fein Stumpfſi Unglück und Kleinlichkeit. Gott 
Auferſtehung. h tft allgütig! Er bat 11 80 702 dieſes Leben geſandt, auf daß 

wir uns darinnen erfüllen. Kümmert Euch nicht um das, 


Schütternd ſpringen die Gräber auf 

Es klaffen die klirrender il g 

0 kan Waffen erwüteten Schollen 
Sturmhaft ſtehen die Männer auf 

Zerſchoſſene Stirnen lau ins Don 

ob Kampf es werde. eee eee 
Kamerad, die Hand! Nun i 
Das find nicht Kanonen, die rufen u 


was nachher kommt, dabon wi r nichts, das iſt Gottes Sache 
und nicht die Eure. Was ibt wir tun? Ihr antwortet mit 
Phraſen, zum Beiſpiel: „Wir ſollen den Nächſten lieben wie uns 
ſelbſt.“ Was heißt wirklich lieben? Was ift der Nächte? Ihr 
habt die Liebe zur Gemeinheit herabgewürdigt, ihr habt ſie in 
feſte erſtarrte Formen gebracht, Ihr laßt die Seelen ſchmachten, 
und die „Achtbarkeit“ iſt Euer goldenes Kalb. Ihr meint Euch 
au lieben und an Euch richtig zu denken, wenn Ihr an Eure Be- 
quemlichleit und „Sicherheit“ denkt. Wenn Ihr jo den Nächſten 
liebt, begeht Ihr nicht nur Mord an Furer Seele, ſondern auch 
Mord an dem Nächſten. Meint Ihr wirklich, daß es eine Aufer⸗ 
ſtehung der Seele ſei, wenn Ihr jeden Lumpen ſeeliſcher Art liebt 
und Euch treu, wie Ihr ſagt, an ihn hängt? Es gibt nur eine 
einzige Treue, und das iſt die Treue gegen Gott, das iſt der Mut 
zum Glück! Was will Gott? Er will, daß wir glücklich find. Lacht 
nicht über das aus der Mode gekommene Wort „Glück“, kommt 
nicht mit Euren unſäglich albernen Einwendungen, daß es kein 
Glück gäbe. Es gibt Glück, und es gibt eine Auferſtehung, wenn 
Ihr nicht auf das Gerede um Euch hört, ſondern frei und unbe⸗ 
kümmert, nur Rückſicht auf die Ewigkeit nehmend, und auf Eure 
glückhafte Vollendung in dem Stück derſelben, das wir unſer Leben 


wir weit! 
A das find die Poſaunen 


der Ewigkeit! ( 

Es tagt. 

Es tagt, wo immer einem brach das Licht: 

Die von der Maas bis zu ben oünenwehen, 

von Bagdad bis zur Oſtſee fielen — — — ſtehen 
in Reih und Glied. Und eine Stimme ſpricht: 


Ju meines Vaters Haus ſind viele Wohnungen. 
Die Himmel auf ein Flammenſchwert bricht 


über das knieende 1 Volk 
hochhin ziehen verklärt die Scharen. Die Zeit 


jenti tief den Speer. 
Es ſenkt der Wächter ſein Flammenſchwert: nennen, zu der Pflicht Eurer Seele bekennt. Die Seele iſt Licht, 
Einzieht zum Tore der Unſterblichkeit die Erfüllung des Lichtes iſt nicht im Schatten gelegen, Licht will 


ſtrahlen, will dauernd erleuchten, will Weg weiſen, will ſo hell 
ſein, daß es mit dem großen Licht über uns, das Ihr Gott, Sonne 
oder Sterne nennen könnt, dauernd zu untrennbarem Sein zu⸗ 
ſammenflammt. Es ift jo weit gekommen, daß man faft jagen 
kann, Eure Pflicht gegen Gott, der Weg zu Eurer wahren Auf⸗ 
erſtehung ift der, in jeder Entſcheidung anders zu fein und zu 
handeln, als ſich die Konvention in Euch immer wieder entſcheidet. 
Ihr könnt täglich auferſtehen von Eurem ſeeliſchen Tod, in dem 
Ihr lebt, Ihr könnt jeden Tag Euer ſelbſtgemauertes Grab ver⸗ 
laſſen, wenn Ihr die Nachrede Eurer unfreien Mitmenſchen ver⸗ 
achtet, wenn Euch nur an der Nachrede Gottes gelegen iſt, 
wenn Ihr aufrichtig mit Euch ſeid in der Art, daß Ihr all Euer 
Tun rückſichtslos klar betrachtet ohne Selbſtbetrug. Ihr werdet 
immer finden, daß Ihr ſtets handelt um eines ſogenannten Glück⸗ 
chens willen, das Ihr zu bers dee Ë 
J i à 2 J 
b 


hr 


das heilige Heer. l 
61 > en W. oe 
us „Brandung“, ichte und Liede 
Bergſtadtverlag, Breslau.) je 


Auferitehung. 


Von Walter von Molo. 


n 
1 as rein, was b 8. 

Etwvigkeit, ten? a n, unrei as,. 
was vor die große Reinheit iſt, Ihr nennt es eingebildet: 
f etwas, was das Gegenteil von 


E 


Ran 
2 


ott 
„Entſagung“ und ſeid ſtolz au 
wahrhafter Entſagung tft. Ihr habt zu leben, nicht zu „leiden“! 
Wahrhaft entfagend ift der, der fih Gott ergeben hingiht, unbe⸗ 
kümmert um die Folgen, der das allein tut, wozu ihn Herz und 
Seele drängen, der das tut, was die, die von Gott nur „reden“, 
die ihn nicht l erleben, nicht wollen! Es gibt keine andere 


f un & 
Jahre ein Zeit feiert, das 8 5 n in dem die Fabriken, 
eer de 


und ſucht, oder Euch Geſchenke gebt, und, weil dis Glocken läuten, Sicherheit im Sein als die eine, ergeben Gottes Befehlen zu 

Euch „feſttäglich“ fühlt, ſo iſt das leerer Schall und Rauch, fo | folgen, unbekümmert, wohin ſie uns führen. Der Ungeſicherte iſt 

Ihr Eure Seele nicht endlich zur Auferſtehung bringt! Oh, vor Gott der Geſicherte! Gottes fehle führen Euch immer 
i es 


richtig, und ſie führen immer zum Glück, denn er weiß allein, 
tig, f Euch gut iſt, Ihr wißt es nicht, a nicht 


was er will, was f A 
Schickſal beſtimmt und mitgegeben, 


wiſſen. Jedem von uns iſt ſein j l 
jeder von uns ſieht auf dem Totenbette ein, wie er hätte richtig 


auf Kalendertage 


Chriſten zu k 
nennen. Wi denn überhaupt noch, was chriſtlich ift? Chriſt⸗ leben folen; dann ift es zu ſpät zur Auferſtehung. Statt daß Ihr 
lich ſein, ö um der Seele willen leben und! Euch Galt hingebt und das tut, was er Euch durch die Seele ein⸗ 


blick. Begriff, daß da der Plan einer Verſchwörung vor 
ihm lag. Dieſer Plan, von dem Dſerſhinski geſprochen 


tte. 

Vielleicht hatte Alexander Gregorowitſch ihn mit⸗ 
nehmen wollen und war im letzten Augenblick im Gedanken 
an eine mögliche Verhaftung davor zurückgeſchreckt. 


Vielleicht —— — e i i 
Suwalkoff firedte die Hände, die wie in einem leichten 


Fieber zitterten, nach dem Buche aus und ließ ſie in der 
nächſten Sekunde wieder finten, 

Er hatte das ſonderbare und unheimliche Gefühl, als 
ob die Heilige auf dem Bilde ihn anſähe. 

Mit einer Bewegung angſtvoller Abwehr wandte er ihr 
das Geſicht zu. a 

Das ſchmale Mädchenantlitz hatte ſein ſüßes und 
ſchmerzliches Lächeln. Die großen, weitgeöffneten, dunklen 
Augen waren wie die Augen von etwas Lebendigem. Zu 
ihren Füßen war ein rotbrennender Holzſtoß, aus dem 
überall weiße Lilien emporwuchſen. — Auch der Rahmen 
des Bildes war aus Lilien. Aus enganeinandergereihten 
goldenen Lilien mit ſchimmernden Kelchen. 

Suwalkoff mußte die Lilien anſehen. Er erinnerte 
fich jener quälenden Viſtog, in der er Marja Petrownas 
weißen Körper wie ein Lilienblatt auf einer Blutwoge 
treiben ſah. 

Es ängftigte ihn, diefe Vorſtellung in dieſem Augen- 
blick erneuert zu ſehen. l 

Er machte eine Bewegung, als ob er etwas, das ſich 
mit feinen, korallenhaften Fingern an ihn Hammerte, heftig 
zurückſtoßen wollte, und ſtreckt Hand 


te zum zweiten Male die 
aus. 5 i f 
„Was kümmert mich Marja Petrowna? 
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Blutrauſch. 


x 
2 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 6 
(40. Fortſetzung.) j Nachdruck verboten.) 
Suwalkoff ſchlug mit kraftloſen Fingern das Kreuz, 
als ob er einen böfen Geiſt von fih abwehren wollte. 
Er ſtand regungslos, durch die ſeidene Portiere faſt 
völlig verborgen, und muſterte das Zimmer. 5 
Das breite Bett aus Roſenholz ſtand im Schatten. 
Suwalkoff unterſchied die Umriſſe von Lydia Pawlownas 
Kopf. Auch eine ihrer Hände, die ſeltſam weiß und ge⸗ 
ſpenſtiſch auf der dunklen Seide der Steppdecke lag. Aber 
er hätte nicht zu ſagen vermocht, ob die Fürſtin die Augen 
offen oder geſchloſſen hielt. War ſie wach? 
Suwalkoff lauſchte mit an efpannten Sinnen und 
glaubte, ruhige und regelmäßige temzüge zu vernehmen. 
Er atmete erleichtert auf und preßte die Hände gegen 
das Kreuzchen auf ſeiner Bruſt. Dann tat er einen Schritt 
vorwärts aus dem ſchützenden Pe der 1 Mn 
m Zimmer herrſchte die Unordnung die einem über⸗ 
Ber 3 een pflegte. Über einer Seſſel⸗ 
Wesch e ’ Mantel. Eine Halb- 
dem e 5 
ein ovales Tiſchchen aus ſchneeweißem Marmor krönte. 
i 20 En gleichem Ausſehen war 
Bett gerückt worden. Zwei, 
drei Bücher in dunklem Einband lagen darauf. Eins war 


aufgeſchlagen. į h 8 
ig 85 walkoffs Herz begann hart und regelmäßig zu en a ee. Gelächter. 

fl 5 uwalkoff er a ; 
de Gebetbücher“, ſchoß es ihm durch den Kopf, War er jo wahnſinnig geweſen, laut zu ſprechene 


Er tat einen zweiten Schritt vorwärts — noch einen.“ In dem Bette neden ihm rührte ſich etwas. Der weiße 


n ice; "Tan if ärli tung viel 
Jetzt ſtand er neben dem Bett. — Er blickte in das auf-] Körper der Fürſtin, in der ſpärlichen Beleuch 
ee Buch, unterſchied Punkte und Linien wie auf größer als ſonſt und beinahe unförmlich erſcheinend, hob 


einer Landkarte — begriff alles — in einem einzigen Augen⸗ſich langſam aus den Kiſſen. 


hen meint, nie aber um ße 
nen, des Fugs @e pa 5 Kaftein 
unrein iſt, und 


Erſte Beilage zu Nr. 85. 


flüſtert, arbeitet Ihr immer mit Händen und Füßen dagegen, 
macht Ihr Euch und die anderen unglücklich, ſo 9 Ihr alles, 
Euch und die Wertvollen unſerer geit, daß ihnen mutlos die 
Hände ſinken, die von Gott beſtimmt waren, Euch emporzuleiten. 
Es gibt nur eine Auferſtehung: Ihr denkt nur richtig an Gott 
und an den Nächſten, und Ihr liebt den Nächſten nur wahrhaft, 
wie Ihr Euch nur ſelbſt richtig liebt, wenn Ihr das Höchſtmaß 
an innerer Entwicklung immer und in allem mutig auf Euch 
nehmt, als ausſchließliches Ziel, wenn Ihr dauernd daran denkt 
daß Ihr auf dieſe Erde geſandt wurdet, um Euch hier bol! 
zu erfüllen! Ihr könnt nur auferſtehen, wenn Ihr mit aller 
Kraft jede Sekunde um das Recht Eures Menſchentums kämpft, 
wenn Ihr nur die Entſagung fennt, das ijt die auf Bequemlich⸗ 
keit und ſogenannte Sicherheit. Ihr ſeid in Gottes Arm, es kann 
Euch ja nichts geſchehen, habt doch Vertrauen, Ihr ſeid in das 
Ganze eingebunden, und daß Ihr daraus gefallen ſeid, daß Ihr 
nur einmal im Jahre einen Auferſtehungstag nach dem Kalender 
feiert, das ift Cute Schuld! Ihr könnt umkehren! Wenn Ihr 
mir, meinem Leben und Werk auch nur einmal geglaubt habt, 
dann glaubt mir auch jetzt! Gebt Euch dem Leben hin, nicht 
wie es die Menſchen wollen, ſondern wie es Gott will: aufrecht, 
hart wenn es ſein muß, ein zu weiches Herz iſt Härte gegen alle, 
nennt niemals Mitleid Liebe, nennt niemals das „Pflichterfüllung“, 
wodurch Eure Seele weint, weil Ihr die Pflicht gegen Gott nicht 
erfüllt. Wir ſind hier, um glücklich zu ſein, Ihr habt die 
Verpflichtung, darum zu kämpfen, nur ſo könnt Ihr 
auferſtehen, nur ſo kann die Menſchheit auferſtehen und wahrhaft 
Oſtern haben. i 
ann) 


Aus Stadt und fand. 
Poſen, den 11. April. 


Eine Polizeiverordnung über Firmeninſchriſten, 
Reklamen uiw. 


alsbald neben dieſen Inſchriften in Wale . 3 derſelben 
werden, und zwar an 


Seite. 
ſind dieſelben gleichfalls in anderer Sprache geftattet, hierbei ift 


———— 

s. Das Tabalsmonopol hat zwei eigene Bigarren: 
fabriken in den liquidierten Tabakfabriken von „Szymann u. 
Duruncza“ und Stambul“ in Wilna in Tätigkeit geſetzt. Bisher 
hatte das Tabaksmonopol Zigarren gekauft. i 4 i 

s. Kein Friſeurgehilfenausſtand. Die Friſeurgehilfen werden nicht 
streiken. Zwar find fe mit der von den Arbeitgebern vorgeſchlagenen 
Sade nicht einverſtanden, ſie wollen ihren Zweck aber 
durch Anſchluß an die Z. Z. P.⸗Organiſation erreichen. 

s. Die Handwerkskammer fordert alle ſelbſtändigen Handwerks⸗ 
meiſter, die ſeit 1903 die vorübergehende Berechtigung haben, Lehr⸗ 
linge anzunehmen, zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen auf, ihre 
Papiere bis ſpäteſtens 1. Mat einzureichen, widrigenfalls ihnen die 
Lehrlinge abgenommen werden würden. Betroffen davon ſind auch 
alle 8 not 120 der Gründung der Handwerkskammer ibre, 

2 4 4 b 2 NN 
. Rettm sringe hat der Magiſtrat auf beiden Seiten be 
Wallifchelbrücke anbringen laffen und empfiehlt fie dem Schutze der 
Allgemeinheit. f y x 18 85 

„Bromberg, 9. April. Im Treppenflur des Hauſes Brenken⸗ 
hofſtraße 31 wurde heute früh ein notdürftig betleldetes 14 Tage 
altes Kind vorgefunden. In einem Briefe ſchrieb die 
Mutter, das Kind ſei zwei Wochen alt. Sie bitte, es in Pflege zu 
nehmen; nach einem halben Jahre werde ſie wiederkommen und die 
Koſten bezahlen. 

s. Oſtrowo, 10. April. Der ze jährige Schuhmacher Tomasz 
Szymanek aus Orpiſzewo hat Selbſtmord verübt. indem er 
ſich vor einen Zug warf. — Zum Direktor des hieſigen Poſtamtes Ha 
ift der Direktor Kwaſzkiewie z aus Pleſchen berufen worden. — N 
Der Gerichtsrat Babinski ift nach 42lähriger Dienſtzeit in den 
Ruheſtand getreten. — Der Richter Orzechowski hier iſt zur ; 
Rechtsanwaltſchaft übergetreten und hat ſich in 
Koſchmin niedergelaſſen. 


Suwalkoff ſtand eine Sekunde wie erſtarrt. Dann, in 
dem jähen Begreifen, daß Lydia Pawlowna vom Geräuſch 
ſeiner Stimme erwacht war, raffte er die Bücher mit einen 
blitzſchnellen „ zuſammen, ſtürzte zur Tür, durch 
die Küche — auf den Korridor hinaus. 8 ö 

Hinter ihm war das Geräuſch umgeworfener Stühle, 
das Klirren von zerſprungenem Glas und ein gurgelnder 
Schrei, der Lydia Pawlownas Stimme wie in einer Bera 
zerrung 5 e pa ſchien. ! 

„Nataſcha! — Nataſcha !“ 8 ; i 

Suwalkoff lächelte, wie ein Menſch lächelt, der no 
dem Verſchwinden einer Gefahr feine Angſt vor ihr be⸗ 


ſchwichtigen möchte, y 
Er 8 in ſein Zimmer, verriegelte die Tür hinter ib 


und ließ den Strahl ſeiner Blendlaterne über die Seiten 
des Buches gleiten, das er noch aufgeſchlagen, wie es auf 
Lydia Pawlownas Nachttiſch gelegen hatte, in der Hand 


hielt. N 

Schein der Laterne erkannte er daß es eine Bibel 

war. W or einfache, ſchmuckloſe Bibel in abgegriffenem 
warzen Lederbande. | 

. Seine Blicke glitten über die Seiten. 


„Und der Herr hat ausgeſandt alle —“ 
Bei dem E alle“ war eine ſchmale, ſchwarze 


Linie eingezeichnet. Die Linie ſtrebte ſenkrecht nach unten, 
verband ſich mit mehreren anderen, die ihr entgegenlamen, 
ſchrumpfte in einem runden, ſchwarzen Punkte zuſammen, 


aus dem ſie in an et Richtung wieder emportauchte, 
Suwalkoffs Atem ging ſchwer und keuchend. Die 
Seite war mit Strichen und Punkten bedeckt. Mit 


anze 
Strichen und Punkten, denen eine geheimnisvolle Bedeu— 
tung innewohnte und die Alexander Gr itſch in ſeine 
d Birke | egorowitſch in feine 
r richtete fih auf und lächelte. 
r en et. 3 
Von außen her wurde an die Tür fein mers 
gepočt, Schüchtern ext, Bine pana ſeines immers 
Gine Stimme rief feinen Namen. 3 ; 
„Sergej Alexandrowitſch —“ 


Fortſetzung folgt.) 


\ 


\ 


— Pener Tagebſalt. >=. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Anfechtung von Verträgen 
aus der Inflationszeit. 


Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Arthur Fink, Verlin. 

Das Preußiſche Kammergericht in Berlin hatte ſich mit folgen⸗ 
dem Rechtsfall zu befaſſen: 

Jemand hatte im Oktober 1922 ſein Erbteil für 22 000 Papier⸗ 
mark verkauft, das waren rd. 30 Goldmark. Das Erbteil beſtand 
in einem Anteil an einem landwirtſchaftlichen Grundſtück. Das 
Grundſtück iſt verſteigert worden, und der Käufer des Anteils hat 
ür dieſen im Mai 1924 den Betrag von 1248 Goldmark erhalten. 

er Verkäufer des Erbteils verlangte Aufwertung des im Oktober 
1922 gezahlten Papiermarkbettages. 
wertung ab. 


Der Käufer lehnte die Auf⸗ 
Der Verkäufer erklärte darauf, daß er den Kauf 
bertrag wegen Irrtums anfechte, und ſuchte beim Landgericht für 
den anzuſtrengenden Prozeß die Bewilligung des Armenrechtes 
nach. Das Landgericht lehnte den Antrag wegen Ausſichtsloſigkeit 
der Rechtsverfolgung ab. Das Kammergericht bewilligte das 
Armenrecht. Es geht davon aus, bap, wenn der Verkäufer gewußt 
hätte, ſein Erbteil ſtelle einen ſo hohen Wert dar, er ihn niemals 
für 80 Goldmark verkauft hätte. Er ſei nur durch die numeriſch 
hohen Zahlen der Inflationszeit geblendet worden und über deren 
Kaufkraft im Irrtum geweſen. Das Landgericht werde — ſagt 
das Kammergericht — deshalb zu prüfen as ob hier nicht ein 
Fall des § 119 B. G. B. vorliege, daß der Verkäufer eine Erklärung 
dieſes Inhalts, nämlich, daß er für 30 Goldmark verkaufe, nicht 
abgeben wollte, ob er nicht vielmehr nur für einen Kaufpreis ver⸗ 
kaufen wollte, der annähernd dem wirklichen Werte ſeines Erbteils 
entſprach, ob er nicht bei ſeinem Verkauf von dem Aquivalenz⸗ 
gedanken geleitet war. Sollte dies aber feſtgeſtellt werden, ſo 
dürfte dann anzunehmen ſein, daß er bei verſtändiger Würdigung 
des Falles die abgegebene Verkaufserklärung nicht abgegeben 
haben würde. Das Gericht verkenne nicht, daß hier die Gerechtig⸗ 
keitsfunktion des Rechts in Konflikt gerate mit deſſen Ordnungs⸗ 
funktion. Allein es glaube, daß bei der kraſſen Schädigung des 
ohne ſein Verſchulden durch den Zahlenwahnſinn der 85 benach⸗ 
teiligten Verkäufers — es BE er Prüfung bedürfe, ob nicht 
in dieſem oder in ähnlichen Fällen die Gerechtigkeitsfunktion über 
die Orenungsfunktion zu ſtellen ſei. 
Die Ausblicke, die diefe . er⸗ 
öffnet, ſind ſehr bedeutungsvoll. Zahlreiche Ver⸗ 
käufe, beſonders von Grundſtücken, ſind in der Inflationszeit ge⸗ 
tätigt worden, bei denen die Verkäufer, durch die hohen Zahlen der 
Papiergeldſummen geblendet, tatſächlich zu einem Preiſe verkauft 
aben, der dem wahren Wert des Verkauften nicht entſprach. 
Können dieſe Verkäufer ihre Verträge anfechten, ſo würden in 
vielen Fällen unüberlegte Schritte wieder gutgemacht werden 
können. Freilich ift nicht zu verkennen, daß die N noch 
keineswegs ſicher iſt. Wie die dem Kammergericht übergeordnete 
Inſtanz — das Reichsgericht — fih zu der 
dahin. Was 2 die polniſchen Verhältniſſe anlangt, ſo iſt zwar 
der Rechtszuſtand der gleiche, da das Bürgerliche Geſetzbu noch 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet in Kraft ift- Aber es ift doch 
zweifelhaft, ob die polniſchen Geſetze ſich ohne weiteres nach der 


z 


Entſcheidung des Preußiſchen Kammergerichts richten werden, zu⸗ 


mal die Entſcheidung des ihm übergeordneten Gerichts noch aus⸗ 
ſteht. Es wird daher in jedem Falle ſehr zu überlegen ſein, ob 
ſchon ebt ein koſtſpieliger Prozeß anhängig zu machen ift. Auf 
alle gi e aber iſt alsbald folgendes zu ipele: 

| Wer beweiſen zu können glaubt, daß er bei Kenntnis des 
wahren Wertes des Verkauften tatſächlich nicht verkauft hätte, muß 
dem Käufer eine Erklärung zuſtellen des Inhalts, daß e den Ver- 
trag wegen Irrtums anfechte. Eine Auel für dieſe Erklärung iſt 
nicht vorgeſchrieben. Sicherer iſt die Zuſtellung durch den Gerichts⸗ 
vollgieher. Dieſe Erklärung muß ſchleunigſt geſchehen. Denn 
§ 121 B. G. B. jagt, daß die Anfechtung ohne ſchuldhaftes Zögern 
erfolgen muß, nachdem der Anfechtungsberechtigte von dem An⸗ 
ee Kenntnis erhalten hat. Kenntnis von dem An⸗ 
fechtungsgrunde werden die Anfechtungsberechtigten in dem Mugen- 
blick erlangt haben, in dem die erwähnte Entſcheidung des Kam⸗ 
mergerichts in der HOffentlichkeit bekannt geworden ift. 


Außerdem aber erſcheint erforderlich, die notwendigen Schritte 


zu tun, damit der Käufer eines Grundſtückes es nicht an 
einen Dritten berfaufen kann. Notwendig ift zu 
dieſem Zwecke die Eintragung eines Widerſpruchs im Grund⸗ 
buch. Dieſe Eintragung erfolgt entweder auf Grund einer Be⸗ 
willigung des Käufers, — die regelmäßig verweigert werden wird 
— oder auf Grund einer einſtweiligen Verfügung des Gerichts. 
ine ſolche zu beantragen, wird zweckmäßig fein, 


Induſtrie. 
© Eine neue Holzgeſellſchaft m. b. H. in Kattowitz iſt unter 


Beteiligung der Geſellſchaft „Skarboferme“, der „Gieſche⸗A.⸗G.“, 


der „Hohenlohe⸗A.⸗G.“, der „Sosnowicer Geſellſchaft für Kohlen⸗ 
gruben und Hüttenwerke“ und der „Bank Slasti” (Schl iſche 
Bank) errichtet worden. Die eſellſchaft verfolgt den Zweck, die 
Unternehmungen des oberſchleſiſchen Beckens ſelbſtändig mit 
Grubenholz zu verſorgen, ſowie einen en Holzvorrat zu 
halten; ihre Tätigkeit richtet ſich damit vor allem gegen die über⸗ 
triebenen Forderungen der Agenten in der Holzbranche. Das 
Unternehmen wird von der Bank Slasti finanziert. 

Rumäniens Tabakproduktion hatte nach den vom Tabak⸗ 
monopol veröffentlichten Daten a, rgebni3: Mit Tabak 
bepflanzt wurden im ganzen 31856 Hektar, davon entfielen au 
das ehemalige Königreich 18948 Hektar, auf Beßarabien 75 
Hektar, auf Transſhlvanien 4810 Hektar. Die Geſamtproduktion 
betrug 21 Millionen Kilo, das find 11,6 Millionen Kilo mehr als 
im Jahre 1923. Mit dem Tabakanbau haben ſich 89 119 Produ⸗ 
zenten beſchäftigt. 


igre Um- 
hen. Der 
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rage ſtellt, ſteht noch 


ſtaltung der Witterung abhängen. Di 
konfektion zeigten im allgemeinen im März k. 
Lage gegenüber Februar. Im ſchleſiſchen Spinnſtoffgewerbe 
iſt die Peſchaftigun im allgemeinen gre geblieben. Im 
Waldenburger Bezirk war in den letzten Tagen die S nach 
elernten Webern ſogar größer als das Angebot. Die Mitte Fe⸗ 
ruar ſtillgelegte Weberei Zimmermann in Gnadenfrei konnte 
ihren Betrieb bereits wieder in beſchränktem Umfange aufnehmen. 
Einige Entlaſſungen fanden dagegen bei einer Liegnitzer Woll⸗ 
warenfabrik ſowie in Lauban ſtatt, und die Glanzfäden A.-G. in 
3 hat die Genehmigung zur Stillegung der Abteilung für 
upferroßhaar erhalten, wodurch eventl. über 200 Arbeiter betrof- 
fen würden. 

Polens Außenhandelsbilanz ſtellte fiğ im Januar 1925 
nach den ſoeben vom Warſchauer Statiſtiſchen Amt e 
Daten in der Einfuhr auf 288483 Tonnen im Werte von 
172 658 000 zł, in der Ausfuhr auf 1228 701 Tonnen im Werte 
von 107 554 000 zł, war alfo mit 65 104 000 zł paſſiv. Sie hat 
ſich demnach zum Vormonat (mit 44 342 000 21 paſſiv) bedeutend 
verſchlechtert. Von den wichtigſten Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhrpoſten 
ſeien erwähnt: s 

Einfuhr. 


Tonnen 1000 zł 
Reis 8 854 1 492 
Weizenmehl 19 967 8551 
Zitronen und Apfelfinen 4218 1890 
Tieriſche Speiſefette j 1432 2671 
Tabak und Tabakerzeugniſſe 8 496 8 438 
Rohleder 788 838 
Gegerbtes Leder 788 5 177 
Schuhwerk 103 2498 
Baumwolle 5 107 16 709 
»Baumwollgarn 290 1918 
Baumwollgewebe 484 5 751 
Wolle 1506 12 853 
Wollgarn 138 2 578 
Seidengewebe 9 1158 
Trikotagen 72 1913 
Verſchied. Kleidungsſtücke 132 4919 
Hüte, Mützen uſw. / 11 759 
Papier u. Papiererzeugniſſe 4 364 5.087 
Phosphorite 12 720 387 
Chileſalpeter 9 474 2368 
Schrott⸗ und Roheiſen 13.008 1000 
Röhren 454 280 
Eiſenerzeugniſſe 2171 4735 
Kupfer u. ⸗Erzeugniſſe 398 90¹ 
Lokomotiven und Tender 1836 1444 
Landwirtſch. Maſchinen 470 792 
Elektrotechniſches Material 1040 3439 

Ausfuhr. 

i Tonnen 1000 zł 
Roggen 283 68 
Gerſte 9.090 2095 
Zucker 11 445 6 968 

Eier 66 123 
Spiritus 2 1 
Holz und Halbfabrikate 205 826 13.063 
Flachs : 2901 2721 
Baumwollgarn 94 635 
Baummwollgewebe 206 2481 
Woll; 153 2 940 
Wollgewebe 32 . 989 

Zelluloſe 249 68 \ 
Unorg. ſynth. Farben 137 147 \ 

Naphtha (Petroleum) 8 182 1119 
Ole 12 827 1936 
Benzin r 7291 2125 
Paraffin 1109 843 
Kohle 811 629 14 012 
Eiſen aller Art 4 605 1178 
Röhren 872 606 

Bint 4167 ` 3398- 
Zinkblech 2725 2563 


Von den Banken. 2 
A Die Banque Ottomane verhandelt z. Zt. mit der türkiſchen 
Regierung über eine etwaige 5 der ablaufenden Kon⸗ 
zeſſion. ie es ſcheint, beabſichtigt die Aer . die Bedingun⸗ 
n weſentlich zu verſchärfen. Die endgültige Genehmigung des 
Nongeſſtonsvertrages wird von der Entſcheidung der National- 
verſammlung abhängen. 8 Fir 


Von den Märkten. 


Holz. Lublin, 9. April. Auf dem Holzmarkt läßt ſich grö⸗ 
heres Intereſſe bemerken. Es wurde notiert in z}: Kiefernklötze 
von 80 mm aufwärts 30, von 30 mm 20, Kiefernſchwellen 
preußiſcher Typ 2 zu 2 sh. 8 Pens, inländiſche zu 2,50 das Stück. 
Grubenhölzer 12 pro Feſtmeter, Telegraphenſtangen 18 pro Kbm. 
loko Waggon. Tendenz ruhig infolge Bargeldmangels. 

Produkten. Danzig, 9. April. l Weizen (128 
bis 130 f.) 19,2020, 428127 f.) 18,75—19, (1 122 f.) 18— 
18,30, Roggen 17, Prima Gerſte 16,25.—15, 78, Hafer 13,50—14, 
Viktorigerbſen 14—17, Roggenkleie 10,50, Weigentleie 11. 

Lodz, 9. April, Tendenz unverändert. Kaliſcher Mehl für 
82 Kg.: Weigenmehl 1 54, r 48, Roggenmehl 0000 
50proz. 47, Griesmehl 000 45, Mehl aus Zdunska Wo 
Sieradz (82 Kg.): Weizen I 52, Rogge smehl 74, Roggen» 
mehl 0000 46, Roggenmehl I 60proz. ehl aus den nächſten 
Provinzen (82 Kg.): Weizen 52, 50prog. Roggen 44, Griesmehl 39, 
Pofener und pommerelliſches Mehl für 100 Kg: Roggen 50pro 
52, Weizen I 62, ameritan. Nelſon für 637 Kg. 41—4 1,50, Patent- 
mehl für 50 Kg. in weißen Säcken 32, Roggen 86, Weizen 45, 
Braugerſte 35, Hafer 35, Roggenkleie 24. 

® arſchau, 9. April. Transaktionen auf der Getreidewaren⸗ 
börſe für 100 Kg. franko Verladeſtation: Pommerelliſcher Roggen 

„14117 f. ol. 34, franko Warſchau Grenzroggen 675,5 8/1115 

F oll. 83,50, ke ee 24. Umſätze weiterhin gering, Tendenz 
nicht einheitlich. Orientierungspreiſe: Ausgeſuchter Weizen ca. 40, 
Braugerſte ca. 80, Graupengerſte ca. í 

Vieh und Fleiſch. War 198 u, 9. April. Die Schlachtung 
von Schweinen auf den ſtädtiſchen Schlachthöfen hat in den letzten 
Tagen wegen der Oſter eiertage 45 6 b. Mig. o Andere Fleiſch⸗ 
forten wie gewöhnlich. Am 6., 7. und 8. d. Mis. wurden geſchlachtet: 
1708 Ochſen, 1083 Kälber, 2424 Schweine. 
Kilo Lebendgewicht loko Schlachthof: Kälber 1. 


lt wurde für ein 
rte 1,10, 2. Sorte 


— ' 


* 


Die Betriebe der Wäſche⸗ 1,00, Rinder 0,90, 
keine . 1,85, 3. Sorte 1,30—1,25, 4. Sorte 1,20—1,15, 5. Sorte 1,00. 


und 


eine 1. Sorte 1,50—1,45, 2. Sorte 1,40— 


Metalle. Berlin, 9. April. Für 1 Kg.: Raffinadekupfer 
mind. 99—99, proz. 1,24, Orig.⸗Hüttenweichblei 0,64—0,63, Hütten: 
rohzink im freien Verkehr 0,069, Remelted Plattenzink 0,61 — 

0,62, Orig.⸗Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 
98—99proz. 2,85—2,40, in Blocks, gewalzten und gezogenen Draht- 
barren mind. 99prog. 2,45—2,50, Bancas, Straits⸗⸗ und Auſtral⸗ 
zinn 4,75—4,85, Hüttenzinn mind. 99 proz. 4,65—4,75, Reinnickel 
98—99proz. 3,40—3,50, Antimon Regulus 1,20—1,22, Silber in 
Barren 900 fein 92,50—93,50, Gold 2,81 —2,82½, Platin 15,25 


bis 15,75. 
Börſen. 


= Der Zloty am 9. April 1925. Danzig: Zloty 100,99 bis 
101,51, Überweifung Warſchau 100,80— 101,232, Berlin: Überweif. 
Warſchau Pon oder Kattowitz 80,45—80,85. Zürich: Überweif. 
Warſchau 99,25, London: Überweiſ. Warſchau 24,87, Paris: Über- 
weiſung we 373, Wien: Zloty 136,00, Überweiſ. Warſchau 
136,40, Prag: Ztoty 648,50--654,50, Überweiſ. Warſchau 649,82 bis 
8 Budapeſt Zloty 1365813812, Riga: Überweiſ. Warſchar⸗ 
102. 


E Warſchauer Börſe vom 10. April 1925. Bankwerte: 
B. Dhsk. 1 a 7,00, B dla Handlu in Przem: 1,00, B. T. 
Spödz. 10,50, B. 3. Z. P. 2,50. — Induſt ri ewerte: Ki⸗ 
jewsti 0,24, Puls 0,45, Spieß 2.20, Elektrycznoss 2,90, Sika 
i Swatlo 0,88, Czeſtocice 2,25, W. T. F. Cukru 3,65, 0 0,27, 
W. T. K. W. 317, Polska Nafta 0,50, Nobel 2,40, Lilpop 0,94, Norblin 
1,10, Barowöz 0,67, Pocisk 1,87, Starachowice 2,78, Urſus 1,90, 
Zawiercie 19,10, Żyrardów 11,30, Borkowski 1,83, Haberbuſch und 
Schiele 6,10, Puſtelnik 1,50. 

= Krakauer Börje vom 9. April. Mafopolski 0,28, Zieleniewski 
11,32—11,35, Görka 17,00—17,25, Elektrownia 0,20, Tepege 1,20, 
Krakus 0,65—0,66, Chodorow 4,10—4,20, Chybie 4,95, Niemo⸗ 
jewski 0,58. — Nichtnotierte Werte: Lokomotywy 0,48. 

= Berliner Vörſe vom 9. April. (Amtlich.) Helſingfors 10,565, 
bis 10,605, Wien 59,06—59,20, Prag 12,435—12,475, Budapeſt 
5,815 5,885, Sofia 3,06—3,07, Holland 167,59—168,01, Oslo 67,17 
bis 67,33, Kopenhagen 77,20—77,40, Stockholm 113,03—113,01, Lon⸗ 
don 20,075 20,125, Buenos Aires 1,603, 1,607, Neuyork 4,195 bis 
4,205, Belgien 21,14— 21,20, Mailand 17,255—17,295, Paris 21,54 
bis 21,60, Schweiz 81,05— 81,25, Spanien 59,78.— 59,87, Danzig 
79,65— 79,85, Japan 1,738 —1,742, Rio de Janeiro 0,451—0453, 
Jugoſlawien 6,78—8,80, Portugal 20,425.— 20,475, Riga 80,50 — 80,90. 
Athen 6,99—7,01, Konſtantinopel 2,18—2,19. 

=Æ Oſtdeviſen. Berlin, 8. April. Freiverkehr. Kurſe 


für je 100 Einheiten. 3 Warſchau 80.55 G. 80.95 B., 


Bukareſt —.— —.— Riga 80.55 G., 80.95 B., 
Reval —.— G., —.— B., Kowno 41.22 G., 41.43 B., Kattowitz 
80.55 G. 80.95 B. Poſen 80.55 G., 80.95 B. — Noten: polniſche 
80.175 G., 80.975 B., lettiſche —— G.. —.— B., eſtniſche 1.094 G. 
1.106 G., litauiſche 40.99 G., 41.41 B. 

$ Wiener Börſe vom 9. April. (In 1000 Ban) Auſtr. 
Kol. ftw. 392, Kol. Pöin. 9120, Kol. Lw.—Czer. 137, Kol 
Poludn. 48,5, Browary Lw. 118, Bank Hipot. 7,2, Bank Malop. 4, 
Alpiny 387, Sierſga 50, Sileſia 13,4, Zieleniewski 187, Tepege 16 
bis 17, Krupp 173, Prask. Tow. Żel. 1785, Huta Poldi 907, Portl. 
Cement 3%, Jriag 50, Rima 124,9, Apollo 545, Fanto 124, Karpaty 
1349, Galicja 1100, Nafta 140, Lumen 5,1, Schodnica 170, Mraznica 
38,5—4 


21,28% Beinen Sofia 8 8 206% 

9 r 0 ka * 
Oslo 82,70, 139%, Spanien 73,65, 
Vukareſt 8,39. 


Danziger Börfe vom 10. April. (Amtlich) Neuhort 5. 2548 
bis 5,2812, London 25,19, Sch. 25,18%, Schweiz 102,32 —101,92, Oslo 
83,59—86,21, Kopenhagen 96,608 —97,092, Stockholm 141,545 bis 
142,255, Berlin 125,086—125,714, deutſche Mark 125,383—126,014, 

E Ein Gramm Feingold für den 10. April 3.4545 Zipty. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 10. April 1925. 
Preisnoti f iſſion. 
F258 


15,35%, Italien 


Kälber und gute Säuger 76—80. 

Seeing: volffleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
122—124, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 116 bis 
118, vollfleiſchige von 80—100 Kilo Lebendgewicht 108—110, fleis 
ſchige e mehr als 80 Kilo 96—100, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 9 A 2 

9 lebhaft, Markt geräumt. 

Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 

Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Was | 
wünſchen 
Sie? 


wünſchen Sie eine neue Wohnung? Einen Laden? 
Wünſchen Sie einen Ankauf oder einen Verkauf? Wünfcen 
Sie eine Hypothek oder Kapital? Eine Verpachtung 
oder Zeſſion? wünſchen Sie eine Stellung zu erhalten oder 
zu vergeben? wünſchen Sie Perſonal? Vermietungen? 
wünſchen Sie ſonſt irgend etwas auf ſchnellſtem Wege bekannt 
zu machen, fo inferieren Sie im „Poſener Tageblatt“. Sowohl 
ein großes wie ein kleines Inſerat im „poſener Tageblatt‘ 
ift fets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Tageblatt“ ift 
in allen deutſchen Familien beſtens eingeführt und beſitzt im 
ganzen Bezirk, Stadt und Land die höchſte Abonnentenzahl 
Auch kleine Inſerate werden Tag für Cag von allen 
Inſerenten aufmerlſam geleſen. Der Erfolg ift unausbleiblich. 


Poſener Tageblatt. 


DER BESTE 


,,,, ??“y , 
7, FABRIK + B 


e, eee, 
2 * y 
U a) 


7 


Voſener Tageblaft. 


Handwerkers. wie die Dienitftelte des Beamten. Zu Haus, Hof 
und Acker tritt man in ein Verhältnis, das aus Liebe, Anhänglich⸗ gaben. 
keit und Treue beſteht. Man kann das Land beim beiten Willen | leben. 


Sonntag, 12. April 1925. 


vom Glauben an den Bauernſtand. 


Dr. Johann Reiners 


ſtand, und zwar um den Glauben an den Bauernſtand, der den Man kennt jeden Ackerſtreifen, jedes Bodenſtück, weiß noch, wie zu fingen. 


Zweite Beilage zu Nr. 85. 


Doch in dieſer Berufsarbeit ſtecken noch viele andere Auf⸗ 
Wir müſſen vor allem den Staat kennen, in dem wir 
; è Schon die vielen Steuerzahlungen zwangen den Bauern, 
1. nicht leicht aufgeben, das man ein Menſchenleben beackert hat, das ſich ein wenig mit den Steuergeſetzen vertraut zu machen. 

it ein eigenartig Ding um dieſen Glauben an den Bauern- man düngte, den Garten nicht, deſſen Bäume man ſelber pflanzte. Die 5 der ap ee wiſſen darüber ein L 
ann mu 


ied 
der Bauer das Genoſſenſchafts⸗ 


rößten, zahlenmäßig ſtärtſten und wichtigſten Teil des deutfhen | man dort um die Frühlahrsſaat bangte, dort um die Kartoffeln, geſetz kennen, wie er es in deutſcher Überſetzung bei feinem Ber- 


olkstums in Polen ausmacht. Ein folde i il es 
: n Po : r Glaube ift durch tem | weil es zu naß mar, 
Dogma gestützt, in keinem Katechismus ift davon zu leſen, fein 


bande beziehen kann. 


Auch darf er die Vorgänge in unſerer 


Es ſind alltägliche Dinge, die hier ſo geſagt werden, es ſind Innenpolitik nicht vernachläſſigen, weil dort zum Teil über 


Heiliger empfiehlt ihn beſonders: nein, all das tut's nicht. Er alltägliche Menſchen, die dieſes erleben, aber aus der Liebe, aus Geſetzentwürfe geſprochen wird, die das Leben des Dorfes und 


muß einem im 5 g ber 
das Blut a liegen, aus dem Blute kommen und durch 


Vor einiger Zeit veröffentlichte Auguft Winnig einen wächſt unfer Volkstum ſelber. Denn die deu 


rbeit von vielen Hunderttauſenden ſolch einfacher deutſcher ſeiner Gemeinde verwaltung in einſchneidender Weiſe be- 
Bauern erwächſt der Strom der Liebe A — . Volkstum, er- einfluſſen. Die deutſchen Zeitungen bringen diefe Si e 
ſche Bauernfamilie | in kurzer und guter Uberſetzung. K 


In gegenfeitiger Ausſprache 


Aufſatz, betitelt: „Der Glaube an das Proletariat“. Es war das iſt ſeine geſunde — ah durch den die Vielheit, der geſamte können dann ſolche Bragen weiter behandelt und geflärt werden. 


ekenntnis zur unterſten Schicht der deutſchen Nation, zur ge⸗ Organismus unferes 


olkstums belebt wird. Fehlte dieſer Die fähigſten Köpfe im 


orf ſollten über die ganze Lage Beſcheid 


ſamten Arbeiterſchaft. Troß alledeml Es ift dort der Glaube Wille, dieſer harte, ſchwere Wille zur Selbſtbe⸗ wiſſen, wie ein guter Schatzmeiſter über feine Genoſſenſchaft. 


7 die Arbeiterſchaft, „an den neuen Auftrieb des Wenne dann hätte unſer Volkstum keine 
. mit feiner jungen, unverbrauchten i J i 
f raft“. Der aus der Partei ausgeſchloſſene Sozialiſt Winnig z um edeihen, keinen Willen zum Bleiben. Dies f 
ut den Klaſſenkampfgedanken ab und jagt, die Arbeiterſchaft[ danken wir der harten Arbeik unſeres Banerne jift das befte 
it nicht mechanifterte Klaſſe, ſondern organi-|ftandes. ; 
ide: Stand, der jüngſte Stand eines noch unge ⸗ Viele wiſſen noch nicht um dieſe Bedeutung unſeres Bauern⸗ werden muß, 
rochenen Willens, einer noch unerſchöpften Ge⸗ſtandes. An dieſer Unkenntnis ift der Bauernſtand zum Teil ſelber 
taltangstraft Als Teil des deutſchen Volks ſchuld, weil er feine Angelegenheiten Besnagiäit Sehr viele 
ums bildet er den Teil einer biologiſch ge⸗ gehören noch keinem Bauernverein an, viele ſtehen dem Genoſſen⸗ 
Higtligen Einheit. i 
yg talina 
ine ſolche kraftvolle Einheit bild üy fehlt. 
e deutſches 7 Bi tit n. ee wee, len ſelan he 3 
„ Venn wir unſer deutſches Volkstum in Polen zergliedern nach Koſten aufbringen. „Se weniger 
böſchichtlichen, ſozialen ie eſellſchaftlichen a apenan, dann Lande haben, deſto bef eni 


nflationserfahrungen der letzten Jahre nicht mehr. 
| eder gehört in den Ken — die wirtschaftlichen ntere |in Polen“ 


vorge⸗ neuen Liquidationen aufforderte, 


„ber beiten Köpfe, der fachli i 
i rie Hauch unb I je Allein die einſichtigen Bürger unſeres Landes pwa cingue | Stanis 


bildetſten Männer unſere Angele Tei 
enheiten zu leiten ber⸗ 
mag, aber es läßt ſich nicht vorstellen, 96 9 pr Istu m ſehen, daß Ach 


tung vor dem Gefetz das be 
ohne den Bauernſtand beſtehen könnte. 


Im Bauernſtand nur liegen die Kraftquellen unferer völkiſchen[ dem Wege dez Rechts mancher beabſichtigten Ungerechtigkeit vor⸗“Mutterihr in ſo 
8 ftque î 15 n e t wirtſchaftliche Nur ein kleiner — aber tragiſcher Unterſchied beſteht da, die 

2 } í te Bauer bee deutſche Frau hat noch nicht allgemein die fo entſchiedene, durch 
reifen lernen, will er fih als Glied feines Berufs ſtandes burd- nichts zu beeinfluffende Vorliebe für die kulturellen Werte ihres 
Und in einſam gelegenen Dörfern moh er feine eigene Volkstums wie die polniſche. Sie mag mich für diefe Behauptung 

ge Dörfer gibt, wo alle Bauern ſchelten, aber die Ausnahmen beſtätigen die behauptete Bee 


nnen. Das koſtet 


Erneuerung, dort lle, dort nur | beugen 
9 nur ſchlummert ungebrochener , ganifatian, Dies mok 


wächſt jene Kraft, die fo jent ift, weil ihr natürliche Ne 2 Durch⸗Or 


däch auch der einfa 
täglicher harter Berufsarbeit, im Ringen um x 


8 ; 8 Solch politiſches Wiſſen ſich 
urgeln, gäbe ihm die Mutter Erde keine Kraft zweckloſe Spielerei, ſondern eine dringende Notwendig⸗ 

$ eit. Politiſches Wiſſen um unſere Aufgaben als Staatsbürger 
üſtzeug im ul um die Erhaltung unſeres Bo- 


dens, der mit allen Rechtsmitte 


anzueignen, iſt keine 


n, wo es notwendig iſt, geführt 


Mit dieſen Dingen verknüpfen ſich auch kulturelle Au 
aben unſerer volkstümlichen 
ö ie Forderung der geiſtig⸗kulturellen Pflege des deutſchen Volts- 
Das bedeutet Überwindung des ſchaftsweſen noch gleichgültig gegenüber oder trauen ihm nach den tums in Polen. Der Leiter unſeres Kulturamtes, Dr. Rau f d- 

as iſt ver⸗ ning, hat über dieſe Dinge in den „D 
3 Wichtiges gefagt, daß feine Ausführungen darüber 
rufes vertritt, jeder muß dafür in erſter Linie die | weiteren Kreiſen zugang emacht werden müßten. Er ſchreibt 
eutſche wir im dort u. a, in einem Aufl ; 
chrieb vorgeſtern der „Kurjer ein wichtiger Beſtandteil unferes Staates, als 
nnen wir uns wohl vorſtellen, daß eine kleine Führer zahl] Pognanski, als er zur ſchnellen Ausweiſung der Optanten, zu ie Fehi „ unſerer beruflichen 
erlegenheit erhalten. 
0 i Grabski hält die nd für die wichtigſte 
j te Funda- Geſtalterin des kulturellen Lebens. 
ment Polens ift. Und ſomit bisjen wir hoffen, daß wir auf ziehung viel von m 2 Frau; 


rziehung. Es i 
eutſchen Blättern 
: „Wir find nur fo lange 
Unſer neuer Kultusminiſter 
erwartet in dieſer Be⸗ 


ſollte die deutſche 
edlem Wettbewerb nachſtehen? 


odeng, durch die ſegnende Allmacht der Mutter au en. leben, 
Der Duft der mal gepflügten oole i ein grumen; hrung erlernen, wie es ja prächti e Baue 
und wer ihn nicht mehr empfindet und fühlt, er on, — fagen [ihrem erprobten Führer durch dick und dünn folgen, weil fie ihn achtung. — 
wir ruhig: veraſphaltiert — — ein Zuſtand, in den biele kennen und wiſſen, aß Verlaß auf ihn Ht. Der Glaube an den Bauernſtand wäre unmög⸗ 


55 9 m Wen ii 
ie den Weg wiſſen, im i Kleine 
chen wir nicht minder tüch kite g 
Platz; jeder zum Wohl feines Berufsſtandes. 
Das Genoſſenſchaftsweſen! 

Seite hin gerade in den letzten Jahren ein leidiges Kapitel. Alle k 
— — ten wiſſen es noch, wie einer unſerer uneigennützigſten, 
hier Einheit ſchaffen wollte. Alle werden ſich auch jener felbit- Fun 
loſen, weit über dem . e 


Menſchen ohne ihr Wollen hineingeraten, als Opfer wirtſchaftlich⸗ 
ſozialer Entwicklungen. 
Polen als Agrarland bietet bei eig Agrar» und na- 
mentlich Zoll» und Handelspolitik einem tüchtigen Bauernſtande 
dor ifelsohne die Möglichkeit des guten Beſtehens und des Weiter- 
mmens. Gerade der tüchtigſte West, der feine Kenntniſſe ver⸗ 
bollkommnet, der um fih ſchaut und urteilt, wird es am weiteſten 
bringen. Und unter ſolchen Geſichtspunkten kann gerade der deut⸗ 
Í 5 Bauer den 8 beſtehen, weil er ein ſolides 
iſſen in der 1 und Ackerwirtſchaft beſitzt 
icht le 


brau⸗ von 


` 


im „Beniralmoğenblatt” nachzuleſen i 


jetzigen Übergangszeit in Polen noch recht ſchwer Aber die tefe Einigungsrede fo al nachleſen; fie ift Der Men 
überhitzte bo che Luft wird auch eines ages bermeen, weil es wert. Sie bleibt ul N ade je erien chwe ren „Blut teri 
man immer mehr einſieht, daß man Polen mit ruhiger, fachlicher Übergangsjahre in Polen das edle Zeugnis des vollen Einſatzes 


einer ganzen Perſönlichleit für den deutſchen Bauernſtand. Man 


liche Geſchrei und Gehetze der Leute vom Schlage des eſtmarken⸗ beginnt das heute immer klarer zu i 
A : " b en. 
rg en: nur zu hetzen, ſollte dieſer ums Vaterland fo bes Leider wurde die En we benni . ſtenographiſch fejte |v. Maſſen b 
ſorgte, Verein durch feine Vertreter einmal eine Statifti darüber gehalten. Die Rede ze in allem vom Gegenteil. „Heiliges“ 


wer die höchſten Ernteerträge vom Morgen erzielt. Er ſollte ein⸗ des 


e 


i 
n 


x 


ni es, aber We 

meiſter ſagen g ſchäd liches, wenn es um „ 

und Sch elne tann, ben nd | 1 unjer Ganzes als Volkstum geht. 

i Die ung kann nur bei ben eren fein, aber fie müſſen 
t aum Wollen n und ürfen den Willen buben, weil 

durch infa von Blut und Leben die Heimat und Haus und 

erhielten. 5 ; 

55 Es wagen allmählich neue Aufgaben für die füngeren Ver⸗ 

treter des Bauernſtandes aus den Ereigniſſen heraus, oder beſſer: 

die jüngeren Vertreter unferes Bauernſtandes wachſen in neue 

Aufgaben hinein, mit denen ſie ſich genau vertraut machen müſſen. 

fir ihren Beruf ware fie in unerreicht vorbildlicher Weiſe 


filur gen wenn 
aft du 1 
{Ri 

n 


Ex i iſt 
te Verſtändi mittel zwiſchen beiden Nationalitäten; 
— ate ein de e Verhältnis, das 
aller Gabeln im e ert. Es entſteht a ber Wille 


re ierigen Verhältniſſe das „Landwirtſchaftliche 
yiyi wochen eit Aber es muß nicht nur geleſen, 


entralwo 


beſonderen Kennzeichen des Bauernſtandes. Er wächſt aus der einzelne Aufſätze müſſen durchſtudiert werden. 
on und nd nicht Wiſſen, Kennen und 
enart des Berufes und der Arbeit. Haus un A en Rd ER ze 


5 u m 35 Gewaltiges vorusgegangen. 


on der ernften und heiteren Mufe 
\ in Warſchau. 


* lange Zeit perwüſtete Theater im Haufe der großen Oper] borene 


R. N. Niemand tann behaupten, 


zu n. Und während Düigafteahe ift un em Namen Bugoskawski⸗Theater zu neuem 
bensluſ 


M * Ar Vergnügen nicht aus dem e bene] fr 
Noch fer 7—— 5 Jafna sii weniger als p bedeutender Höhe geführt und . bisher nur Sgifman mit 
180 öffentliche Valle abzuhalten und dem Cass an ben allein] feinem Teatr polski und 1 75 755 
fierfür mehr als eine Million zu zahlen. Alles des könnte ber» geben wagte, blüht es in a 

immen, wenn nicht über dem gangen eine liebenswürdige und oft es neue funkelnde Anſätze. überahur in 
genug auch berüdende Eleganz der Kleidung und Gebarung 2 miteinander, und was man bisher 
i pr 1 die eg ee 2 0 fe] neuseitiiger 
8 Warſchauer und mehr der 15 i 6 In 


ſtaltung, findet man nun in lebendigem Wetteifer, 


ut A 
eine vornehme Handlun sibel e nden hört. „Elegant ift aber] bild, wenn fid 
auch der e Ausbruc, Et jedem tieferen Grübeln wider ⸗ eignis ewiſſermaßen die 
jess, und der es po ſchwer macht, rſchau die ſchü rej der Bühne auch kein 
a + aan Li are ten 17 15 gart 75 bie 1 enteil hurtig won 1 1 
5 n i nden , v ihuſchen, einerlei. 0 a 
A teerken satire Säge 206 g. benachbarten Rußland und auch l. erden Traum, der über die Bühne flattert und Oskar Strau 


Hände reichen. Möge der 


vergnügt 


grauſamſte 0 ) 
war es in feinem Ernſte, wie in feinen wofzewskis anſpr „ aber außerordentlich charmantes in 

Protesten tiefern 2 g künſtleriſch ye wenn Amer der] S a n „Der g5 el unb bie Schankwirtin Ich, Der Vorgang] d 
b üb eaterbireftor | ift fo einfach. Die bilbjaubere junge Birtin will d 

orfes heiraten. Des Nachts aber, unter der großen 


ter einige . I en wollte, lojen Vergeſſens gibt. 
ſt 


einer von ihnen als vornehmer 


rr und Graf mit Gefolge tom- 
men ſoll, um das junge noch alferle 


re, ſo hat er auch diesmal ein betören und f. 


Wie im letzten 
olportage“. 


Laiſer gewählt: 


ſchieht? Der 


n. Aber was 


enem Sohne, Grafen, Millionenerbſchaft und allen den Dingen, | Teufelsgraf verliert ſich er 
itſche auf der Leinwand erwartet. Eine Ironie, aber eine viel ergrimmter N muß a 


| zu ſchwerfällige und würdig genommene Yronie, die der fonft ſo[dü mem ſte Mäde in nong um Sa 


führung in Wien hat Szifman oder fein eur, der bekannte dreht. (Was wir beſcheide : idend, künſtlerif 
RN ea mr f hier har zwiſchen dem Bühnen⸗ lich beſtätigen wellen And De fühe Wirtin wurde fo entzücke ſtlerif 
geeſchehen, Teile der Handlung auf eingeflochtenen Kinobildern ab: | jo hinreißend liebenswürdig LAN daß 1 
rollen laſſen. Und da hier jedermann nomining vorgebildet ift, fo arja Malieta geſpielt, 
erſtand man und klatſchte Beifall er die widerlichen Anwürfe, 
ie ſich im letzten Jahre eine gewiſſe deut aber ige Krefie leiſtete, 


í ú i 
and, bah jelbit der. a ag Sie it ee war aller feiner 
a nur weil der Autor ein Deutſcher war, ſind mal ganz 


erz verſpielen muhte Gheit höchſte Kultur. Es war ſpezifiſch 


a 


dürfe. Der Begri 
Es iſt der im 
odens und des ihn Bebauenden, 


. 


Wenn nicht alles täuſcht, wird uns diesmal am Oſterfeſt das 
Tagesgeſtirn vom wolkenloſen blauen Himmel entgegenlachen. 
und es wird uns am Auferſtehungsfeſte ein prächtiger Frühling 
beſchieden fein, fo daß wir Oſtern feiern können mitten zwiſchen 
der ſich entwickelnden Frühlingspracht, dem zarten knoſpenden 
Grün, das an Baum und Strauch hervorlugt, und dem fröhlichen 
Geſang der aus dem Süden heimgekehrten Sänger. Sie bringen 
uns nicht nur die Grüße des Südens mit der Verheißung auf 
wärmere erquickende Tage, ſondern auch die Kunde von dem 
wiedererſtandenen Heiland aus dem heiligen Lande, den die Kar⸗ 
Können feines Berufes freitagsfinſternis nicht zu behalten vermochte, ſondern der hin⸗ 
durchdrang durch des Grabes Pforte zu neuem Leben, und ſo der 


i in die Tiefe ſich eingrabender, aber 

Vor allen Dingen gilt dieſer Jortſchritt dem Theater] fiuteter Than und bon erquicken 
„Elegang‘, denn Lobe war es doch dieſe Warſchauer dieses 
iedergebrannt) entſtand neu aus der Aſch bjf z dem G. del Bolts . 5 Silben, zu 
f t vor Jahren niedergebrann 1 der Aſche, und] jo ganz aus dem Geraune der slegende geborene n, gu 

(Von unſerem Warſchauer 8 RER 4e if pon Daie im beiten Sinne des Wortes ijt dort eingezogen. Das] einem Heinen Wunderwerke machte, das b Ausland feines Er- 


ang, die dieſe 


i önnte, das fo h 
igen Leben erwacht, und fein Leiter Sziller hat es raſch] Malicka in Warſchau. u 
i Und nun zur Operette! Ni ds in der Welt verſtehen es 
ate neue Kunſtimpulſe auj pie Mädchen Ab 2 — ihren Sünder königlicher und ftolger zu 
au nun allenthalben und vertreibt tragen als in Polen. 
eral 9 die Szenenkünſtler] wenn es durch die 
in der Oper und bei Szif⸗ | Vrut der Plasten i 
man faš, Bühnenblider von waghalſigem Farbenprunt und kühner ſchauer Oper feit um Jahren das am meiſten bewunderte 
allett, deffen Tänzerinnen fon viele Jahre vor dem Kriege, 


tiefernſten Bedanken. Man liebt ER zu 1 en und inken] vollſtändig in — 4 Tradition erſtarrte Theater auf der felge ſicher wäre 
er 


aft in allen Theatern der polniſchen Hauptſcadt. Und dieſer rapide | wenn fie an die 


r Lebenskunſt gilt, „Elegant“ ift das Wort, das alle inzigen J 
be t, das b na 18 ſchimmerndes Ziel vor- Fortſchritt hat ſich in einem einzigen Jahre abgeſpielt. 
8 das an Aani fs einen [nen Stiefel, wie für Am anmutigften und lieblichſten erſcheint aber das Theater-|wuchfen. Für die 
enden 


en. Der Mann, 


i i i i ä i i ett einige Stunden welt P d eine 
Deutſchland ihr i Charakterbild aufpzägen. Ein] dem müden Menſchen im Park | n weltfernen arg und ein m mieden m 
9e e es mir, als ich im Teatr Polski bei Szifman ruhig fagen, noch nie in 


4 x e 
e Sängerinnen 1 2 wirklich auch Anden können 


iletten iſt echt warſchaueriſch. 
255 der Geſtalt der Kleopatra wohl zehnmal am 
ſtrahlenderen Koſtümen ſich wandelt, 


Bier einen richtigen. Kolportageroman gelgrieben. mit untergejejos | in ben boriehmen Seren an UNE, entzückende Wirtin, er fährt] Rätfek losen, wie man bei geringiter Berhüllung die größten Wun- 


der 
Stück von t au 1 A 55 t dun swut h í 
ie man weiß, hat Raifer f Unheil zu ſtiften. Die ſüße Heine Birtin ift drauf unb, been f t Y immer. 


i } der an Verſchwendung erzielen 
die der hingebende Durchſchnitt⸗Kinobeſucher an allergediegenſtem] und jammert unter dem Dr Katie 1 ehen 50 f 8 ta das fparfamfte bedeckten Tänzerinnen farbenglühend, wie in einem 
selten: ſt, wie der Blumenparadies ſich winden und wirklich an den Blumengeſtängen 


durch ein natürliches Verſtänd 


der bilöhi, Heinen Schau- für und zauberiſch, wie ein Traum. 
on an ens es jonderbar| geben geweſen, unter dem Banalen 
el an dieſem Wunderkinde fein | Operette nennt, an einen Traum glauben zu können. 


des Großen haben wir Männer, lich ohne den Glauben an das Zuſammenwirken 

) groß und klein, bon Großbetrieb, Banerne 
Jeder an ſeinemſ betrieb, Handwerk, Handel und Gewerbe. Alle 
. dieſe Berufe find fo miteinander verknüpft und 
Nach feiner organiſatoriſchen „verzahnt“, daß einer für fi ſelbſt nicht be 


olkstums, das 


braucht keinem Bauern geſagt zu werden. 
und der en 
o den A das Geſchehen. Der 
Boden beharrt. Der 
erneuert ſich in der Kette der Geſchlechter.“ 

Der Führer unferer heimiſchen Landwirtſchaft. Freiherr 


ſind Elemente der Geſchichte. 
enſch auf ihm lebt und 


hat in einer Rede den Boden als etwas 


ch, 
bezeichnet, mit dem man keinen Schacher treiben 
eines „Heiligen“ z t einen Glauben voraus. 
aube an die Kraft 


Int liegende 


Pofen. den 11. April. ; 


Oſtern. 


— 8 ſagen wir einfach 


Warſchauer Kultur, ein Gemiſch e eiei lieblichſter, nicht 
d 


wenn, ja wenn man dort ein Mädel finden 


nreißend liebenswürdig ſpielen kann, wie bie 


Toft das Kind aus dem Volke hat Haltung, 


Straden g AA po die Füße, als rolle das 


n ihren 


rn. ne Grund hat die War⸗ 


roßen Bühnen von Petersburg und Paris ge- 
zogen wurden, oft genug ſich zu den glänzendſten Sternen aus. 


perette aber müßte fold ein unvergleichli ef 


nheimiſche heitere Lebensform und ſzeniſches Er«| Material den verwirrendſten Hintergrund abgeben, Es müßte, 

ee Mi | 1 auf | nur han finden, der den N 1 
bebendes Seelenereignis fein, möge er im um die vorhandene ſchöne Menſchenſchar 
Ken 3 r Hörer] lichter einzufan eee 
rklicher, fei es] Direktor der w elta der Aleopratra” mit einem Glanz 


erſchwang von Geſchma 


— und die Kapitalien, 
ut au ng Harbi 50 Diga b 
dies gewagt at, ift ber 
Er hat nun 


und Schönheit inſzeniert, 
en in Paris und London, wir können aber 
der Stadt der quantitativen Überfütterung, 
haben. Überra ch iſt es ſchon zu bemerken, 


umgibt, kein Protzentzim, ſondern eine 


* 55 15 Penhi uber brenne Freude an jhäumenber Pracht, an 
Ka i ingugreifen, fo i etrottelt und fie beschließen, daß] überquellender Verjhwendung, an einer Mugelafienheit ber tol- 
e expreſſioniſtiſcher deutſcher Bühnenwerke hineingugreiſen, t| men Teufel und Teufelinnen 1 85 [i „ ften Gorglofigfeit des ehenlaſſ 


ens iſt. „dieſe Verſchwen⸗ 


Si . 
r, wenn die 


die das 
ann, wenn die echt ägyptiſch auf 


h De Liebe lianengleich in die Höhe klettern, wenn wirklich blü 
überlegene Geiſt Kaiſers fih hienjleiftet. en wie bei der Auf⸗ . Teufel, wenn es 6 1 e 8 2 nac 7% rehen Kd 1 ic E lien, tene 
e | 

che 


—ñññ...äb— 


e hen 


ann. 
Aber der Bauernſtand bildet im Rahmen der geſamten Land 
Miten und treueſten Führer auf gerechter Grundlage] wirtſchaft das bodenſtändige Element unferes 
1 nt. Jeder Bauer muß fih als einen Stein dieſes Funda⸗ 

ede entſinnen, die | ments betrachten. Was es aber heißt, Fundamentſteine zu 3 


ſter Schönheit über⸗ 


nis gebändigten Form fo 
Und jo felten ift ns 5 
und Fatalen, das ſich ſonſt 


r 


7 


Fabrilat ſchleſiſcher Mühlen, 


Erftling worden ift unter denen. die da ſchlafen. Oſtern als Auf⸗ 
erſtehungsfeſt der Natur feierte man zwar ſchon vor Chriſti 
Erdenwallen, das kannten ſchon unſere heidniſchen Vorfahren; fte 
feierten es als den Sieg des Lichtes über die Finſternis, als die 
Befreiung der im Innern der Erde während des Winters er⸗ 
ſtarrten Naturkräfte aus ihren Banden zu neuem Leben. Doch 
darin allein das Weſen des chriſtlichen Oſterfeſtes erkennen zu 
wollen, hieße, es ſeines bedeutſamſten Inhalts berauben. Wenn, 
wie niemals geleugnet werden kann, das Chriſtentum ſich althew⸗ 
niſchen Sitten und Gebräuchen zum Teil anpaßte, wenn es die 
Feſte der Heiden mit übernahm, fo geſchah dies jedoch nur in der 
Weiſe, daß das Chriftentum ſie in ſeine chriſtlichen Formen goß 
und mit ſeinem Geiſte erfüllte. Deshalb iſt Oſtern nicht bloß 
ein Auferſtehen der Natur im altheidniſchen Sinne, ſondern mel» 
mehr und in ganz beſonderem Sinne ein Erinnerungsfeſt an die 
Auferſtehung Chriſti. Er hat an jenem erten Ofterfefte den Steg 
über den Tod davongetragen und uns die Gewißheit gebracht, daß 
auch für uns der Tod jede Macht verloren hat, und daß er auch 
für uns nur der Durchgang zum wahren, ewigen Leben iſt. In 
dieſer Überzeugung wollen auch wir wieder die Oſterfeiertage 
begrüßen als das Symbol der Hoffnung auf ein ewiges Leben. 
Und wenn es uns in dieſen Tagen hinaustreibt in Wald und 
Flur, und wenn ſich unſer Auge erquickt an dem zarten Grün, 
das uns überall entgegenleuchtet, dann ſoll uns die Gewißheit 
erfüllen, daß der ewige Wechſel in der Natur ein Spiegelbild 
unſeres eigenen Lebens iſt, das mit unſerem Tode nicht zu Ende 
ift, ſondern ſich dereinſt in vollkommenſter Geftalt wieder zeigen 
wird, wenn wir hindurchgedrungen ſein werden vom Glauben zum 
Schauen. So fei uns das Dfterfeft wieder als ein rechtes Nuf- 
erſtehungsfeſt willkommen, es erfülle uns alle mit dem rechten 
Geiſte und mit ſeinem Segen. In dieſem Sinne rufen wir allen 
unſeren Leſern und Freunden ein frohes Feſt zu. bb, 


Die Warthe gibt ihre Opfer wieder. 

Donnerstag mittag tt nun auch der Miührige Student der 
Rechte Kuſtos aus Oberſchleſien, der feit dem 16. Februar d. J. 
verſchwunden war, 800 Meter hinter Biedrusks als Leiche 
aus der Warthe gezogen worden. Sie trug keinerlei 
Spuren irgend welcher äußerlicher Gewalt an ſich, und es ik 
ſchon jetzt klar, daß die Gerüchte, die ſich an das Verſchwinden 
des Studenten, genährt durch haltloſe Zeitungsartikel des eigenen 
Bruders, knüpften, in das Reich der Fabel zu verweiſen find. 
Mit ziemlicher Sicherheit ſteht feft, daß Kuſtos das Opfer eines 
Unglücksfalles geworden ift. 

Bezüglich des Tiſchlermeiſters Manezat fhein als Ergebnis 
der gerichtsärztlichen Unterſuchung feſtzuſtehen., daß auch er 
durch einen Unglücksfall ſein Leben eingebüßt 
hat. Den Fiſchern, die feine Leiche geborgen haben, ift von 
dem Bruder die für die Auffindung der Leiche ausgeſetzte Belok- 
nung bon 1000 21 inzwiſchen ausgezahlt worden. Die Beiſetzung 
Manczats hat heut nachmittag 2 Uhr unter zahlreicher Beteiligung 
aus allen Bevölkerungsſchichten auf dem Friedhofe der Pfarrkirche 
Hattgefunden. 


— — 4 

8. Die Liſten der Ranalftener können vom 14 HiS 28. d. Mis. 
don 9—1 Uhr im Rathaus, Zimmer 42 IL. eingeichen werden. 

X Hilfeleiſtung der Fenerwehr. Karfreitag vormittag 91% Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Halbdorfſtraſte gerufen, wo ein 
Waſſerrohr geplatzt war. Sie konnte, nachdem der Schaden provi- 
ſoriſch ausgsbeſſert war, nach einigen Minuten wieder abrücken. — 
Nachmittags gegen 5% Uhr wurde die Feuerwehr nach der Schrod eg 
Nr. 8/9 gerufen, wo in einem Keller Holz und Stroh in Brand ge- 
raten war. Die Feuerwehr konnte gegen 6 Uhr wieder abrücken. 
Der Brandſchaden iſt gering. ae 5 

x Eigentümer geſunm. Auf dem 1. Polizeikommiſſariat an der 
ul. Gozsbia (fr. Taubenſtr.) lagern zwei gelbe Zaumzeuge und ein 
beſſeres Kutſchgeſchirr, die beide dermutlich aus Diebſtählen ftam- 
men. 


Aus den Konzertiälen. . 


Zweiter lavierabend von Rasni v. Koczalski. 

„Das zweite Konzert don Raoul v. Kocgalski entſprach 
nicht voll den Erwartungen, mit denen man ihm entgegengeſehen 
hatte. Die muſikaliſche Speiſenfolge war längſt nicht fo lukrativ 
wie diejenige vom vorigen Montag. Neben einigen ſehr dünnen, 
Waſſerſuppen wie dem Menuett von Ravel und einer unklaren 
Kompoſition von Brugnoli lihr Verborgendleiben hätte niemand 
bedauert) bekam man Dinge vorgeſetzt, die wohl über einige Felt 
auge verfügen, aber inzwiſchen die Bedeutung don Alltagsgerichten 
angenommen haben. Aus dieſem Crunde Hate ſich der Pianiſt 
Sindings „Allegro energico”, Griegs Erotik“ und den „Valse 
triste“ von Sibelius, der auf einer Tanzdiele ganz ficher Furore 
machen würde, ſchenken können. Auch die Toccata Bo dur bes 
ſeligen Clementi und zwei Werke höchſteigener Erfindung waren 
wenig geeignet, um den Appetit anguregen. Hinzu kam, daß der 
(Klapierſpieler nicht in roſiger Stimmung zu fem ſchien, man hatte 
den Verdacht, als ob er alle Energie anſpanne, um fih den günitis 
gen Eindruck von neulich nicht zu ſchmälern. Meiſtens gelang es, 
manchmal aber auch nicht. Die Fis⸗moll⸗Polonaiſe von Chopin 
zum Beiſpiel (Herr v. Koczalski trennte ſich merkwürdigerweiſe 
ſelbſt hier nicht von den Notenvorlagen) erfuhr eine Auslegung. 
als ob ſie der Verärgerung und dem Unmut entſprungen wäre. 
Doch es gab auch ungetrübte Kunſtgenüſſe. wo ſich der Virtuoſe 
von feiner liebenswürdigſten Seite zeigte. Die Ballettmelodien 


Se: 


Unſeren geehrten Kunden wünſchen wir ein 


fröhliches Oſterfeſt! 


Centralny Skiep Taniego dhaw a. 33" 
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ul. Golebia 10/11 narożnik ul. Wrocfawskiel. 
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infolge Liquibarion durch: 


0 Beacin Leilreller, 


0 Wien Aae zahlung zu vertauſchen. blond, goh 1 temgero⸗ 

335 + Wojew. Poznan. x nentvolle Erſchemung, junte 
1 eisenmehl, 2 : 5 — Rud 7 Ko: ppo, Witwe nicht ausgeſchioſſen, 

' Die neueſten wzarnköw. etwas Vermögen erw nicht, 


| hefet waggonmeife 

Kotz der vogen Fracht immer 

gaoch preiswert 5193 
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Rzu zan 


mit allen Schnitten ſin erſchie⸗ 
nei: u. verfandſertig, Beſtei⸗ 
lungen erbitte? 


(Ewald Ba. aſch) 


QAY 


Ich taufe an at gabelt, 
Berliner Wohnhäuſer. 


Chevreaux, Bor, Nappa. Below) kranko verzolt in Polen. 
Offerten an Pada wer, 


e eee eee 


Lanzdreſchlaſ en 
mit 14 PS⸗Motor gegen Bu- 


Veyer⸗Rodenheſte ö Sache Einrichtung zur 


| pe Walii 
< Pozan, Ku Hna i Buetböl P. Maler Nacii, ‚Si a ai 


„ e N Gefl. Off. unter L. 5874 | ildung. Girengjte Diskretion 
eee ene. Kraszewskisgo 9, a die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 3 


Voſener Cagebtan. & 


X Das Opfer eines unerlaubten Eingriffs war am 18. v. Mts. 
eine verheiratete Frau aus Bu! geworden. Sie hatte eine Frau 
Marja Hein aus der ul. Sw. Czeskawa (fr. Capriwiſtr.) in Poſen 
um ihren Beiſtand gebeten und ſtarb zwei Tage darauf, 
ſie vorher noch Angaben über die Helferin gemacht hatte. 
Polizei iſt es gelungen, die Frau H. als Täterin feſtzuſtellen; ſie ift 
feſtgenommen und hat ein Geſtändnis abgelegt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Gaſtwirtſchaft 
an der Grenzſtraße ein Fahrrad im Werte von 50 21; aus einer 
Werkſtatt Dolna Wilda 79 (fr. Unterwilda) 3 Anzüge, 2 Paar 

uhe, eine Taſchenuhr und verſchiedene andere Gegenſtände im 
Geſamtwerte von 241 z} 


* 


s. Czempin, 10. April. Auf dem Gute Miloi ift, wie der 


Der Oſter feiertage wegen erſchein 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ erft am Dienstag nachm. 


e Hr. Biendorf, Kr. Thorn, 10. April. Die Enthällungs⸗ 
feter der Egrentaiel für die im Kriege gerallenen Gemeinde 


Play gefüllten Gottes hauſe ftatt. Die Feupredigt hielt Pfarrer Ann 
über Jeſaras 40, 25—31. 
g. Kruſchwitz, 7. April. Die Kreiskrankenkaſſe t 
Strelno hat beſchloſſen, hier ein Krankenhaus zu erbauen. 
Unſere Stadtverwaltung gibt das Baugelände koſtenlos ab. Die 
Kreiskrankenkaſſe bemalt ſich jetzt um ein Darlehn. 
* Reutomiſchel, 7. April. Die Maſch Á A 2: 
ratur⸗Werkſtatt von Richard Stobbe (früher Richter ift 
Nitſche hier übergegangen. — Die Einweihung der 
ergedächtnistafeln findet in der hieſigen e 
80 en Kirche am Sonntag nach Dftern ſtatt. — Die 
mation von 15 Konfirmanden, 


lutheriſchen Kirche. 

s. Kolmar, 10. Xpr In der Glashütte in Dziembowo 
find 95 Arbeiter m den Anstand getreten, weil. we der „Kurſer“ 
berichtet. ein Arbeiter in eine Ordnungsſtrafe genommen worden war. 
è Thorn, 5. April. Das 5jährige Töchterchen des Land⸗ 
wirts Krauſe aus der Umgegend von Thorn hatte in G. das 
Schürzentaſche eine Nähnadel. Beim Spielen bog fiğ das 
Kind ſo unglücklich, daß die Nadel in den Leiß drang. Jetzt 1 
die Kleine ſchwer krank im hieſigen Krankenhaufe und mu 
operiert werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Rawitſch, 10. Apr. Am Dienstag fand im hieſigen Kreis⸗ 
gericht eine . gegen die hieſigen Bürger und Stadt 
verordneten Swietlik, Klemegak, Jalkiewicz und M os 
drgejewoki wegen Beleidigung des Magistrats und 
des Bürgermeiſters bei großer Beteiligung der Bürgerſchaft 
ſtatt. Der Mage lag eine Ende vorigen Jahres abgehaltene Vers 
ſammlung im Schützenhauſe zugrunde, bei der die 


den Bürgermeiſter ausgeſtoßen haben ſollten. Nach der ausge⸗ 
den Angeklagten reichlich Gelegenheit zur Rechtferti 
der Stellvertreter des Staatsanwalts den nal 
ſchuldig zu erkennen und fie unter Nichtzubilli 
mſtände wie folgt zu verurteilen: Swietlik zu 1 
und Falkiewicz zu je 600 zt und Modrzejewski zu 200 z} Ge 
ſtrafe. 

Urteil, í 
Swietlik zu 200 zl, Klemega! 
wieg zu 200 21 Geldſtrafe und 7 ( 
verurteilt wurden, während 2 odrgejemäft i 
ſprochen wurde und die auf ſeinen Teil entfallenden Gerichts⸗ 
koſten die Staatstaſſe zu übernehmen hat. 


un 
die Angeklagten 


bei Gemährun von mildernden Umſtänden 
wonach bei hrung 1 10 En 
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aus Glucks vergeſſener Oper „Alceſte“, aus denen Saint⸗Sa 
ein wirkſames Muſikſtück zuſammengewebt hat, 
glanzvoll ſprudeln. Leider fehlte dieſem Capriee die humorvolle 
uge, fie war ohne Zwang fortgelaſſen worden. Au enblicke tiefſter 
rbauung vermittelte der Vortrag von drei Fantaſieſtücken Schu⸗ 
manns („Warum! Vogel als! rophat“ und „Traumeswirren * 
Hier erwies ſich der Flügelbezwinger als ein Meiſter der mufila> 
liſchen Interpunktion, im „Warum“ hoben ſich zum Beiſpiel die 
Fragegeichen hervorragend deutlich ab. Liſzts Valse 1 
wickelte fig in den gefälligſten und geſchmeidigſten Formen ab. Viel 
übrig hatte der üniter für die Melodie Ges ⸗ dur von Paderewski, 
die, unterſtützt durch markante Gliederung der Stimmen, als aus⸗ 
drudsvoller Geſang dahinfloß. Den muſikafiſchen Toaſt auf Höhen⸗ 
tun enthielt die G -moll ⸗ Ballade von Chopin. Erregt und bes 
redt war die Dellemation, in abſchließenden Presto con Fuoco 
Hand der berüdende Gefühlsüberſchwang auf dem Gipfel. Was 
kürzlich über das Spiel Koczalsuis geſagt wurde, fand am Mitt⸗ 
woch ſeine Beſtätigung. Der Kfnſtler verſteht es ausgezeichnet, 
die W eines Tongebildes von bleibendem ert in 
härfſten Umriſſen feſtzuhalten und den Inhalt klingender Ge⸗ 
— reich zu illuſtrieren und zu pointie ren. Die Art, wie er 
u. a. Pedal und Dämpfer für dieje Zwecke heranzieht, ift allein 
ſchon wert, Intereſſenten als Muſter zu dienen. Herr v. Koczalski 
wurde wied cum gefeiert. Er berterlte einiges von Chopin als 
Extragratifttation, worüber mit heißem Dank quittiert wurde. 
Alfred Loake. 
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Prima Oberleder 


Berlin W 8, Sägerfir 20 


per nn nn mann 


Lebensgefährln. 


Damen don 20—80 Jahren, 


jeboch nicht Bedingung, Relt⸗ 
ne Neben ache, wo len ſich 
vertrauensvoll mit Bld unter 
A. W. 5188 an d. Geſchäfte⸗ 
elle d. Bl. wenden. Es wird 
großer Wert gelegt au Henere 
W fen gut. Charakter, Herzen !⸗ 


augeligyeL 


nachdem Oſterfeiertage wieder eine deutſche Mannſchaft eingeladen ; 
Der | fpielt diesmal der Sport⸗Verein Brandenburg aus Dresden, der in 


„Kurier“ meldet, ein Achtfamilienhaus niedergebrannt. in 


miütglteder fand am Palmſonntag vormittags im bis auf den letzten 
chef | auertaſte werben 
aber ohne Gew 


inene und Kepa aj wenden 


im Liquidationswege in den Beſitz des Dampfſägewerksbeſitzers R.] fälliger Wechſerberräge mit 10 Piozent des Goldwerts, was je doch 

Krie⸗ ene höhere Au wertung an ſich nicht ausſchließt. Da der Gläu igen 
evangeli⸗ den von Ihnen im 
Konfire gabien Beag vorbehaltlos angenommen hat, t die A gelegenh it 
12 Knaben und drei ür Sie erledigt. Wir empfehlen Jun n. in dieſem Sinne Jyrem, 
Mädchen, erfolgte am Palmſonntage in der evangeliſch⸗ ehemaligen Gläubiger zu schreiben. Unseres Crachtens können Sie ef 


bengenannten | 414 bis 6 Uhr Unterhaltungsmuſik, 7.30 Uhr abends Sendeſpiel⸗ 
in ihren Reden beleidigende Auße rungen über den Magiſtrat und bühne: 15. Veranſtaltung w» 


dehnten Verhandlung, in der der Vorſitzende, Poſtdireior Boberski, Konzert der Kapelle Hans Brand: i 
$ Srei telg i bot, ſtellte phone, 2. Weber: „Freiſchütz“⸗Ouvertüre, 3. Wagner: Einzug der 


ung mildernder 5. 
zt, use 12 nie mittags Eſperanto⸗Einlage. 


Nach längerer Beratung verkündete der Vorſißende das Konzert. 


al fie ⸗ 5.80 Uhr nachm. „Barfifal” 
Tragung der Ber tstoften Eee 
i freige [ Orag. 


ens nach 
ließ Koczalski] 


| 
Epoche 


zur Verhütung von ee eee 

Für mjere bahnbrechende, einzig daſtehende Erfindung, wodurch Gas ver⸗ 
giitungen in den Wohnräumen durch Gasausſtrömung unmöglich gemacht werden. 
vergeben wir das 


für jede Stabt mit Gasverorgung und 


Durch dieſ n einkochen übera s zweck en ichen Auel, der von jedem Gas- 
bezieher unbedingt benötigt und gekauft wird, ıft 


Anfragen und Angebot: erbeten an die 
Alleinderechtigte Herſteller - und Patentingaberficmo 


N. Dorimiller, an 


Muster werden aegen Einſendurg von Mt. 7 — foor! rinfo geleiert 


mit Laget aud) Bentefin.« 


facin hte Gefl. Offerien an „Bar“, Po nań, 
Aleje Marcinkowskiego 11 unter Ni. 14,340, 


Sport und Spiet. 


Brandenburtz⸗Dresden in Polen. Unſer Meiſter hat für die 
Ss 


der dortigen Meiſterſchaft an zweiter Stelle ſteht und zu den füh 
renden Vereinen Mitieldeutſchlands gehört. Die mitteldeutſchen 
Vereine verfügen über hohe Spielſtarke, jo daß Brandenburg einen 
ſtarken Gegner für „Warta“ bedeuten ſollte. Wir hoffen, daß 
„Warta” den Poſener Fußballſport pieng vertreten wird. Die 
Spiele finden an beiden Feiertagen um 4 Uhr nachmittags auf dem 
Wartaplatz, ul. Rolna, ſtatt. Es iſt verſtärkter Straßenbahnverkehr 
vorgeſehen. Ende April fährt „Warta“ nach Deutſchland, um dort 
Rückſpiele auszutragen. | 
Der traditionelle Oſter⸗Straßenlauf findet auch diesmal am 

1. Ofterfeiertag ſtatt Dieſer Lauf, deſſen Start und Ziel fih bein 
Eſplanade befindet, erfreut ſich eines großen Intereſſes Sollte 
Hauptmann Varan wieder einmal teilnehmen und ſiegen, dann 
wäre das fein dritter Sieg im 5. Jahre der Straßenlaufveranſtal⸗ 
tungen. Als ernſthafter Siegerkandidat iſt auch der Wartaner f 
Sdöwarc anzusprechen, der am vergangenen Sonntag Szeleſtows k“ 
Gneſen zu ſchlagen vermochte. Í 


Əriefiaten der Schriſtteltung. 
unſeren Veſern gegen Fiaſendung der Neu sion monete ttia 
ir erteilt. Jeder Anfrage ict ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizule en.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
P. in K. Wegen der Beantwortung Korer ore! Fragen emoreulen 
wir Ihnen, ſich an Jor Staroſtenamt. als ote zuſtandige Selle, zu 


J. Sch. in 3. Im allgemeinen erfolgt die Aufwertung bereits 


abre 1925 zur Vegleichung des Wechſels einge 


auf eine gerichtliche Entichetdung ankommen laſſen. 

O. 100. 1. Der Vater iſt in dem Falle für ſeinen minder⸗ 
jährigen Sohn nicht haftpflichtig, wenn er (nach § 832 des B. G. B.) 
feiner Aufſichtspflicht genügt hat oder wenn der Schaden auch bei 
gehöriger Aufſichtsführung entſtanden fein würde. Perſonen 
vom 7.—18. Lebensjahre Ad für einen von ihnen angerichteten 
Schaden nicht verantwortlich, wenn ſie bei der Begehung der 
Handlung nicht die zur Erkenntnis der Verantwortung erforder⸗ 
liche Einſicht hatten ($ 828 des B. G B.). Der Schadenerſaz⸗ 
anſpruch verjährt nach 3 Jahren. 2. Ihre Klage kann ſich nur 
gegen die Vorgänger der Pachtung richten. Der Anſpruch erliſcht 
nach einem Jahre. 3. Falls wirklich Betrug vorliegt, ſo müßte 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet werden. 


Radiokalender. 


Aundfunrfprogramm für Sonntag, den 12. April. 
Berlin, Welle 505 Meter. Um 9 Uhr vorm. Morgenfeier, 


r und Zimmermann“. 
Königswuſterhauſen, Welle 1500 Meter. 11.30 bis 12.50 Uhr 
1. Schubert: H⸗moll⸗Sym⸗ 


. auf der Wartburg, 4. Verdi: Fantaſie aus der Oper „Aida , 
arenghi: Celebre Serenade. 6 Sonntag: Nibelungen⸗Marſch. 


Volkstümliches 
Meter. 8 Uhr vormittags „Often“ è 

yÁ 
Meter. 8 bis 10 Uhr: tern bei der 


reslau, Welle 418 Meter. 8 Uhr abends: 
Hamburg, Welle 395 
Königsberg, Welle 468 


NMundfunlprotramm für Mon ag, den 13. April. 


Berlin, Welle 505 Meter. 9 Uhr vorm Morgenfeier. 4.80 Uhr 
m. Unterhaltungsmuftk. 8 Uhr abends Ludwig Fulda-Abend. 
Künigswuſterbauſen, Welle 1500 Meter. 11.30 bis 12.50 Uhr 
Konzert. 1. J. S. Bach: Fantaſie in C- moll; 2 a) C. H. Graus? 
Rezitativ und Arte aus „Der Tod Nein“, „Singt dem göttlichen 
Propheten; d) W. A. Mozart: Laudamus te“, aue der großen 
Mefe in C⸗ moll (für Sopran); 8. a) G. Goltermann: Konzerte | 
andante; d) H. Becker: Menuett (für Violoncello); 4. H. Matthies: 
Thema con variazione; 5. a) J. Haydn: Arie aus „Die Jahres- 
eiten“; b) E. M. von Weber: Arie der Agathe aus „Der Frei. 
igib": 6. Popper: Romanze und Gavotte; 7. C. M. von Weber: 
Kavatine der Agathe aus „Der Freiſchütz“. 12 Uhr mittags: Eſpe⸗ 
ranto⸗Einlage. 
Breslau, Welle 418 Meter. 8 Uhr abend: Das Spiel vom 
Sterben des reichen Mannes, von Hugo v. Hofmannsthal. . 
Hamburg, Welle 395 Meter. 5 Uhr nachm. Lieder ohne Worte. 
8 Uhr abends Oſter dall 3 ‘ $ 
Königsberg, Welle 468 Meter. 8 bis 9 Uhr abends Lieder | 
und Klavierabend. 9.15 bis 10.15 Uhr Tanzabend. 1 
Münſter, Welle 410 Meter. 7.30 Uhr abends „Der Urfauſt“. 


Rund uninrogramm tür Diens ag, den 14. Avril. 
Berlin, Welle 505 Meter. 8.30 Uhr abends Ruſſiſcher Abend. 
reslan, Welle 418 Meter. 8.30 Uhr Konzert. | 
nkfurt. Welle 470 Meter. 7.30 Uhr abends Übertragung 

aus dem Frankfurter Opernhaus: „Der ſüße Kavalier“. MN 
Königsberg, Welle 468 Meter. 9.15 bis 15 Uhr abends Konzert. 
München, Welle 485 Meter. 8 bis 9 Uhr abends Kammermuſik. 


machende Erfindung 


Allein verkaufs recht 
ren Bezirk im 


In- und us lande. 


on eie ſriſcher und induite. Bedar sarlitel. 
München, Wgnercitrağe Ne 2. 


’ 


Wadi 
| lei. 
un Stück ber int 22 
— Wod: Wenn 
eriert b 8 ger 
Jan eierling. ` 
Poznan, ul. Sakoin® 


und Kränzen vor allem Eier zum Opfer dargebracht, und zwar 


ten Gründe zu widerlegen zu verſuchen, und wie ſchwer 


Sonntag, 12. April 1925. 


led 


die Chaiſteufreude jedesmal eine andere beſondere Geſtalt 
annimmt. Ji Weihnachten Ausdruck der Freunde an ber 
Tatſache, daß Gott der Welt in Feju Chriſto den Retter und 
Heiland goenvet hat, will Pfingiien. der Gemeinde Siin 
die frö liche Gewißheit geben, daß ihr Herr „bei ihr iſt wohl 
auf dem Plan mit ſeinem Geiſt und Gaben“, ſo will Oftern 
ihr den Trost verfichern, daß in Jeju Chrifto auch der Tod 
ieme Schrecken verliert und überwunden iſt. 1 de 

Jeſu Auferſtehung iſt von jeher dem Unglauben der 
hͤrteſte Stein des Anſtoßes zeweſen, dem Glauben der Felſen⸗ 
grund feiner Gewißbent. Ihm hat Jeſus nur daun den 
Wert des Erlöſers, wenn er durch feine Anferitehung „kräftig 
erwieſen iſt als Sohn Gottes“, wenn in der Oſtertatſache 
ihm die Büfgſchaft gönlicher Anerkennung als Erlöſer zuteil 
geworden, wenn damit auf ſein Werk das Siegel der Vollen⸗ 
dung gedrückt iſt. Dieſe Vollendung aber bedeutet Ueber⸗ 
windung aller derjenigen Mächte, die des Menſchen ewiger 
Beſtimmung zuwiderlaufen, der Sünde, aber auch des Todes. 

Und die Todesüberwindung, die Dftern für Jeſus ſelbſt 
bedeutet, bedeutet Sieg auch für die Seinen. „Tod, wo iſt 
dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Gott aber ſei Dauk, 
der uns den Sieg gegeben hat durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum.“ ? 

Wir gehen zu Ditern an unſere Gräber, wir denken an 
unſer eigenes letztes Stündlein. Aber wir tun es nun als 
Menſchen der Hoffnung: „Jeſus lebt, mit ihm auch ich!“ 
D. Blau ⸗Poſen. 


iadt und Sand. 


Rus 
i "ofen. dén 11. April b 


Vom Ofterei 
REN (Nachdruck unterjagt.) 
Das Oſterei iſt nicht chriſtlichen Urſprungs, fordern iſt ſchon 
im alten Agypten anzutreffen. Die Theologie dieſes Landes 
ſah in dem Ei das Symbol der Erneuerung der Menſchheit und 
der Sintflut. Von den Agyptern übernahmen wahrſcheinlich die 
Juden die Heilighaltung des Eies; auch heute noch findet man 
bei jüdiſchen Paſſahfeſten meiſt einige harte Eier. Zu Neujahr 
schenkten fih die Perſer Eier; da das perſiſche Neujohrsfeſt in 
unſere Oſterzeit fällt, ſo ſpielt dort das Ei eine ähnliche Rolle 
wie bei uns. Auch bei den Griechen und Römern finden 
wir das Ei als heiliges Symbol. Bei der Herbſtgleiche pflegte 
man im alten Rom hundert Eier zu opfern, um ſich vor den winter⸗ 
lichen Stürmen zu ſchützen. Die Germanen ſchätzten das Ei 
als Verſinnbildlichung des Keimens und Werdens der frühlings⸗ 
haften Natur. Der Frühlingsgöttin Oſtara wurden neben Kuchen 


mit beſonderer Vorliebe rote Eier, deren Färbung an den Sonnen⸗ 
ball erinnerte. ) 
Das Chriſtentum gab der Sitte daher eine andere Be: 
deutung und erklärte das Ei als Sinnbild der Auferſtehung Chriſti. 
Um dem Ei immer mehr feinen heidniſchen Urſprung zu nehmen 
bemalte man es gern mit frommen Bildern und 2 lung 
oder ſprach auch einen Eierſegen darüber aus. Die Kinder pflı 
im Mittelalter zu glauben, daß die Glocken die 
Romfahrt mitbrächten. ' BN a 
Allerlei Volksbräuche verknüpfen fiğ mit dem Oſterei. So 


inder te 
Eier von ihrer 


Gruppen. 
Zweig, ein 
Gruppe währenddeſſen hundert Eier, 
ausgelegt wurden, einzuſammeln hatte; 
Abteilung, die die geſtellte Aufgabe in der kü 


r i SENING 

Der Prozeß der heiligen. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). ; 
So einfach, wie ſich's viele vorſtellen, iſt es nicht, 
heilig oder auch nur ſelig geſprochen zu werden. Hei aller Macht 
des Papſtes, der zum Veijpiel einem Kardinal dieje Würde wieder 
entziehen kann, unterſteht doch die Kanoniſation und 5 
nicht lediglich ſeinem Willen. Dazu oft ein Antrag geſte t und 
ein Prozeß geführt werden, der oft ſo koſtſpielig und jo langwiert 
iſt wie einer in Zivilſachen in Rumänien. Denn die Gegenpartei 
hat mit allen Kräften die für die Heiligſprechung ins Fel Kin 
ur die 
ſind, das ergibt ein Blick in 


Antragspartei Beweiſe 


die Akten. \ 
Welche Akten! Bis tief ins Mittelalter gehen ſie oft zurück. 
Man denke nur an die erſt vor wenigen Jahren heilig geſprochene 
ungfrau von Orleans. Im Falle Belarmin dauerte der 
Bose, wenn ich mich recht erinnere, an zweihundertfünfzig 
Jahre, denn hier haperte es an einer der . 
für die Kanoniſation: der heilig zu Sprechende muß nachweislich 
nach ſeinem Tode noch mindeſtens zwei Wunder bewirkt haben. 
Um nicht ungerecht zu ſein, muß man ſich vor Augen halten, 
daß die Kirche auch im entgegengeſetzten Falle, bei Verdammun⸗ 
gen, nicht immer gleich mit dem Scheiter ufen zur Hand war, 
8 ſich oft auf eingehende Verhandlungen einließ. Wie der 
Fall Luther zeigt. Und auch heute noch erleben viele den Bann⸗ 
ſpruch nicht mehr, der ſchon über ihren 8 ſchwebte. 
In dieſem Jahre nun, dem Anno Santo, verzeichnet man 
ſechs Selig⸗ und Heiligſprechungen, in die ih fünf Fran⸗ 
oſen und, nach ſehr langer Zeit wieder einmal, ein Deut⸗ 
art teilen: Petrus Caniſius, aus dem heutigen Holland gebür⸗ 
tig und 1597 in der Schweiz geſtorben. Als Jeſuit war er überaus 
eifrig im Dienſte der Gegenreformation, und die Katholiken nennen 
ihn gerne den zweiten Apoſtel Deutſchlands. Fünfzehn Jahre nach 
ſeiner 1864 erfolgten Seligſprechung gründete ſich ein Canifius-⸗ 
verein. ) ö . RSS 
Unter den Franzoſen befindet ſich der Pfarrer von Ars und 
die Stifterin des Ordens von Saeré Coeur, REG 
Der Prozeß iſt für alle gut verlaufen. Ich mache mich auf, 
den feierlichen Schlußakt zu ſchauen, die Verleſung der Sons 
ſiſtorialadvokaten vor dem Papſte, die Urteilsverkündung, wenn 


man will. j 
Im Vatikan. . 

Es iſt Sommer geworden. In Anbetracht des heiligen Jahres 
hat man die Straße längs des Fiber ajphaltiert, aber dennoch ist 
die Engelsburg in graue Staubnebel gehüllt. Automobile jagen 
heran, eines nach dem andern, ſtauen fidh mit den guten, braven 
Droſchten vergangener Pferdezeiten im engen Borgo, um dann 
ſtrahlenförmig befreit in die ungeheure Weite des Petersplatzes 
auszubrechen. Das gewöhnliche Bild der gewaltigen Leere — in 
der Auguſtglut wäre es eine Todes herausforderung, den Platz zu 


erzubringen 


In vielen Gegenden führt 


bie allein 


das dargebotene Ei ſchlägt. 
Belgien und Böhmen iſt bdieſer Brauch weit verbreitet. 


Eierſpiel, das fog. Wallein im Gebrauch. Es werden nach unten 
ſich bextiefende abſchüſſige Gruben von 114 bis 2 Meter Länge 
und 4 Meter Breite im Garten ausgehoben. Beim Spiel werden 
dann die Eier am Anfang der Grube auf die Spitze geſtellt und 
herabgerollt. Dasjenige Ei, das ein anderes trifft, erhält von 
deſſen Eigentümer ein Geldſtück, meiſt einen Pfennig. Das „Eier 
ſuchen“, das entweder im Garten oder auch im Zimmer ſtattfindet, 
ijt wohl die bekannteſte Gepflogeuheit am Oſterfeſt. Das „Eiere 
betteln“, bei dem die Kinder umherziehen und je nach der Reich⸗ 
haltigkeit der Gabe „Kleine gute Oſtern“ oder „Große gute Oſtern“ 
verſprechen, findet ſich gleichfalls an vielen Orten. 

Dem Ofterei mißt man in manchen Gegenden wunderſame 
Eigenſchaften bei. So pflegt man in Böhmen die Eierſchalen 
unter den Obstbäumen zu vergraben, um ihre Fruchtbarkeit zu 
erhöhen. Auch in die Brunnen wirft man die Schalen, um ſie vor 
dem Verſiegen zu bewahren. Auch glaubt man, daß ein Menſch, 
der mit einem anderen gemeinſam ein gefärbtes Oſtetei gegeſſen 
hat, fih, falls er fih. einmal auf einer Wanderung verirrt, nur 
des Eies zu erinnern braucht, um den rechten Weg wieder ga 
finden. Überhaupt ſchützt der Genuß von Oſtereiern vor Krank⸗ 
heiten und Gefahren aller Art. 


Die äußere Form. des Oſtereies tft im Laufe der Jahrhunderte 


mannigfachen Wandlungen unterworfen geweſen. Der Geſchmack 
der verſchiedenen Zeit ſpiegelt ſich auch im Oſterei. Waren es 
urſprünglich nur die eigentlichen Hühnereier, die man ſich ſchenkte, 
jo kamen ſpäter Eier aus Schokolade und Zucker auf; beſonders 
gern ſchenkten fih Reiche Eier aus kostbaren Stoffen, wie zum 
Beiſpiel Eliſabeth Charlotte von der Pfalz einmal ein Ei aus 
echtem Schildpatt als Oſtergeſchenk benutzte. 9. G. 
Großfeuer mit Menſchenverluſt. 
In der Nacht zum Karfreitag 2 Uhr eniſtand im Flur der im 


2. Stock in Nataj belegenen Woznialſchen Wohnung Fener, 


während die Familie, beſtehend aus Eltern und 6 Kindern, im 
tiefſten Schlafe lag. Zuerſt erwachte der Ehemann Wozniak. 
Trotz brennender Treppe gelangte er ins Freie, in der Abſicht durch 
die Anſtellung einer Leiter die übrigen Jamilianmitglieder au 
retten. Inzwiſchen war in der Wohnung eine begreifliche Panik 
entſtanden. Die älteren Kinder ſprangen aus dem Fenſter und 
kamen mit geringen Verletzungen davon. Die Mutter und 
zwei jüngere Kinder blieben in der Wohnung und wurden 
durch die Feuerwehr in bewußtloſem Zustande gerettet. Es gelang, 
die Mutter wieder zum VBewußtſein zu bringen, während ein 
Sohn und eine Tochter jhon erſtickt waren. Die Mutter 
hat ſtarke Brandwunden erlitten und befindet ſich im Stadtkranken⸗ 
hauſe. Der Brandſchaden ift groß, weil nicht nur das Hab und Gut 
der Wozniakſchen Familie, ſondern auch das der anderen Mieter 
verbrannt iſt. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt, das Haus 
ſelbſt, einem gewiſſen Koſicki gehörend, war verſichert. 
Blutiger Kampf mit einem Banditen. 
ein gan = 
uſe in E brut 0 


fende Gaftw 


uf dem 


alles gab, was er verlangte. f 
vorübergehenden Polizeibeamten Scherbe aus Obornik, ber einen 
Arreſtanten mit ſich führte, rief die Frau zu Hilfe. Scheibe vers 
langte darauf von dem Unbekannten die Ausweispapiere. 
dieſer zog der Unbekannte blitzartig einen Revolver hervor und 
gab auf Scheibe zwei Schüſſe ab, von denen einer die 
Lunge traf. Den Revolver immer ſchußbereit haltend, verſuchte der 
Unbekannte die Tür zu exreichen, um auf feinem Rade zu fliehen. 
Scheibe bejak aber noch ſo viel Kraft, um auf den Unbekann⸗ 


Oſterpilger in den Dom. . N 
Die Landsknechte an der Porta di bronzo haben harte Sträuße 


auszufechten. Sonſt ſind ſie eg wenn man ſie in ihrem] 


Schwyzerdütſch anſpricht, jetzt finden fie in dem baby» 
o dmall keine Zeit je fo. breit und radyy 

u antworten. Morgen! Links! Rechts! Zurück! Allez 

omani! In fondo! 805 E ae 


Mein Brief trägt das Wappen des Papſtes und die Unter ⸗ 


geliebten 


loniſchen Spra 


9 ſchrift des Majordomus Seiner Heiligkeit. Paſſiert“ 


Ich wandere. Breite Treppen yait, über einen mächtigen 
Hof, wieder W e Treppen und Gemächer. Von Schritt zu 
Schritt wird die Ausleſe ſchärfer, die Palaſtwachen kontrollieren 


enau. Jetzt weichen lie ellebarden den phantaſtiſchen Pudel⸗ 
even. ezogene Pallaſche blitzen. Schranfen aus bei wehre 
dem Volt der unterſten Einlaßkarten, fie müſſen ſich damit beſchei⸗ 


den, den Papſt vorüberziehen au ſehen. 
Steigen die Frauen mit rg sina Spitzenſchleier und brena 
nendem Blick lebend aus den goldenen Rahmen der Ahnen⸗ 
galerien? Signora, es malte Sie doch Van Dyck? Wie er fi 
räuſpert und wie er ſpuckt — der Teufel auch, der Feldherr iſt's 
Spaniſche Köpfe auf ſteifen Halskrauſen lächeln das vorſchrifts⸗ 
maige Lächeln der Etikette. e 1 A 
a — durch ein Spalier von Hellebarden bin ich in ein gold⸗ 
. langgezogenes, hohes Tonnengewölbe geraten, von 
er kaſettierten Decke anmagnetiſiert —, da ſchießt ein Wallen⸗ 
itz auf mich: Frack oder 


ſteinkopf aus ſteifer Halskrauſe einen Bli 
nicht? Gott ſei Bon ’ ich habe die Etikette nicht verletzt, es geht 


gnädig vorüber. N 
Conſiſtorium. 35 
Habe ich in jenem guten Geſchichtsbuch geleſen, das noch 
kommen muß? Riß mich wieder jener Heidelberger Hiſtoriker um 
Jahrhunderte zurück, daß Kolleg u i f 
liebe nachbarliche Studentin verſckwanden? Shn, fön, ich lebe 
im Mittelalter. Rom oder Venedig, was tuts? Wenn ich durch 
Patriarchenbärte und braune Kutten, feine Diploma ens peng 
Spitzenſchleier, Nonnenhauben, Halsmühlräder, Tonſuren, 
gehänge, Zierdegen und Hellebarden meinen Blick 9 
fällt er am Ende der Halle geradewegs auf die M er Gottes. 
Dieb ſchaut fie aus. Zu beiden Saiten ſitzt ihr ein Löwe, 
Markuslöwe, ſcheint es, an hält eine rote Fahne mit der Tiara 
und den Schlüſſeln darunter E 
O die schaue Frau geben mie! Plühendes, Hühendes er 
ben Soona eiea e ee e Biseri, Die 
5 dieſer Teint 9 t 7 G7 
2 tetaire Nacht. lind fie kennt alle die Groben, 


Ar 8. i i den⸗ 
die Würdigen, die Dekorterten. die da kommen. 1 è 
degenloſes, mich umvergterte® Nichts ſieht fie nicht „ 


d Schweiger Landsknecht, als er mich feme 
N en Hellebarde in die Gerte Y e? „hh 
ein Journalif und wetter nicht!“ 


geblaft. . Beilage zu Nr 85 


das Gierleſen auch den Namen „Eier 

Hauben“. Das „Eierßicken“ ijt gleichfalls ein ſogar noch in une 
. „ aaa RR ar ſeren Städten anzutreffendes Oſtervergnügen, ber dem einer ein 
Es liegt im Charakter des kirchlichen Feſtes, daß m ihm] Ei hinhäkt und der andere mit der Spitze eines anderen Cies auf 
8 Weſſen Ei zerbricht, der muß dem 
Sieger ein Ei abgeben. In Deutſchland, aber auch in England, 
| In der 
Menden im ſüdlichen Spreewalde tjt zu Oſtern ein intereſſantes 


r Vorgang hat ſich am Mittwoch, 8. d. Mis. in 
in ; sege swiſchen 


irtsfrau 2 "he ihm 
Den zufällig auf einem Be nme 


Statt 


überqueren — hat ſich etwas verändert: in Scharen ſtrömen die 


plötzlich ſchweigende Menſchenmauern. Aus der Ferne, aus deg 
2. ber ine Eiala herzen her Händeklatſchen 


und Burſchenmützen und die jG 


rdens⸗ f 
Hofphotographenobjektive unentwegt auf den Pfauenthron gerichtet. 
ein ſe 


einmal ein wa 
der ſteinernen 


riſche 

Gr 
alles im br 
8 — Kopfbedeckung ab and erteilt den apoſtoliſchen Segen. Ente 
gekommen war. 


ſtrömt entgegen denen, 


ten zwei Schüſſe abzugeben, die ihn ſofort töte 
ten Dann brach Sch. beſinnungslos guſammen. Kurz darauf 
trafen aus Obornik Polizeibeamte und der Unterſuchungsrichter 
ein. Bei dem Unbekannten wurden Papiere auf den Namen 
Wincenty Grochals ki, 1900 in Glinno bei Schokken geboren, ge 
funden. Der [Hres verwundete Scherbe wurde in das Kranken⸗ 
haus in Obornik geſchafft; fein Zuſtand ift ſehr ernſt. Dem 
Axreſtanten tft es gelungen, zu entfliehen. i 


8. Von der Pyſener Univerfität. Zum Dr. med. promovierten 
Qeta Dlakowié aus Uzic (Jugoflawien) und Tadeuſg Janas N 
aus Gmoguler, , 
g. Medakteurwechſel beim „Döiennik“. Dr. Przemyszaw 
Maczewli, Chefredakteur des „Diem Poznasski“, it 
zurückgetreten; ſeine Stelle übernimmt Dr. Adam Brzeg. 
x Vor den mit Teppichen hauſterenden rumäniſchen Händlern, 
die ſich zurzeit hier und in vielen anderen Städten aufhalten, 
warnt die Polizeibehörde in Graudenz. Dieſe umherziehenden 
Geſchäftsleute geben vor, daß die Ware, die ſie feilbieten, rumäni⸗ 
ſchen Urſprungs ſei, während jie in Wirklichkeit aus 
Polen, und zwar aus Tomaſgew, ſtammt und 150 Prozent 
billiger iſt als der Preis beträgt, der von den ausländiſchen Hau. 
ſierern gefordert wird. b js 
8. Einſtellung eines Konkursverfahrens. Das Konkursver⸗ iR 
fahren gegen den Kaufmann Stefan Maciejewski in Poſen, iy 
Jerſitzer Markt 1, ift beendet. Ve 
s. Vom Wetter. Geſtern, Freitag, früh waren 6, heute, Sonn R 
abend, früh 5 Grad Wärme. 


Vereine, Verauftaltungen uſw. 


Sonntag, den 12. April: Radfahrerverein: Ausfuhr um 9 Uhr 
. borm. nach dem Eichwald. 
Montag. den 18. April: Radfahrerverein: Vorm. 9 Uhr Aus: 

„ fahrt nach Unterberg. 
Montag, den 18. April: Evgl. Verein junger Männer: 8 Uhr 
. N: abends freies Beiſammenſein. 
Dienstag, den 14. April: Gogl, Verein junger Männer: 7 Uhr 


” abends Turnen, 
den 15. April: . Verein junger Männer: 77 Uhr y 
i leer k ſprechungsabend (St.⸗Aſſ. Floß), 
9 Uhr Bibelbeſprechung. 
Donnerstag, den 16. April: Cogli: Verein junger Männer: 8 Uhr 
je sem 5 ‚abends Poſaunenaufführung. 
Freitag, den 17. April: Epgl. Verein junger Männer: 7 Uhr 
; „abends Turnen. 
Sonnabend, den 18. April: Engl. Verein junger Männer: 9 Uhr 
„„ Wochenſchlußandacht. 


Mittwoch, 0 


8 am Sonntag in körper⸗ 
ebensjahre ſtehende Flei⸗ 


ii 


Liſſaer, 


agiſtrats⸗ 
nläßlich 


ied und ſpäter z | 
Soma betie bete 5 


in 


towo. T. Pet fo w 
rt den die bhin 1 
u 


nur fchief angue 


nnen. Es 


weil de 


er blanken Helmen. Plötzlich aufiteigende, 


5 


Roßſchweife üb 


r 


eierliches Schreiten. Einherſchreiten 
Statthalter A. Einfallende Engelsſtimmen: Tu 2s Petrus 
— Du biſt Petrus! ir aber übertönt lauter van den 
lerchenhaften Knabendiskant. Hoch über den knienden fi š 


icht auf dem nicht um Handbreite ſchwankenden Tragthron vor 135 
ber u. Bree pi wie 2 8 An 1 


ä beiden 
mmende & i W bülbende Zijd ing 
itet rhythmiſch das ſtumme Sippenfpiel, at feg 1 e 
nes auf dem G eng Petri. Nun er ibo del hren: 


mmen. Die ſchöne Frau 
55 läßt — nicht der er 
aus tauſendfältiger Nacht eine 


kunde auf Glück ſind die konzeſſionierten 


iſe nur wiegt die enorm breite Mitra hin und her. Der 

Leiſe nu liger Gipfelſtürmer war, hat ſchon etwas von 

ebuld der vielen päpſtlichen Sarkophage, ý ifto a 

i lich dat, geht von ihm aus. ; 

lich, endlich hat der letzte Fürſprecher geendet. Es ist A 
einen. Hiſtoriſch geworden. Der Papit nimmt die felis 


ſchwebt zwiſchen Engelsſtimmen und Erzengelsſchwertern, wie er 


Unendliche Lichtfülle, unendlich beglückerde Sonnenwärme 
die den Vatikan verlaſſen. W 


| ne + F ener Tageblatt. 2 


eee E Ob j ib N ume 


ll 
I 


0 
HEN? 
I 
f 


m PENA, o 9 = Fruchtſträucher 2 
: - Z| Apeikoien g? 
br werfen Sie zum Fenster hinaus, wenn 8 = 8 2 N 
Sie als Getränk gebrannte Gerste neh- E k = Alleebäume g3 
men, denn sie besitzt keinen Nähr- = =| Sierjträucher =3 
wert. Dureh das Rösten wird zwar = . = è 23 
die Sobale braun, aber das Innere des E 5 p e 2 i a | i t a t e n 9 wie: = e e es 
Kornes wird unverwertet weggeworfen! = f eee 2 = 
Kaufen Sie daher nur den millicnen- 5 133 . enſtaubden == 
fach bewährten, dureh seinen Gebalt EES = b ù | 28. 
wirklich billigen Kathreiners % E Nastojka Zaglo a Nalewaj ka Roſen 2 
= 


Kneipp Malzkaffee — — — í Große Poſten, ſowie alle ans 


deren Baumſchuſenarlikel 


Der Senatt mactt's! AAI Refectorium Zupan Soplica 


= liefert ſehr preiswert und erſt⸗ 
8 5 E (offis 12704 
eroberten sich als erste polnische, auf natür- Aig Bofia 

a a lichem Wege hergestellten Erzeugnisse, Aug. 
Fahrräder g den Weltmarkt. ( Baunſchulen Gniezno 

i = elephon 212 
y Motorräder 5 i i : Sa0on00ns0000000e 
5 Nähmaschin en E r T 5 s 
45 8 eee 7 : A N 5 * 
n Zubehörteile 14 $ : 
ala 
— E 8 1 9 + e 
g eparatur - Werkstatt B| Bres Au An ursorüngliche ta wat? 
Otto Mix, Poznan: 57 1 
F ul, Kantaka 6a. Tel. 2396. 8 14. bis I. Mai 1925 Leeeeeeseeseeees? 
a i 3 s - Wir empfehlen, neu, 
ur Anſchaffung 


pfeiffer, Geiſtige und törs 
perliche Trainier⸗Methoden. 

Ravenileins, Nads u. Auto» 
karte, Umgegend von Poſen. 

Ravenffeins, Rad⸗ u. Autos 
karte Umgegend v. Bromberg. 

Aavenſteins, Rad- u. Autor 
karte Freie Stadt Danzig Reg. 
Bez. Weſtpreußen u. poln. 
Korridor. 

Freund. Die Geflügelzucht. 

Zeld. Der Gemüſebau. 


5 Landwirtschaftl. Maschinenmarkt, 


W oo p 7755 
i 5 pl 8 Deutschlands größte Ausstellung land wirtschaftlicher Großmaschinen und Geräte 


| TECHNISCHE MESSE 
aller Art | 


Sondergruppen: Mühlenhmanlagen, Hoizbearbeitungsmaschinen, Büromaschinen. 


Besorgen Sie sich schleunigst Messe-Legitimation durch unseren Vertreter: 


zu mäßinen Preisen n Bachman, Ratgeber in Par 
u. kulanien Bedingungen |M Fr. Meyerstein, Posen, ul. Wroniecka 12. e a Air 8. 
See i Alle Auskünfte durch Messeamt Breslau. Ziemer, Die Ranindienpucht. 
Wan FP 
Poznań J EEEN SES EER EN RT AS . Feller, Gut Polniſch durch 

ul. Woźna 12. — *. N — — 


Büler, Lehrbuch der Pholo⸗ 
grap ie zur Selbſibelehrung. 

Trempenau, Die Lilör - Fte 
brifation. 

Jahldieck, Der pratiiiche Gar 
tenfreund. 

De. Hufelands, Der prate 
tiſche Hansarzt. 

Lohrenz, Das Süßwaſſer⸗ 
Aquarium. 

vou Alvensleben, Poltera 
abendſcherze u. Hochzeitsauf⸗ 
führungen. 

Schellhoen, Die beften Ste 
burts= u Namenstagswünſche. 

von Meerberg, Die De⸗ 
wegungsſpiele im Freien. 

Schelltorn, Gratulationsge⸗ 
dichte. 

Meyer, Guter Ton, u. feing 
Stute. x 

Mener, Der allzeit fidele Gea 
ſangshumoriſt. 

v. Breda, Praktiſches Schach⸗ 
buch. 


Engelhardt, Die Tanzkunſt 
Weber, Die Perſönliche 


acht. 
v. Goretzki, Der moderne 
Ningfampf. 
Hojo Tatuji, Die Kunſt der 
Selbſtverteidigung. 


in Schneidemüßl. 


Wir bauen in unierer Siedlung Eliſenau, 15 Mmuten vom 
Stadtzentrum entfernt. maſſive Em und Zweifamilienhäuſer, 
ca. Juli beziehbar. Die Häuſer enthalten 5 Zimmer, Küche 
Waſch ühe, Kammern. Stall und find ganz unteriellert, Elektr. 
Licht und Waſſerleitung. 500 qm Garien. Das ganze Haus 
kann auch in zwei Wohnungen eingeteilt werden. Anzahlung nur 


ca. Mark 4000, — 


Ref langjährige Hypothelen. Vermietung ausgeſchloſſen! Auf 
Wunſch kann vorläufige Unterbringung in Baracken erfolgen. 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A. -G. Auskünfte durch: 


ee e a = Baugeſchäft Scharf, Schneidemühl 

ar‘ ERDMANN KUNTZE una 

Schneldermeisier Poznań, ul. Nowa 1,1.Etage Damenhüle TBE 
Anfertigung vornehmster die kiollnmuten, 


die schönsten, Hardy, Amerikaniſche Körpers 
orren- i nme- 6 die besten rer 
è finden Sie in der renommierten Firma 1 7 Moderne Toilet / 


A. Kempinska 7 Erti, Schönheit der weiblichen 


Verkaufsbüro Danzig, Piefierstadt 71. 


a = Lager Poznań, ulica 27 Grudnia 19. 8 Blumenſprache 
A 5 m 
Stickereien in prima | „Ki. Trauerhüte stets auf Lager. nuie Deutung — 
Se Eupen Den und Ma TB RAIDER in ` englischen zum Verleihen. N 4 7 eg ene 
erlen etc., Handarbeiten jeder Art, Kissen afſührung Fe ; 

Decken etc., sowie Atelier für Zeichnungen in u. deutschen i irta Reparaturen leiten Anlagen v. Meerberg, Das große 

l bekannter vorzüglicher Ausführung empfiehlt Stoffen an landwirtsch. Maschinen u. industr Sen.] Buch der Geiellfhaftsipiele. 
Fa. Siostry Streich, Poznan, kantaka 4, I ge t Schleifen und Riffein Campes Moderner Mufter- 

j “ae taz 4 er von Mühlen und Schrotmühlenwalzen, breeiiteller. 


Eelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 


!!!.. ——:. K..... Simon, 5000 Rezepte und 
2 Verarbeitung angenommen. 1 Autogene, 2 Anweiſungen. > 

' Schneid- und Schweissarbeiten |3ujhlag, er Polizeijbund. 

° 9 CCE führen sachgemäss aus. (4855 | Gtater, Die Morihtung und 

Drojur des es. 

Poznań, ul, Wielka 13. Telephon 194% VLVHeſſen licht. Otto Goede Nachf. Jai e De agt juno, 

eek i i tdier, Der Gcmiifegarten, 

— A pi! Ä A j | A Gegr. 1898. inh.: P. & A. Goede, Tel. Nr. 8. Fe neuon, Die Slam., 
N us: ier ri erzeuge Nutzholz⸗Verkau ° Więcbork (Pomorze), RT i i 

22 ak ü andwerk iehlt zu gün- 2 [AKrauſe. Wie an i i 

Alk e 8 Montag, den 20. April d. J., er olg? n 


Eiben, Bral iſche Anweiſung 
zum Ausſtopfen der Bügel 
Cohrenz, Praktiſcher Leitfaden 


en gros en détail 


vormittags 10 Ayr. ; t 
werden in Poratyn bei Gpalenles (Bahnlinie Pozna NM Akula ur 


--Zbaszyb) =: 2 i ' Sr eh LAA l 
Fenster- Glas . 000 im gieſerurundholg II.-IV. fl. weiße starke Bogen at, J 
' in Kahlſchlägen aufgearbeitet, in kleineren Loſen von 50 un : Coudenhove » Kalergie 
Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Garten- 100 Im öffentlich meiſtbietend verkauft u mit Druck, Formate 46x59 Pan- Europa 
glas, Glaserkitt. Spiegel, Diamanten usw. Holzverkaufs⸗ und Bahlungsbedingungen liefert unent⸗ ab e br. Preis 9 Sloi 
Polskie Biuro Snr ee geltlich auf Verlangen ; (4927 A > * (r. Posener Fuchäruekere See t "ber 
przedaży Szkła, T. z ogr. por. Drzewo Grodzisk T.z O. p. (Drukarnia Concordia Sp AKC., ai rz. . | Drakarnia opera J. 


Poznań, Male Garbary 2a. Tel, 28-63). Porażyn bei Opalenica (Wikp.). Zwierzyniecka & > -7 Poznań, Zwierzyniecka 6 


— 


5 A K antorowicz 
Nast. POZNAN Tow. Akc. 


empfiehlt === 


: bekannteste Edel- und Fruchtliköre 


Monastique + Curaçao Blanc Stołowa + Setna + Myśliwska 
Orange triple sec + Jubilat Siiwöwka + nien ia 


— — aner 
Ausſchneiden? — 5 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieſen, in Erb! chafis⸗ und „ 
rungen, — Liquidations⸗, Staatsangehörigleits⸗ au. Aufwertungs⸗ 


fra en. — Gutachten u Taxen. — Pachtangelegenheiien. — Anf. 
v. Schriftaatzen. 8 bei D. Behörden uſw. übernimmt. Wirksame Nopidüngung 
GUSO viU 5 bei trockener Pe 
(ſeit 1908 ger. verein. Sachverftändiger und Tarator). bietet nur 


Poznań 3, ul Gajowa Al. Tel. 6073 
— ——— — 


meme I antenal, Anlerügung 


von Reißhrettstiften (Marke | Fix“) 

Büronadein, e 
Heftstreifen, Rundkopfklammern 
und Eckenklammern, Matratzen- 
=== federn, Ketten sw == 


Anton masetn. Enrehlan zar Herstellung 


von Bügelverschlüssen für Bier- 
und Seltersflaschen, sowie zum 


Bedrucken von Porzellanknöpfen 


zur Anfertigung der sogenannten 


Kronenkorken-Verschlüsse 


autom Draht-,Richt-u Abschneide- 
maschinen, Radial-Bohrmaschin- 

Lochmaschinen, Hebelloch- 
stanzen, Biechscheren, Profil- 
eisenscheren, Stzuch-u.Schweil- 
maschinen, Feidschmieden u. a. 


E.-K.-L.⸗Strohbinder 


Rhein -Eibe Getreide- und Gras- 
mäher, wie veering Neu- Ideal. 


Norgesalpeter 


une INN 


Wir haben sofort lieferbare Ware 
preiswert unter günstigen 
gg ab zugeben. 


an. arne 


Tow. z ogr. pot. 


Poznan. 


Kautschuk-Absatz und -Sohle. 
Wetterfest: — Elastisch. — Hygienisth. EN 


D hub and Konfehtionsneichäit 


AEU a 


Spezialfabrik Podlasiy, Sehimmang 4 Co. a yigg poban ute Lage foio 
b. m. b. H., Berlin-Neukölln, %%% a RL 9 985 N an b. ene dt . i 
.Vertreten durch: verlaufen — — _______ 


A. Boenina, Poznań, Jasna 1". 
. ——— 
Moderne Küchen! 


Einzelne Möbel jowie 


8 hinlinner- 
Einrichtungen 


großer Auswahl ſehr preiswert 


Se ei, Bl 


P. ` Chwaliszewo 76 (neben der AP 
Schnittmaterial, Arbeitswagen, 
beſchlag. u. unbeichlag. Arbeltswagenräder. 1 e W npt PE ENA 


Größ. Posten track. Kiefernkloben 


1. u. 2. Klasse gibt in Waggoniadungen 
zur sofortigen Verladung ab 


A. Löwissohn 
Poznań, Przemysłowa 24/25. Tel. 5080. 


Kainit an 


Tur Hederichvertilgung bietet an 


Landw. Must oral 


Tow. z ogr. por. 


Poznań. 


N — 
ae] 


IJ Freie ref) 


Lodz 


sait der deulſchen 

[I in Polen. | 
Das nachweislich 

N verbreitetſte deutſche | 


“ 


Günſtige Zablunzsbedingungen. 


ash Mia 1111 i n in der en und Industrie vor- 
jowie Uiſthöhlen pa ig mat kommenden Maschinen rs in genauer Pompeii ma za 
n. isen ausge 
Herrschaft G RA, 85 Nr. aroc Koara erh RD eee 


Cylinder - Lokomobilen; Dampfmaschinen, Motore usw. 


n spezialen Werkzeugmaschinen 
Liefere sämtiche Ersatzteile für beliebige Maschinen in karzen 
erminen und zu Auslandspreisen 


8. Thielen an, Ma einenbauanstall, wei 
\ Heilige-Geisisti 3 und Badstr. 11 im Hofe 
gw. Ducha 3 und ul. Lazienna 11). 


| eien Rain. im 


Ein neuer Jagdwagen 


v eitzig, ist günstig zu verkaufen 
in der Holzhandlung prsemystowa 24 25. 


Die „Freie Preſſe“ ſtrebt "hie 
Wahrnel mung der Belange der 2 Millionen 


(ul. 


—̃ — 
Reitpferd. leur gefi Beachtung! tung! 


; Ae 4 aR = 4 
aus Geunbpeitärtäichen ud Antexer Herd. 76 de.,“ Pie BAM „ Tex te . rel che Bi 


aut ſcheufreies 8 Reiipferd enes Ines 7 muss 5 95 Abet un 2 gee 
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Galizien weit derber ih e fie ein Anzeigens 


an erſten Ra 
. Inſerente en tets gute Be — 


= 
= 
25 
E 
= 
= 
aan 
Bo 
22 < 
8 2 
| 1 — N — — 


t geht, doch ift letztere? * hans ſchriſt etwa ente eee ee ee eee ee ane eee dss sees LT eee e 
Sicht 1 Gef. 0 a N mben ses Gapfehler den wir 5 aufkommen Zu Damen- und Ba Ban ng Bolus die -Wo 95 chrift 
` ki ins eblatt. errenhũt e 2 2 2 „Der Volksfreund“ 1 1 
Rentier R behn, T a 9 Huti: welche vorwiegend von der Landbevölkerung geleſen wird 
Wieleń u Notec. Nowy- fl. Nelasen, Dornik — — 8 i 
Wied orrätig Skarbowa 17. parterre. zn || mm ²˙ w | awe |f cc | nun | a 
| ER 013 oh le, Güüneneintihfung |_ AiAi a 
Zeitungs-Makulatur| “ Bene | nn See oa pe Bar dl mn, Sn 
5 PENG Fa Drzewo 175 Lil. 20 
ner Tageblattes. EN satterzügen, Herzens und Gemüt oi dung be iu lernen. 
e Zmieraymiecke 6. 6. x rn ażyn, pow. Grod T asig Soma Bilbo 10, 516. os. unter „Sdealift“ 5103 u. 5. daa . BL erb. 


} 


—> »Pofener * $- 


75 A Bortkauftmanfür wenig Geld A A 


Herren- Stoffe Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, aus bekannten in- u. ausländisch. Anzüge nach Mass unter 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche,Bostons,Kamm- Leitung akademisch ausgebil- 


re A RE züge für Motorfahrer, Seiden- $ garne, Gabardine in allen Farben Fersen an ta 
inh.: Edmund Rychter, Poznan westen, Beinkleider, Reithosen ] und Qualitäten, Futterstoffe, [ tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 


Jacketis, Smokings, Fracks. ] englische Cords, Manchester zu f was wir leisten; bitte sich davon 


ul, Wroclawska 15, m — 8 


Konkurrenzlose Freise! 
. Wrocławska í 4. Tel. 24-1. Riesenauswahl! Besic nn der Läden ohne Kaufzwang. 


1 e ee ur erstkl. fabrikate 
von der einfachsten bis zur vornehmsten Type, sind das aopo auf 
dem Gebiete des Sprechmaschinenbaues. 

Die Schönen von Baden- A 
Aufnahmen aus neuesten Operetten: Der Graf von Cagliastro, 
Tel. 1119 Poznań, ul. 27. Grudnia 6 Tel.1119 
ie Günstige rn 5 nn 


Soeben erscheint 
in siebenter neu bearbeiteter RER 


< MEYERS LEXIKON 


12 Halblederbände 
über 160000 Artikel auf 20 000 Spalten Text, 


x 
* 
rund 5000 Abbildungen und Karten im Text, 1 


x7, 


JOGOK NN MN 


fast 800 z. T. farbige Budertafeln und Karten, 
über 200 Textbeilagen. 


Band I kostet 42 Złoty. 


Die weiteren Bände erscheinen in Abständen 
von Monaten. 


Band I ist demnächst zu erwarten. 


re die neuesten ) 
(X „ Janzschlager 
wie: Mah-Jong. — Chili Bom Bom. — Eine kleine Hochzeitsreise. I] 
Johanna geht, und Sauen kehrt sie wieder, 
Annaliese von Dessau. — Riquette usw. 
Auch klassisches Repertoire ans Dnern, Sinfonien, alles in unerreicht, Auswahl, 
empfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preisen 


4 — 4 a Blekrogramaln l. em 


Umrechnung f. alle Bücher 1 Gmk, = 1,40 Zloty, 
inkl. Auslandsporto und Zollspesen, 


II 


Zu beziehen durch: 


C Je Bean 


CURT BOETTBER 
Poznai, ul Kantaka 5, 
Telephon 3% Skrzynka pocztowa 271, 


FE — T an 


Restaurant u. Dancing „Apollo. 


17. ee tee e Piekary 
Piek ay m 15. März Programmwechsel; 


Auftreten von Rünstlern von 11 Uhr an. 
Tun von 9 Uhr abends bis 2 Uhr nachts, 


An Sonn- und Feiertagen: 
„Five oclock tea“ 
irren e 


ł 


Tel. 2664. 


D ran 


Mana 


e hikar Habichtskörbe! 
Fabrikat Original Grell & Hari haben 8 


AN WURM, Fam ul. Wjardowa 10 


r hr 
Simson & Co. J & Co., baken 15 Thür. 


Kchlung, Landwirte! : 


BERIPIEDDABLIDIOBENAPLBABADIHI RATE RB AAEM RAGANA ARAIA arnan laden 
in Damenhüten find erſchienen, auch 
ſämtliche dazu gehörige Zutaten. 

H. Jakubowicz Poznan 

ul. Kramarska 21. 


z | y Stans lech 


1 Poznaf-Wilda 


j| ulica Traugutta 9. Kirg e 8 TEPPICHE 
J Haltestelle d. Straßenbahn RR 
IWerkpiats: ulica ein, 94 | 
i | LAUFER —— DECKEN o tauscht, kauft u. verkauft 
"BESTENS BEI man Wolle am günstigsten? ` 


a a — — i N EN K. KUZ A J | a E mal aNG 


POZNAŃ, $w. Marein 5i, Ecke Kantaka, 


pe Q TEPPICHZENTRALE [NU 
— ZU WOZNA 12 fl MIR —— 


Ausschneiden! \ Aus Gneiden! Achtung 1 yusihneisen! Ausihneiden! 
8 Autos verleiht 
Poſtbeſtellung. best ene dat Poſtbeſtellung. 
privat bei billigſter km⸗Berechnung N 8 
An das Poftamt 1 St. KAucharskl's An das Poftamı 
a a pon  Hühnerduen itte n 
W. Müller, Poznań, Aneruuse N | 
ron. II Tel. 8978. ul. Dabrowskiego 34/36. Tel. 9978. Drena 3 zu 
We PR | 3 pod bigtem reer, ex 


Pod riem | blatt 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) pa Kaufe fettes und mageres 80865 Be de . 1 Pojener Tage (Pojener Warte) 
für den Monat April 1925 gungen ein. für das 2. Vierteljahr 1925 
Vie hn De 
Name N ne 1 © i € (p 


waggonweise, zahle sofort bar. 
Offerten mit Angabe der Wage nebst Preis, 8 — 


j Viele reiche Auslän- 

d 3 . Wohnort „eee 
ts amen, a. m. Realität 

B Besitz etc., wünscht glückl. Poſtanſtalt o o —— 2 

Heirat. Herren, a. ohne Ver- 

Auskunftsof. Stabrey, — e ai eier 

113, Stolpischestr:: 


wi 

a 

Wohnen PR SER ee L 
Poſtanſtalt a BR E W. Jezierski, Poznan, 

ER 

2 


Fr. Ratalczaka 18. Tel. 5215 u. 5484. 


eee Belin 
N 


— ———ÿ — — mns 
„eee ee e eee eee 
° N ao. 


P 


en 


ə 
ə 
@ 
D 
„ 0 


. 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
7 
7 
2 
2 
. 


eee eee ee e e e er“ 


ue Waffen- und 


pN 


6 


* 
2 
1 


Ecke sw, 
Marcina 


NA, ul. Gwarna12 ( 


Ende April findet statt 
die ERÖFFNUNG der Filiale der 


Warszawska Moka Ma eta 


FFT 

Vertreter der berühmtesten 

Fabriken von Jagdwaffen, 

Revolvern, Karabinern und 
Munition. 


ER Z EU GER der rühmlichst 


stellten Jagdschrotpatronen 
mit rauchlosem Blättchen- 
pulver „ROTTWEIL, 


Ausserdem Lager von besten 
ausländischen Jagdpatronen. 


VETSIZSCEIGESEGHEHIIHESSESC CL 32995 F2:0H?FISRHETTT5D 


88000900000000000006999000090000008 


Seele 


ES 


m Nikodem Szmelter 
ii Poznań, ul. cvarn 16 
== Telephon 3092. Telephon 3092. 
m Musikinstrumente 
m jeglicher Art. 

m Eigene Werkstätten. 

m Engros Detail 


Kutſchwagen, 
leichten Halbverdeck oder Jagd 
alten, zu kaufen geſucht. 


Emil Simſch, 


Giger ilenes, ſehlerſreies 


Reitpferd 


für hohen, 85 kg ſchweren Herrn 


Gefl. Angebote unter 5184 an 
9 
Selbſttäufer m. nachweisb. 
M. wollen ſich melden untere B. 9. 


Sichere Exiſtenz! 
ö Rudolf Moſſe, Breslau. 


See ο 0et 


käuflich. 


12000 an 


für früher gut eingeführte Poſener Tour 
per bald oder ſpäter bei hoher Proviſton 


geſucht. 


Großhandlung und Fabrikation 


fir! 
wendung gesucht boa 


einer Handelsſchule, guter Rechner, ſchön 
Söhne von ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, wel 
u Stellung waren bevorzugt. 

Offerten mit Zeugnis⸗Abſchriſten an die 


Aktien-Gesellsehaft der 


in. Zabkowice, 


che noch 


bekannten maschinell herge- 


TeillF 


wagen, neu oder febr gut er 
Offerten mit Preisangabe an 


Poznan (Szeląg). 


aher z möglichſt gegen 
Tauſch m. hochtragender engliſcher Bollblulreilſtute. 
die Geſchäftsſtelle d. 


Gut eingef. Engrosgefhäft in Breslau m. großem 
Kundenkreis, ſchönes Lokal (Seifenbranche) ſofort ver⸗ 
Kapital 8 ca. 


W Jorfreier 


det. JAKOROWITZ, Breslau 1 


in Küchenartikeln, Lampen und Kurzwaren uſw. 


ne -raufnänisehe TE- 


e Handihrift. 


Rue aur 
Kreis Bedzin. 


— Volener Tageblatt. +- 
„Po datki“ 


Steuerberatungen und Buchführung. ö 
Siminiak, gew. Chef eines Urzad Skarbowy, ul. Skarbowg 21. 


Inh. J. 
j Die Firma beſteht feit Ottober v. Is. und mußte in dieſer kurzen Zeit bereits 
wiederholt erweitert werden. In bezug auf meine Fachkenntnis, die ich durch jahre⸗ 
lange Verwaltung verſchiedener Kreiſe erworben habe, bin ich durchaus mit allen 
Steuerangelegenheiten bis ins Kleinſte vertraut und geſtützt auf meine großen Erfolge, 
empfehle ich mich zur Erledigung ſämtlicher die direkten Steuern betreffenden Ane 
gelegeuheiten. Zugleich möge hierdurch mitgeteilt werden, daß meine Firma ſämtliche 
mit der Buchführung zuſammenhängende Angelegenheiten prompt und fachkundig 
erledigt. Auf Wunſch beſte Referenzen. Diskrete Erledigung verbürgt. 
Deklarationen, Anträge aller Art, Bilanzen, Einführung der ordnungs⸗ 
Nane BASE Ordnung vernachläſſigter Bücher uſw. auch für rückliegende 
nitte. 
n E Balorifierung der Markbilanz in eine Frantbilanz. 


pezialität: 
Genaue Berechnung des Einkommens aus, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft an 
chätzungsweiſe Ermittelung des 


Hand der geführten Bücher und Aufzeichnungen, | 
Einkommens. 

Meine Firma exiſtiert nur unter dem Firmenna 
porad podatkowych, ul Skarbowa 21 und hat 
ul. Zwierzyniecka 6 nichts zu tun. 


Tel 3008s Hulle Gegenstrem 


Tel. 3998 


RE 
Ey te 


Patent „‚Flegel“ 


Aus Kupferblech konisch gewalzt, nahtlos aus- 
einandernehmbar, prima rostfreie Verzinnung 


O Kühlfähigkeit auf 1—20 


über Kühlwassertemperatur 
empfiehlt vom Lager in Grössen von 80— 1000 Ltr. 


pro Std. 
Inz. H. Jan Markowski 


Poznań, ul. Sew. Mielzyskiego 23 


im Hause der „Bauhütte‘‘, 

Modernes Beidällshans, 

odernes Geſchäftshaus, 

in welchem ſeit über 50 Jahren gutgehendes Manufakkur⸗ 
und Konfellionsg 


eſchäft betrieben wurde, in Kreisſtadt, 
pefte Lage am Martie, ift nebſt ſreilwerdender größerer Wohnung 


Tel. 52-43 


men „Podatki“ biuro 
mit dem Steuerbüro 


„ "Jacon Liopsiädl, Czarnków, 
Ann [; Leser ETE L, 
Ane iM 1101 das alleine Meet 


:: Dest. Teer 


Zu Erzen u. zum Yer trith 


Dachpappen Ia Friedensqualität 


ul l N 
WB Klebemasse : Karbolineum :: Treiböl u.a. ihrer sämtlichen Artikel. 
L Teerprodukte eigener Destillation.. a alr a A A e ee ee, 


Aelteres, in Berlin gut eingeführtes Getreides 


= Spezialität: geſchäft, früher in Pojen anfällig, ſucht zur Aus⸗ 

Ausführung von pappdacharbeiten aller Art. J. Pr des Geſchäftes mit Polen tüchtigen 

== 8 RR 8 

Mm Einige intelligente 2 y z 1 a > 

= Sicherheit zu e 

IN ü 3 e t zer Py ec b. Tate eb. Nur Bewerber, die im Verkehr mit Händlern und 

= er Bo aa Sa — — G.enoſſenſchaften ſiehen und die Branche beherrichen, 

mi Drukarnia Concordia Sp. Ake. $| Adlung, Dptanten! [woten fc meiden unter &, 25 an Rudolf Mofje, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. Jüngerer, intelligenter Optant Poznan, Wroniecka 12. 


AS findet Aufnahme in meiner 


== T7 FE.) Er au Zr a 
M 22s 9 9 n e, energiſcher, ſelbſtändiger 
Paul Teichmann, 


langi. Praxis iſſe und lun s 3 
euer Seger M 010 Wietungse 
kreis, wo Leiſtungen anerkannt werden. 


Nehme auch Stellung 
mit eigenem Haushalt an. 
Off. unter D. 5112 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Suche zum 1. Juli 1925 Stellung als 


see, lündwirtſch. Beamter 


unter perſönlicher Leitung des Chefs. Din 


mi 2 5 is, 
intenſiven Rüben⸗ u. Saatgut 


Gutsvorſteher und Rendant 
Sprachen in Wort und Schrift 
d Lebenslauf in Abſchriften, 


mit polnischen Sprachkennt⸗ 

niffen aus anſtändiger Familie 

für Poſener Geiteide- 
eſchäft per bald 


Bl. 


Lehkling 


9 ſein Fach gehörenden Arbeiten 
— geſuch ; Boa 2. —— Scha en 23 Jahre alt, ev. ca. 4 Jahre im Beruf tätig. 
ich in Stellung am liebſten 
Nähere Angaben unter D. 5162 an die Geſchäftsſtelle auf größerem Gut geleg, zu Alfred P flaum, Krzeslice, 


dieſes Blattes erbeten. poczta Pobiedziska, pow Pozuaũski. 


MTY ſucht zu ſofort ...... —— — eo. f 15 
Kräften Burschen aur 5er e ee Wirtſchaftsbeamter⸗ 
e eee Poit und Bahnſtation energisch, Mittelſchule mit Bor- evgl., poln. Staatsbürger, verh., ohne Familie, 

Złotniki. aug befucht, der polniſchen! 41 J. alt, ſehr arbeitsfreudig, ſucht Stellung 


prache zum Dienſtgebrauch 
mächtig, ehrlich u. verläßlich, 


ſucht Poſten. 


Salzborn, 
Jägerndorf, C. 5 


Ober⸗ 
Inſpektor, 


40 Jahre alt, katholiſch, poln. 
Staatsbürger, ſucht, geſtützt auf 
erſttlaſſige Zeugniſſe, per bald 
reſp. 1. Juli oder ſpäter mög» 
lichſt ſelbſtändige Stellung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 5212 an die 


zum 1. Juli oder ſpäter als 


Borwerls-n.Hojbeamier. | 


Bin jetzt in ungekündigter tellung. Gefl. Angebote 
unter 5135 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Kontoriſt, 


ebal.. beider Landesſprachen mächtig, ſucht per ſoſort 
Fe Offerten Ü; 4139 15 Geſchäftsſt. d. Blattes, 


Buchhalterin, 


aufs Land 
rerin geſucht; 
Angebote unter 
Blattes erbeten. 


r 13 jähriges 
ſelbige könnte auch penſioniert ſein. 
5156 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Tüchtige, energiſche 


Wiltſchaſterin, 


welche in der Lage ift. die Beamten-und Arbeiterkantine 
eines großen Holzbearbeitungsbetriebe® auf dem 


, dem] Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erz 

Lande zu leiten, wird geſucht. Dieſelbe muß bereits ähnliche ga! ) fe i 
Stellung mit nachweisbar gutem, Erfol engen 10“ haben. | — mit langjähriger Praxis, in Deutſch und Polniſch perfett, 
=. 15 Anne ER thing terin 5 an die f bma er mit guten Beugnifien ug . 98 75 entiprechende 
ebe. dae Blattes” erbeten. ot Stellung < Ka ſiererin od. Sekretärin, 
(e suche mit 4jähr. Praxis, ſucht. ge- Gefallige Zuſchkiſten unter „Buchhalterin 5127“ an die 

ſpäteſtens 1. Mai für größeren Kandhaushalt tüchtiges, | ftüst auf ute Beugniffe an= | Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
í erweitig Beſchäftigung — 
erſies Meldungen find zu richten an 


Leo Jadwidziak, 
Trzciel-Odbud.,, pow. 
Nowy Tomysl. 


Gejucht 
junges Mädchen 


Stellung in einem tath. 
5 arrhaushalt oder dergl. 


Stenotypiſtin, 


derſekt deutſch und polniſch, mit guter Schulbildung, für 
Poſen a geſucht. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Ges 
altsanjprüche unter Z. 5171 an die Geſchäſtsſtelle dieſes 


lattes erbeten. 
S G A 
| „Hausſchneiderinm. lang 
k Praxis u. gut. Empfehl. 


Stubenmädchen, 


perſett in Servieren, Wäſchebehandlung, Platten. 
Angebote an 70 g 0 
ZABEL, Bodze we; ostyn. 


Fur Landhaushalt mit 200 Morg. groß. Landwirt⸗ 


ſchaft wird zum 1. Mai evgl. 72 
„Huustochter oder chehänlein, 4 
; Eeoensianf t. K. B209 an die dale d. Blattes. 5187 a 


Suche per ſofort für meinen 
ohn Elevenstelle 
1 ió E Sii mit intenſ. Wirt- 
wecks Vervollkommnung im | !Haft, Einjähr.⸗Zeugnis u 
Haushalte. Gefl. Off. unter] jähr. Praxis. Gefl. Off car 

d. Geſchſt. d. BL. erb.] P. K. 5196 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


nicht 
ſertigt eleg. Damengarderobe 
und ſucht Landkundſchaft. Gefl. 
Offerten unter Nr. 5206 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


+ ofener Tageblafl. t~ . 


EU = 5 N n | Tel. 21-86 


Tel. 21-86 


—ͤ—ñ—j[ r ö—hœ d. MMA—— ́ ——— ET ren. 
E ²˙ AA Gr r Dre g 


1 
w s si 


Waffen, Munition und Jagdartikel. Büchsenmacherei 

Allein vertreter der Gewehrtabrik Greifelt & Co., Suhl 

; empfiehlt sein reichsortiertes Lager in feinen 
Taubenflinten, Schonzeit- u. Kleinkaliber- 
waffen, Nahverteidigungs- und Schlag- 
waffen, Wurfmaschinen u. Asphalttauben, 
Klepperfalboote und feine Angelgeräte - 
deutschen und englischen Fabrikats. aufrichtige Anerkennung. 


Auswahl. Radio usw. 


Schützt Euer 


I SSR 105 ! T 
— g 
d Juschesitzer! 2% 
— n 16 


Generalvertreter: 


Fang von gefieder- 
tem und anderem 


Raubzeug! 


S. DUCHOWSKI, Ingenieurbüro, 
POZNAN, ul. Pocztowa 21. Tel. 3226. 


in an ir re ee > 


Nlein-Nuto 
5/15 HP. Citroen 


dreiſitzig, mit elektr. Licht und Starter, faſt neu 
preiswert zu verkaufen. Beſichtigung bei 


ğa. Rob. Gunsch-Hofory, ul. Wielka 6. 
Entwurf u. Ausführung 9 


von 
Park- und Gartenanlagen 
Obstplantagen, Rosen 
| Stauden, Gärten _ 
| Umgestaltung bestehender Anlagen 


De 
S 2 — > —— ee — > 


> > — ELA r. > > Re ED > > > > > > > ZI > a 


erkzeuge in Ia Qualitäten 


Emaillierte und gußeiserne 


Kochgeschirre 


Eimer, Wannen, Waschkessel 
Ketten, Dung-u. Heugabeln, Schaufeln 


Spaten, Schare, Streichbretter 
Drahtstifte 


Metallhettstellen. Einkoehapparate und Gläser 


Neue Bücher 
ſofort lieferbar, 
zur Anſchaffung empfohlen: 
A | Fahldied, Der prakt. Gartens 
freund, 6 21. . 
| Gahldied, Blumenpflege im 
27 immer, 2,50 zł. 
Jahidieck, Der Gemüſegarten, 


2 zł. 
Pflegeübernahme. sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte en 
Ott Th bietet zu billigsten Tagespreisen an Die Obſtbaumpflege. 
O on | 5 | 6 en 5 ti. Atlas tük 
Poznań 1, ABO Zen 
1 AN <E] G. Hempel 2 2 Sand auf. 4,50 zł. 
ET EN Poznan, ul. Pocztowa 25. Tel. 3453. Haltestelle der Elektr. Linie 5. | Held, Der Gemüſebau, 2 zt. 


| Ratgeberin Batentfachen, 


2 gi. : 
Alexander, Rundſchrift, 2 zt. 
Bühler, wei der Pho- 
t te, Zi. A 
i ag ae mit Porto- 


Grüne Heringe 


Bratheringe ee dn | 


lag. 
Lerſandbnthhendlans der 


è : 
e 
® e 
o ® 
F $ 
2 57 99 „ 6, š 
3 Rolmops 4 „ „ . 4. 425 B Drakarula Cones ia Ak. 
3 Bismarchheringe 4 Liter-Dofe.. 4.75 2 Poznań, Bwiergiedta 6. 
2 Räucherſprotten, Bücklinge, Flundern, Aal, Lachs 2 Pen si on 
2 liefert an Großabnehmer billigſt e für er 5 
„Badege⸗ 
Stahlberg, Konſervenſabril, $ ige al; . 8 
è Danzig. Tel. 6856. 2 . 
S0000000000000000000000000000000009 d; fanten! 
(Ga mn Dame | cum mamma | un] mem] ma] un Wirticaitsbenmten, 
Denn Sie Ihre = — ; Brennereiverwaltern, 
p . 2 a Vögten, Schmieden, 
Druckarbeiten Lokomotiven aller Art und Typen itetem tellmachern, 
Deputatleuten 


wirkungsvoll haben wollen, 


Smoschewer i Ska T. zo. p. 


Sausperjonal, auch Stadt- 


412 . 


dann wenden Sie ſich an die 9a onalufw. beforgt Stellung 
Drukarnia Conkordia Sp. Ake. Bydgoszcz, D. Katowice. 2 ele. Pe Sant Säneiber, 
früher poſener Buchdruckerei u. Verlagsanflalt T. R. 6. 4 t f 


tig, Ard 11, 
m 92 in Poznan. 


ives 


Grundſtück, 


mit beſonderem maſſilven 


Poznan, Zwierzynleeka (Tiergartenſtraße) fir. 6. 
Al Kalkulation koſtenfreil Kalkulation koſtenfrei! 


N pama | | csaa || asa |j an || a j] 
11 


W 


! I | | | 9 Í | ) i See Zimmer 
Danziu-Lanuhr mit Posen 


Unsere Leser 


und Fremde 


Sitten wir, bei Einkäufen 
f sidh auf das 


kungen, Schuppen und großem 
1 ſowie elektriſcher An. 
lage, ſich vB gut zu Tiſchlerei 
oder anderem Betriebe eignend, 
mit oder ohne 25 Morg. Land, 
alles, auch En. Pachtacker 


sofort zu vermieten 
Siemiradzkiego 8, LEtg. 


E Anfragen an 
Biete meine freundliche, ſonnige, elegant renov. 2 Jimmer- EEE F. gebl i i 
Wohnung. Entree, Küche nebſt Nevengel., elektr. ge Gas, so Her a att DT Raega; 


zu berufen. (Deutſchland). 


Grundſtüc, 


eee — minen in der Stadt gelegen, 
1 AA ©: = ©: e e 
Stallung, großer Hof und jonft 


a Í ’ 
Wohnung von 0-9 Zimmern BESSERE 
toi N l IE | N Poznań— Berlin. BER viel Räumlichkeiten, nebft 
Miete en Alles Nähere der Vereinbarung vorbehalten. 3 nur mit Opianten 2 8 freiwerdender Wohnung, fofort 
nell auf 1 Bi voraus. Eventuell wird eine Tauſche » meine 3 Zimmer⸗ 0 or 25 Immer . Anzahlung 
6 ar 


; illa Wege 1 1 ſucht beſſerer Herr, Kaufm., Deutſcher, viel auf R Anfragen ſind an 
One 2 : egen ähnliche in Berlin. Angeb. | ſucht beſſerer Herr, Kaufm., Deutſcher, viel auf Rei entrum 
le das di unter Nr. 5201 an die Ge- „ Berlin O., oder Dear möglich mit Telephon. Off. mt K. 5190| W. Seifert, Oels, 
2 5 Blumenſtraße 19. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Ginterhäujer 10. zu richten. 


gegen eine 3 bis 4 Zimmer-Wohnung. Zentrum Poſens A i 
hevorzugt, zum Tauſch an. Gefl. Angebote an 1 D . Immer 
ne + 
W. von Czapiewski, ohne Betten und Wäſche von 


Danzig-Langfuhr, Heer ſofort zu vermieten 
g g > Hesresanger . b. II. Tr. |'ofort au vermietet ll l. 


— BB e Sw. Marein 64, i 
2 erfolgt die 1 
EUGEN MIN KE, Poznań, ul. Gwarna 15 Wiedereröffnung 


am Dienstag, 14. ds. Mts., mittags. 


Meine geehrten Gäste von nah und fern, Freunde 
und Bekannten bitte ich ergebenst, mich mit Jhrem 
Besuche an diesem Tage beehren zu wollen. $ 
5 Das vorzügliche Bier, das in seiner Güte dem PiL 
H | sener in nichts nachsteht, die ausgezeichnete Küche, 
sowie das mit schmackhaften und frischen belegten 
f | Brötchen versehene Büffett finden bei jedem Gaste 
Verschiedene Getränke 


erstklassiger in- und ausländischer Fabriken in reicher 


s Mit Hochachtung A è 
Kazimierz Gniatczyński. 


fleu! Wieder eingetroffen! Neu! 
Otto Kemmerich 


| der Große Rechenſchlüſſel 


(Batentamtlich geſchützt) / 2. Aufl. 6.10. Tanfend. 
Preis: Gebunden 20 dloty. 
Nah auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die 


Drukarnia Concordia ak. | 


(früh. Pofener Suhdeuderei n. Verlagsanflalt T. A.) 
"Abt. verſandbuchhandig. / Poznań, Zwiergyniecka 6. 


Fabeifgebäude, vielen Stal-|? 


Nach gründlicher Renovierung meines bekannten Lokal? 


Restaurant und Café 


„EXPRESS“ 


Poirt ists Zei 
E men i 


Gemüse u. Blumen b. 1 i 


Steckzwiebein 


(Zittauer) 


Obstbäume 


(Pfirsiche, Aprikosen usw.) 


Rosen 


un 
Busch) 


Beerensträucher i 


tamm und Busch) 


Blütenstauden 


in Sorten 


60.000 Gladiolen 


in prächtigen Farben 


Pflanzen 


für Balkon und Garten 
empfiehlt in bester Qualität 


Gärtnerei (Ja Mall 


Poznań, Górna Wilda 92. 


Verkaufsstände auf 
sämtl. Wochenmärkten. 


Osterwunsch! 


Dame, Deutſch⸗ 

ps engl., e 
u > t zerin, 
gröper Flaute Figur, 23 A.. 


erzog. Lebensgefährtin gelegen, 
5 8 12 Adreſſe 
unter Darleg. der Verhältniſſe 
zweds Korreſpondenz u. evtl. 

eirat J 
unt. Zukunft Nr. 5133 an die 
3 e dieſer Zeitung 
u richten 


dien. 
t ie erwünſcht. 
Bien . Gresch 


BEER 
K 


Sofort lieferbar! 


neu! neu 
tim Bild, 
Sport im Bild. 
Das Blatt der guten Geſellſchaft 
ejt 5. y 
Jrühſahrs⸗Reiſen. 
Preis 21 25 gr, r 
Ravenſtein'ſche Rad / 
und Autokarte 
Bezirk Poſen 4 21 50 gr 
u. Bromberg, 3 21 75 gr, 
nach auswärts m. Portozuſchlag 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akt. 
(fr. Poſener Bumhdruderei 


und Derlagsanftalt T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 9 
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—Poſenoxr Tat, I 


Das Echo der Kandidalur Hindenburgs. 


y Der verehrungswürdige alte Feldmarſchall, der 
** Jahre ſeines Lebens ſteht, hat nun doch noch die Kandidatur für 
den Präſidentſchaftspoſten des Deutſchen Reiches übernommen. 
Saum hatte der Rundfunk die Meldung verbreitet, als auch die 
Selle mit ihren Kommentaren begann, ; 
Wir brachten vorgeſtern den Wahlauftuf der Zentrumspartei 
für Marx Der Aufruf des Reichsblocks für Hindenbur folgen⸗ 
den Wortlaut: je: re aan. we P 
Deutſche Männer, deutſche Frauen, deutſche Jugend! 
„ Am 29. März haben fih zehneinhalb Millionen Deutſche durch 
ihre Stimmabgabe zur Reichspräſidentenwahl in dem Willen ver⸗ 
einigt, an die Spitze des Reiches einen nationalen, chriſtlichen und 
ozial empfindenden Mann zu ſtellen. Die Gegenſätze von Par⸗ 
teien und Konfeſſionen find dabei bewußt ausgeſchaltet worden. 
njer Kandidat, der Reichsminiſter a. D. Dr. Jarres, hat fih mit 
der ganzen Kraft ſeines Geiſtes und ſeiner tapferen Perſönlichkeit 
in den Dienſt dieſer Bewegung geſtellt. Ihm dafür den Dank der 
eillionen, die hinter ihm ſtanden, auszuſprechen, ift uns Pflicht 
und Bedürfnis. a 
T Für den 26. April ſteht der zweite Wahlgang bevor. An dieſem 
age den Endſieg für den vaterländiſchen Gemeinſchaftsgedanken 
zu erringen, ijt das Ziel aller guten Deutſchen, die das Vaterland 
Wer die Parteien ſtellen. Dieſem Gedanken folgend, haben die 
Daheriſche Volkspartei, der Bayeriſche Bauernbund und die 
eutſchhannoverſche Partei ſich bereit erklärt, ſich auf Hindenburg 
als gemeinſamen Kandidaten mit den in dem bisherigen Reichs⸗ 
ock zuſammengeſchloſſenen Parteien und Verbündeten vereinigen 


zu wollen. Von Anfang an hat Dr. Jarres betont, daß eine Eini⸗ 


gung auf breiterer Grundlage an ſeiner Perſon keinesfalls ſchei⸗ 
tern dürfe. Er hat damit wieder das Darbi eines wah aft a 
ſchen Mannes gegeben. Spm folgend, hat die nunmehr k ver⸗ 
Itarte Front des Reichsblocks beſchloſſen, dem deut 

mann für das Amt des Reichspräſidenten Dt lagen, deſſen 
Name in aller Welt das Programm deutſcher Ehre, Treue, Kraft 
und Feſtigkeit bedeutet: Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 

j Hindenburg hat als der getreue Eckard des deutſchen Volkes 
RB dieſem Rufe nicht entzogen, ſondern ſich in ſtets bewährter 
Pa NER kg bereit erklärt, das große Opfer dieſer Kandidatur 

ringen. 

Wir betrachten es als die ganz ſelbſtverſtändliche Pflicht aller 
Deutſchen in Stadt und Land, ohne Unterſchied des en 
des Bekenntniſſes, ſich mit ganzer Kraft und Hingabe für unſeren 
Hindenburg einzuſetzen. * : i ; 

Hindenburg war Euer Führer in großer und ſchwerer Zeit. 

r feid ihm gefolgt, Ihr habt ihn geliebt, er hat Euch nie ver⸗ 
laſſen. Kämpft für ihn auch jetzt, wo er in alter Führertreue wieder 
an Eure Spitze treten will, um ſeinem Vaterlande in Frieden und 


Aufbau zu dienen. ; 22 8 
Anſere Loſung lautet deshalb: Mit r un zum Siege für 
die Einheit aller Deutſchen, für chriſtliche Art und ſozialen Fort⸗ 
chritt, für des Vaterlandes Größe und Freiheit. Hindenburg der 
etter aus der Zwietracht. N Der Reichsblock. 
Deutſche Preſſeſtimmen. x 
Von den Bemerkungen der deutſchen Blätter find es natürlich 
die Kommentare der Rechtspreſſe, welche die Kandidatur Hinden⸗ 
burgs außerordentlich lebhaft begrüßen. »Im weſentlichen find es 
deukſchnationale Stimmen und jene Blätter, die noch extremer nach 
nn Be TR 5 6 Volle 
ie Stimmen der Deutſchen Volkspartei jedoch, die bis zum 
1 dent, Wipe ahu TPO betonten, klingen Tiva 
eti ich, während natürli i i ſi 
Hindenburg wenden. eee eee 
Damit ſteht nun Hindenburg auch im Mittelpunkt der Parte 
5 8 te 
meinungen und wird. aud die ii bild iti 
E ch nbilden des politiſchen Kampfes 


auch wieder erfreulicherweiſe nüchtern genug, ſich von der 
daß eg ct in ſeinen beſten Köpfen Bu ber eien und au wiſſen, 


Sefinnung und der Moral. 

körpertes Pflichtbewußtſein, 
ußerſten, bis zum bitteren Ende. 

Die „Deutſche Allgemeine 


Zeitun y ſchreibt 
a.: „Gegen Hindenburg als 


u. eichspräſident iſt insbeſondere ſein 
hohes Alter angeführt worden, und er felbft hat bekanntlich ge- 
Abgert, mit 78 Jahren in die politiſche Arena zu ſteigen. Hier⸗ 
r mag er allein das entſcheidende Wort ſprechen. Es heißt, 
der lauteren Perſönlichkeit des Feldmarſchalls zu nahe zu treten, 
wenn man aus ſeiner Wahl eine Gefahr für die erfaſſung 


Zwei Deutſche in Genna von einem Poſten 
angeſchoſſen. 


Laib un 


Generaloberft v. Pilanzer-Baltin +. 


Der öſterreichiſche Generaloberſt Pflanzer⸗Baltin ift an einer 
Lungenentzündung im 70. Lebensjahre geſtorben. Pflanzer⸗Baltin 
ift beſonders durch feine tapfere und zähe Verteidigung der Buto» 
wing und des Karpathenkamms in den erſten beiden Fahren des 

elttrieges bekannt geworden, die er mit äußerſt ſchwachen 
Truppenzahlen durchführte. Geſundheitsrückſichten zwangen ihn, 
im September 1916 den Abſchied zu nehmen. 


Aus anderen Ländern. 
Freiſpruch des Hauptmanns Sadoul, 
Das Kriegsgericht in Orleans hat heute 


gehörte und von dort nach Kriegsende nicht nach Frankreich zurück⸗ 
bekehrt, ſondern bei der Sowlettezierung Dienſt genommen hatte, 


7 


en Volke den. 


egen den ehemaligen 
* Hauptmann Sadoul, der einer franzöſiſchen iiflon in Rußland ans 


ſchon im befürchtete. 


her auf die Auslieferungsliſte. 
a 8 8 führte die 
anzlers Hermann Müller eine ichen Kampf. 
den die alten Wunden des erreen au 
Klagen wieder erhoben, 1 
Geiſter zu wecken, 


der Überſchrift: „Provokationen Hi 
e Im ndenburgs 
und bringt dann Meldungen ee 155 Waſhington. 


€ Die Wahl Hindenburgs wird einen neuen Ausdruck 
der Erſtarkung nationalen Wollens und der Selbſtachtung des 
deutſchen Volkes ſein“ d 

Die deutſchnationale „Tägliche Rundſchau“ aber erhebt 
ſelbſt ihrerſeits Bedenken, 1 1 „Wir hatten Bedenen 
gegen die Aufſtellung der Kandidatur Hindenburg, weil wir dieſen 
verehrungswürdigen Mann, der bis jetzt allen Parteiſtreitigkeiten 
entrückt war und für unſere innere, wie äußere Politik ein uner⸗ 
ſchütterliches Aktivum darſtellt, nicht in den Schmutz eines deut⸗ 
ſchen Wahlkampfes gezerrt ſehen wollten und weil wir wußten, 
daß der Generalfeldmarſchall ſelbſt einer Kandidatur durchaus 
abgeneigt war. Das Blatt ſieht aber in dem großen Vertrauen, 
das ſich Hindenburg im Julande wie im Auslande erworben hat, 
ein ſtarkes Aktivum für die Zukunft der deutſchen Politik. „Er 
wird ein Staatsoberhaupt ſein, das ſich nicht erſt Anerkennung 
und Hochachtung zu erwerben braucht.“ 

Die außenpolitiſche Bedeutung der Aufitellung Hindenburgs 
behandelt das „Berliner Tageblatt“: „über die außenpolitiſche 
Wirkung der Wahl eines Monarchiſten zum Reichspräſidenten 
braucht man kaum noch biele Worte zu verlieren. Schon die Wir- 
kung der Kandidatur Hindenburg wird ungünſtig genug ſein. 
Hindenburg verkörpert nun einmal für das Ausland den Inbegriff 
alles deſſen, was fajt die ganze außerdeutſche Welt als den „Deuts 
ſchen Militarismus“ fürchtete und haßte. Was ſäbelraſſelnde 
Generale und gekrönte Häupter vor dem Kriege in törichten Reden 
geſündigt haben, ift noch nicht vergeſſen, wird noch immer als 
orohendes Geſpenſt des Militarismus empfunden und wird — 
ſicherlich ohne feine perſönliche Schuld — dem letzten Chef der 
Oberſten Heeresleitung Hindenburg zur Laft gelegt. Alles, was 
die deutſche Kriegführung in Wahrheit oder in haßerfüllter Ent⸗ 
ſtellung an nötigen oder unnötigen Härten auf ſich geladen haben 
ſoll, wird vom Ausland ihm angerechnet. Streſemann hat gegen 
den Republikaner und Ziviliſten Geßler, als ſeine Kandidatur in 
Frage ſtand, ſolche außenpolitiſchen Ledenken als ſchwerſtes Ge- 
ſchütz ins Treffen geführt; feine Preſſe hat das gleiche jetzt auch 
gelegentlich gegenüber Hindenburg getan! Werden dieſe Bedenken 
des Reichsaußenminiſters nun plotzlich verſtummen, weil auch die 
Deutſche Volkspartei mit dem Namen Hindenburgs beſſere Partei⸗ 
geſchäfte zu machen hofft?“ č 

Der Vorwärts“ jagt: „Für das Ausland iſt der alte Herr 
von Hindenburg das Symbol ger ee und des Krieges. Jede 


Stimme, die er erhält, wird als ein Bekenntnis zur Monarchie und 


zur Revanche betrachtet werden. Die Gegner machten der deutſchen 
Kriegführung den Vorwurf beſonderer umiek Sie machten 


für ſie den Generalfeldmarſchall verantwortlich und ſetzten ihn da⸗ 

Gegen die ſchmachvolle Forderung 
Regierung des damaligen Reichs⸗ 
i ept ge 
wieder aufgeriſſen, alte 
îi — Diefe 


mögen fie noch fo unberechtigt fein, 

war ein Wahnſtuneſtreich⸗ i 
Ausländiſche Meinungen. 

Die „Agencja Wſchodnia“ ſchreibt aus Warſchau unter 

angeſichts 1 

Sie 


meldet u. a. 


Hindenburgs, in der er erklärt, e 
Reichspräſtdentſchaft an. Der Marſchal 
weiteren Wahlkampf um die Präſidentſchaft der Geiſt der preußi⸗ 


werde. 


lebte eine gro 


Kandidatur 5 
deutendes Fallen d 

erklären, daß die gs 5 
Deutſchlands, ſondern ganz Europas einen atalen Einflu 


würde. Es unterlie 


London, 9. April. Die hieſigen Blätter bringen die Rede 


die Kandidatur für die 
Der Marſchall habe erklärt, daß im 


ſchen Garden ſiegen werde. ält dieſe Rede 


Die engliſche Preſſe 


für eine Provokalion. — Dazu können wir erklären, daß 
Hindenburg nie eine ſolche Rede gehalten Hat! 
Die 


Waſh 


Senator Borah, der Deuiſchland Nagel geſinnt ift, er- 


weshalb er im November 1919 wegen Deiertion und Einverſtändnis 


mit dem Fe 
Wiederaufnahmeverfahren das 
Deſertion vor dem Feind für nicht 


Tode verurteilt wurde, im 
getan Sadoul wurde ber 
A Befunden und nach ſieben⸗ 


eind in Abweſenheit zum 
Urteil 
ſchul 


tägiger Verhandlung mit Stimmenmehrheit vom Kriegsgericht frei- 


b geſprochen. 


Anfrage im engliſchen Unterhaus 
Demonſtrationen. 


r Om ersten 
A Feiertag 


| Auf den 
„N 


Die musikalische 
Der unge wöhnli 


N 


Taglien 


— 


Lippen aller 2 


IBELUNGEN“ 
Die gewaltige Sage von dem Nibelungenri 


Illustration von Richard Í 
che Zauber und Reiz dieses unsterblichen Liedes 


der Liebe und der Rache. 


vom t. Osterfeiertag: 4, 6%, 9. 
Passe-Partout ungültig. 


die Befürchtungen der Araber zu zerſtreuen, um das Vertrauen zwiſchen 
England und Paläſtina wiederherzuſtellen. Der Kolonialminiſter ers 
klärte, er fehe nicht ein, was für Maßnahmen er zu dieſem Zwecke 
ergreifen e Die n n oe wüßten wohl, daß England 
nicht im geringiten daran denke, in ihre bürgerli igidi 

Rechte einzugreifen. . 
Vandervelde und die belgiſche Regierungsbildung. 

Man ſchreibt aus Brüſſel: Die endgültigen R i 
Kammerwahlen find jetzt bekannt. Gewählt find: 0 Sone 
78 Katholiten mit Einſchluß der verſchiedenen katholiſchen Fraktionen, 
22 Liberale. 6 Fron parteiler und 2 Kommuniſten. Die Soztaliſten 
naben gegenüber 1921 11 Sitze gewonnen, die Frontpartet 2, die 
übrigen Haben Verluſte erlitten. und zwar die Liberalen 11, die 
Katholiken 2. Die Kommuniſten ziehen erſtmalig mit 2 Abgeordneten 
in die belgiſche Kammer ein. Auch die Ergebniſſe der Senatswahlen 
ind jetzt bekannt. Im Innenminiſterlum berechnet man, daß der 
Senat folgende Zuſammenſetzung haben wird: 71 Katholiken gegen⸗ 
über 73 bisher, 59 Sozialiſten gegenüber 52 bisher, 23 Liberale 
gegenüber 28 bisher. 

Die Ergebniſſe legen klar, daß die Sozialiſten in der Kammer die 
ſtärkſte Partei bilden, während im Senat Katholiken in der Überzahl 
find. Aus dieſer Tatſache rechnet man mit der Möglichkeit einer 
Auflöiung des Senats im Laufe des Sommers. 

Gegenwärtig nimmt man an, daß Bandervelde mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragt wird. 

Eiſenbahnunglück in Paris. 

Im Partſer Nordbahnhof ijt ein Arbeiterzug, der aus dem Vorort 
Aulnay einfuhr, fo hart auf die Prellböcke aufgefahren. daß der Gepäck⸗ 
wagen und zwet 1 mit Reiſenden in Trümmer gingen. Unter 
den Reiſenden ſind 20 Verletzte, darunter mehrere Schwerverletzte 
ſowie auch zwei Todesfälle zu verzeichnen. 

Kopps Abreiſe nach Tokio. ? 

Mostan, 10. April. Bigdor Kopp, der frühere Bevollmächtigte 
der Somjetvertretung in Berlin, hat ſich heute auf jeinen neuen 
Poſten nach Japan begeben. 


In kurzen Worten. 


Graf Della Torre, bisheriger Geſandter in K 
italieniſchen Botſchafter in Tokio ernannt . Tm 
N + P 
Die Zahl der Arbeitsloſen betrug in England am 30. März 
1 191 300, d. h. 7015 weniger als in der vorhergehenden Woche und 
186 027 mehr als am 30. März 1924. 
. 


Der kurdiſche Häuptling Scheik 0 deſſen Stämme die per⸗ 
ſiſche Seite der Frakgrenze bewohnen, tit in den Aufſtand getreten. 
Die perſiſche Regierung wurde gezwungen, eine Strafexpedition gegen 
Scheik auszurüiten. 


. 
Der neue Botſchafter der Türkei in Frankreich, 
geſtern in Begleitung feiner Gattin und Laber a Paris . 


8 i 
Der nach Berlin verſetzte ägvptiſche Gefandte Yufrt Paje 
hat im amerikaniſchen Minifterium des Außern fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreicht. Š 


Die Kopenhagener Telephongeſellſchaft verhandelt mit amerta. 
niſchen Banken über eine Anleite von 3 Millionen Dollar 
zur Legung eines Fernſprechtabels zwiſchen Kopenhagen und London 

+ 


Ein großes engliſches Bombenflugzeug ſtärzte bei Birchington i 
das Meer. Ein Offizier und ein Mann werden vermißt. 


Die Ergebniſſe der heute beendeten Wahlen in den Moskauer 
Sowjet find folgende: 2551 Kommuniſten und 
34 Prozent). Unter den Delegierten find 933 Frauen. 

r Wehlen len betrug die Zahl ba ‚Barteilofen 12,3 Prozent. 
12 Das neu erbaute Fugzeugmutterfchiff der amerikanisch 
des 50% etragen 45 Millionen Dollars. ie „Saratoga“ ver⸗ 
drängt ö Tonnen, ſie kann 40 Kamp flugzeuge und 32 
flugzeuge tragen. . 


Um die Wiedereinführung der engliſchen 
Sonnabende. 


Der Vorſtand der Vereinigung der polniſchen Staatsbeamten 
hat ſich an das Präſtdium des Miniſterrates in Sachen der 
Wiedereinführung der englifchen Sonnabende (verkürzte Dienfte 
zeit) gewandt. 

Um den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland. 

(A. W.) Die Frage des Anſchluſſes Sſterreichs an Deutſch⸗ 
land wird das Hauptthema der Konferenz der Kleinen Entente 
am 3. Mei fein. Die Vertreter Rumäniens und Südſlawiens, 
Duca und Nintſchitſch, haben ausdrücklich angekündigt, daß fie 
gegen dieſen Plan auftreten werden. 


Militärtonventionsverhandlungen. 


Die Agencja Wſchodnia meldet aus Bukareſt: Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Rumänien, Griechenland und Südſlawien über 
den Abſchluß einer militäriſchen Konvention gehen ihrem Ende 
entgegen. Der rumäniſche Geſandte in Athen, Rateann, ift in 
Bukareſt eingetroffen, um ſeiner Regierung Bericht zu erſtatten. 


—  — 
Die heutige Ausgabe nat 16 Seiten. 
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— Die Liebe der Königstochter. 
Fagner. Das Orchester ist verstärkt. 
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Witwe Hulda Polte en 
geb. Krabel 


im 69. Lebensjahre. 
In tiefſter Trauer: 


Anna Krabel. 
Poſen, den 11. April 1925. 


a Beerdigung hat bereits Sonnabend, 
den 11. d. Mts., nachmittag 4 Uhr auf dem 
. edhof in Wilda Teese den. 


Dachmaſchmnen 


Syſtem „Woolnough“ 
(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide und Rüben 


liefert = Anne A Saen in 


allen B 


Woldemar Gün nter 


| Landw. 9 und ee ai 
2 Poznań, ul. Sew. ee 6. — Tel. 52-25. 
® — — — 


m JE Dachpanpen 


| À | Cir Back Ae. 


m SW. MARCIN 59. 


Dampimühle 


für 60 To. Roggen na neuzeitlich eingerichtet, mit Gleis⸗ 
anſchluß an Bahne und Waſſerweg, in Stadt des ehem. preuß. 
Teilgebies, ift zu verkauſe n. Reflektanten, die über 


300 000 zloty verfügen, wollen ſich melden unt. B. 5195 Be 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


| Nei dreijähr. Holſteiner Hengste und 
2 115 Kuljchpferde (Baler) 


hat abzugeben RN 
| Herrschaft Göra, powiat Jarocin. 25 


N As 
eden Sie an n Sommersprossan!!! 5 


so wenden Sie sich ver 


Gortru Hasselhorst, Hannover A626, Soietiach 106. |É 


P a 
A ARE 


— NE 2 * 


empfehle in erstklassigen in- anoihia i oeiia IR} a ausländischen Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl 


Herren-Artikel. 


Czeluścin, Ostern 1925. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Gründonnerstag entſchlief ſanft nach 
kurzer Krankheit unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Irau 


Anna Pitt 


geb. Teichmann 
im 76. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 


Klara Pitt 

Paul Pitt, Architekt 

Marie Kruphka, geb. Pitt 

Agnes Pitt 

Enith Pitt, geb. Schmidt 

Curt Krupka, Direktor im Reihs- 
juſtizminiſterium zu Berlin und 

5 Enkel. 


Charlottenburg, den 9. April 1925. 
(Berliner Straße 74). 


herzinnigſten Dank. 


Frau Selma gell, 


geb. Kallmann. 
Poznan, den 10. April 1925. i 


Modemagazin für Nerren, Uniformen, M 


a a NN 


Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 
Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren und Damen. 


55 N 


—. 


Poznan. 


Für die in fo reichem Maße erwieſene herzliche Teil- 
nahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſage ich im 
Namen aller Hinterbliebenen meinen 


ilitäreffekten. 


Herren-Artikel. 


90 

Meine Verlobung mit Fräulein AN 
Maria Albrecht, N 
Tochter des verstorbenen Ritter- 1 
gutsbesitzers Herrn Carl Albrecht AN 


und seiner Frau Gemahlin Maria % 
Albrecht, zeige ich hiermit an. 


>> 


Fritz Wallmann. 


Spielplan des Großen Theaters. r 


Sonntag, 
8 Montag. N 

Montag, en 13. 4, abends 75% Uhe Bauettabenee 

Dienstag, den 14. 4, abs. 7 khr „straszun Dwór”. 

Mittwoch, den 15. 4 „Der fliegende Holländer“ 

Donnerstag, den 16. 4. „Goplana“ 

Freitag, ber A tu” „Die luſtigen Weiber vot 

n 


Sonnabend, ben yA 4. Die 893 dem Serath 

Sonnkag, den 19. 4., nachm. Uektvorſtellung. 

Sonntag, den 19. 4., abends „Hugenotten“. 
montag. den 20. 4. „Lohengrin“. 


TEATR PALACOWY, pl. Wolnosei 6 


Sonntag zum letzten Male: 
„Das Geheimnis des Maskenballs“ 


Ë | mit HARRY PEEL in der Hauptrolle. Am 2. Feiertag‘ 
die Première des 8 aktigen Kinostückes unter dem Titelf | 


é 

„Maciste — der Unbesiegbare‘ 
In den Hauptrollen: Maciste, Helene Sangro u. Saetta | 
Intereſſenten, die mit mit den 
geſ. Ausland 5 Verbindung zu 
tret. wünſchen, wenden fih an 


Für die 
herzliche Anteilnahme 


und Kranzſpenden bei Intern. Freundſchafts⸗ 
ien Bund, Zweigitelle Poznan, 
Beeren uch Bekannten Poznanska 57. b 
innigen Daut Kleine Wohnung 
Bädermeifter um 05 pin gr 1 D i | 


Bei Hebamme. 


Be 
2 Arik ed ee Daia fiebevolle e Sul 


W Poznan Zen 
810000 ot) a Kris mg 
auf eine mit allem Rom L Stod links. 
e | 
ee Luftballons 


für Kinder verkauft billigt 
Wineenty Nowak, 


Katowice, Raeiboraka 


f Offerten unter Nr. 5 
an die . ae 


